


Sehr geehrte Leserinnen,
sehr geehrte Leser der hauspost,

Ein Jahr Stromwettbewerb - was hat sich getan?

Gewinner sind die Großabnehmer, die teilweise bis zu 40 Prozent weniger 
zahlen. Privatkunden zahlen dagegen im Bundesdurchschnitt immer noch 
mehr. Im Gegenteil das Preisbarometer zeigt erneut nach oben.

Der an die Wand gemalte große Angriff aus dem Ausland blieb nahezu aus.
Der „Gattungsbegriff" Stadtwerke - den bundesweit agierenden 
Verbundunternehmen traditionell ein Dorn im Auge - wurde bereits Mitte 
1998 als eher hinderlich für eine liberalisierte Energiewelt gesehen und bis 
zur Jahrtausendwende als Auslaufmodell betrachtet.

Nun, alle Stadtwerke sind noch da, die Wechselwilligkeit der Kunden hat 
sich bundesweit auf unter ein Prozent eingepegelt. Gerade der Schweriner 
Kunde hat Vertrauen gezeigt, denn Strom ist nur ein Teil-Produkt der gro-
ßen Querverbund-Palette, die von den Stadtwerken angeboten wird. 
Man weiß mittlerweile, dass gerade auch im Gas- und Wasserbereich eine 
ähnliche Liberalisierung ansteht, da ist man es gewohnt, alles aus einer 
Hand quasi per Rund-um-Service von einem Lieferanten abzufordern, und 
zwar mit einem hohen qualitativen Niveau.
Deshalb haben uns nur wenige Kunden verlassen, viele aus dem Umland 
sind aber hinzugekommen. 
Fazit: Unser Rund-um-Service und unser konsequentes Engagement haben 
sich für unsere Kunden und für uns ausgezahlt. Der Wirtschaftsstandort 
Schwerin profitiert von günstigeren Strompreisen und die Bewohner von 
sozialen, kulturellen und sportlichen Aktivitäten, die mit Unterstützung der 
Stadtwerke stattfinden.
Und wenn es zum Beispiel demnächst beim Radrennen rund um den 
Pfaffenteich geht, haben die Stadtwerke keinen unerheblichen Anteil an 
dieser Veranstaltung.

In diesem Sinne einen schönen Sommer
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Kugelschreiber 
versendet e-mails
Anoto pen nennt 
Christer Fahraeus 
aus Stockholm seine 
Erfindung, die 2001 
tatsÄchlich auf den 
Markt kommen soll. 
Der Kugel schreiber 
ist in der Lage, beim 
Schreiben auf Papier 
die Daten zu sam-
meln und per e-mail 
zu versenden. Die 
aufgenommenen 
Wärter und SÄtze 
kännen auch wahl-
weise als Fax oder 
per SMS aufs Handy 
geschickt werden. 
Einziger Haken: Der 
Super-Stift braucht 
ein speziell beschich-
tetes Papier, damit 
er funktioniert.
FÜr den schwedi-
schen Er finder aller-
dings kein Problem. 
Er meint: So retten 
wir das gute, alte 
Papier Über das 
Elektronik zeitalter. 
Wenn man be denkt, 
dass es in den 
Staaten bereits 
hauchdÜnne zusam-
menfaltbare Com-
puter bild schirme gibt, 
die wie eine Zeitung 
aussehen und per 
Internet, Handy oder 
ISDN nur aufgeladen 
werden mÜssen, ist 
die Kuli-Erfindung tat-
sÄchlich ein echter 
Papier-Rettungs-
versuch.

Unglaublich

Erste BUGA
schon viel früher
Auch wenn hier 
immer wieder davon 
gesprochen wird, 
dass die ersteBundes-
gartenschau 1950 
stattfand, mächte ich 
widersprechen. Die 
erste BUGA fand 
statt als Gott die 
BÄume und Pflanzen 
erschuf.

Aus der spontanen 
Rede von Pastor Weiß 
(Schweriner 
Domgemeinde) anläs-
slich der Pflanzung der 
ersten BUGA-Linde in 
der Puschkin straße.

Aufgeschnappt

Hurra, das Theater geht an die Börse!  
Ganz soweit ist es noch nicht, denn vor
erst einigten sich Stadtvertreter und 
Stadt      ver wal tung, das Staatstheater zum 
1. Januar 2001 in eine gemeinnützige 
GmbH um zu wan    deln. Doch das Patent
rezept hat Nebenwirkungen.

Das Motto „Umwandeln & Auslagern“ 
er freut sich sowohl in Wirtschaft, als auch bei 
Kom  munen wachsender Beliebtheit - be son-
ders in Zeiten leerer Kassen. Und auch das 
Theater und die Stadtkasse Schwerins könn-
ten mit dem gGmbH-Rezept kuriert wer  den. 
Die Theaterleute sollen als Unter neh mer 
freier arbeiten - eigen ver ant  wort  lich und wirt-
 schaftlich. Gleich zeitig wird der städtische 
Zuschuss bis 2005 auf 13 Millio nen Mark 

jährlich be grenzt. Die Finan zen ste hen fest - 
ob das Theater als Un  ter   neh men tatsächlich 
„billiger“ wird, muss sich erst zeigen. Die 
Spar     reser ven schei   nen begrenzt. „160 
Stellen wurden seit An  fang der 90-er Jahre 
abgebaut“, be rich tet Klaus Bieligk, Per so    nal-
  rats vor sitzen der des The a ters. Und: „Wir 
arbeiten auf 120-Prozent-Basis. Und ich 
meine damit nicht den Lohn, sondern die 
Leis tung.“ Nicht die se Leis tung, wohl aber 
die Lohn kosten stehen mit dem „Kon zept 
zur finan ziel len Konso  li die rung des Meck len  -
bur gi schen Staats  theaters bis zum Jahr 
2005“ zur De  batte. Ent weder Haus  tarif ver-
träge oder lang fristig 57 Stel len  weniger - so 
wird es einem künftig ei gen        ver antwort lich en 
Unter  neh men per Be      schluss vorgeschrieben. 
td

Ausgelagert: Schweriner Theater wird Unternehmen

Kultur-GmbH und Kommerz

Der neue Sommer-
trend: Mit Strohhut, 
Leinen schürze und 
Blech kanne ins Jahr 
2009. So weihten 
MP Ringstorff, OB 
Kwaschik und anderer 
BUGA-Initiatoren den 
ersten gepflanzten 
Lindenbaum in der 
Puschkinstraße ein. 
Trotz zwischen zeiliger 
Bemerkungen der 
Redner (Rings torff: 
„Man möge sich an 
der Landes garten-
schau Wismar orien-
tieren), kam Hoff nung 
für das Imageprojekt 
auf.
Weiter so!
Foto: substral

Das Foto

Schwe rin, die Stadt der Seen und Winde: 
Ein Paradies für Segler auf dem Wasser und 
in der Luft. Wer weder hart am Wind über 
Wel len reiten will, noch im engen Cock pit 
eines Gleiters die Vogelperspektive sucht, 
kann die Lan des hauptstadt stattdessen aus 
dem Heiß      luft bal lon erkunden. „Startpunkt“ 
der Rei se mit den Winden: Der Wurm.   
Hier eröf fnete die Firma „geo-bal looning“ 
im Juni ein Büro. Abgehoben wird natürlich   
nicht im Herzen Schwerins, sondern auf 
Fel       dern und Wiesen vor den Toren der 
Stadt. Flugsaison für die Riesenballons ist 
das ganze Jahr hindurch - und überall. Im 
No    vem ber tauschen die Ballonfahrer kaltes 
Mecklenburg gegen warmes Afrika. Die 
„Inter na tio nale Montogolfiada“ lockt Pro fis 
und Ballonfans für ein Woche in die Sahara.

Ballonfahren 
Abenteuer und 
Romantik in der Luft

Trendanzeiger

Gewinnen: Fossil-Brillen beim Tresor-Spiel

Trendmarken und Gewinnspiel im Sommer

Fun mit Fishbone und Fossil
Fish bone heißt die Trendmarke für coole Out-
  fits von Kopf bis Fuß. Die New-Yorker sor gen 
jetzt auch für den rich tigen Durch blick im 
nord deut schen Sommer. Mit den „abgefahre-
nen“ Son      nen bri l len aus den Staa  ten sind 
bes ter UV-Schutz und blei   bende Ein drücke 
garantiert. Das Design hat Kultcharakter. 
Gläser in Trend far ben und Fassungen in aus-
gefallenen Formen gibt es dank Fishbone 
zum fairen Preis. Schweriner können bei 
Brillen Krille in der Puschkin straße einen Blick 
durch die neuen Trend-Gläser werfen. Auch 
Fossil-Fans kommen bei „Krille“ voll auf ihre 
Kosten. Denn ne ben einer großen Aus wahl 

der US-Marke, lockt das Tresor-Ge winn   spiel. 
Mit et was Glück sind die Nobel-Fossile für 
zwei Mark zu haben - soviel kostet ein 
Schlüssel zum Plexiglas-Tresor. Doch 
Schlüssel gibt es viele und nur einige davon 
öffnen den Tre sor. Trostpflaster: Beim Kauf 
einer Fossil-Brille wird der Schlüsselpreis 
erstattet. Fun mit Fossil und Fishbone gibt’s 
bei „Kril le“, Pusch   kinstr. 67.  Telefon 
0385/59 19 50
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Wichtige Pläne waren gut 
versteckt
Mit einem neuen 
Service, so die offizielle 
Pressemitteilung, wartet 
die Stadtverwaltung auf. 
Im Internet unter der 
Adresse www. schwerin.
de kännen sich 
Interessenten nun auch 
Über die neuen Bebau-
ungs  plÄne der Stadt 
informieren. Hintergrund: 
Im hauspost-Artikel 
Multimediales Trauerspiel 
in der Juniausgabe 
wurde der Service heftig 
kritisiert, weil er nicht 
gefunden wurde. Da bei 
gibt es die PlÄne bereits 
seit MÄrz auf Initiative 
des Stadtplanungsamtes 
im Internet. Mit viel Flei§ 
wer  den Fakten des 
Amtes fast wäch ent lich 
zur Daten ein tragung 
aktualisiert. 
In einer klaren Struktur 
finden Interessenten 
umfangreiche Infos zu 
Bau- und Wohngebieten 
inklusive Preisangebote. 
Auch 
FlÄchennutzungsplÄne 
sind enthalten. Leider 
waren diese Infos bis-
lang so gut versteckt, 
dass kaum jemand die 
wichtigen PlÄne unter 
der offiziellen 
Homepage fand. Selbst 
Mitarbeiter der 
Stadtverwaltung waren 
Überrascht.
Leichter zu finden
www.schwerin.de:
In der orangefarbenen 
SÄule Stadthaus sind 
unter den Stichworten 
Dezernat IV/ 
Stadtplanungsamt 
Informationen rund ums 
Bauen in Schwerin abzu-
rufen. So gibt es 
Wissenswertes u.a. zu 
aktuellen Wohn-
baugebieten, Bebau-
ungsplÄnen, zum 
FlÄchennutzungsplan 
oder zum Einzel handel. 
Unter der Rubrik Ihre 
Meinung zÄhlt kännen 
Anfragen an das 
Stadtplanungsamt 
gerichtet werden. Per 
e-mail unter Stadt-
planungsamt.
Schwerin@t-online.de 
kännen auch Fragen mit 
kompetenten An sprech-
partnern diskutiert wer-
den.

InternetTheater, Tanz und viel Musik

Der Kultsommer 2000
Zehn Wochen lang stehen Kunst und 
Kultur auf den Innenstadtstraßen und 
Plätzen zwischen dem Südufer 
Pfaffenteich und dem Alten Garten im 
Mittelpunkt. Die Abteilung Kultur der 
Landeshauptstadt hat trotz städtischer 
Haushaltsdefizite ein vielfältiges 
Programm zusammengestellt. 

Zum Beginn des Kultursommers am 21. 
Juni wurde die Ausstellung „Nord-Süd-
Linie“ eröffnet. 14 Künstler, entlang einer 
gedachten Achse von Saßnitz nach 
Kematen in Österreich, unterstützen mit 
ihren Bildhauerarbeiten das Skulptur-
Projekt um den Pfaffenteich. Die Arbeiten 
aus verschiedenen Materialien eröffnen 
facettenreiche Einblicke in bildhauerische 
Möglichkeiten. Überhaupt scheint die Kunst 
im öffentlichen Raum, das Erleben von 
Kunst im Alltag, in diesem Jahr nach 
Vorbild Lenkscher Plastiken auf dem Alten 
Garten vor vier Jahren, zentrales Thema 
des Kultursommers. Der Alte Garten ver-
wandelt sich zum Kulturraum. Künstler aus 
vier Ländern zeigen bis zum 15. August 
Installationen zum Thema „Zivilisation 
Deutschland“. Die augenfälligste Arbeit ist 
sicherlich die vier Meter hohe 
Zivilisationspyramide von Rolf Almen, Pea 
Hov und Prof. Hans Ove Granath von der 
Norwegischen „Staatlichen Hochschule für 
interdisziplinäre künstlerische Ausdrücke 
zwischen Theater und Bildender Kunst“ in 
Fredrikstad. Die anderen Künstler der 
Ausstellung kommen aus den Niederlanden, 
Schwerin, Leipzig und Berlin. 

Theater spielt durch

Ein lang ersehntes Novum bietet das 
Theater. Es spielt den Sommer ohne Pause. 
Das Schauspiel der hohen Fechtkunst 
(hauspost berichtete) begann bereits am 
22. Juni mit den legendären „Drei 
Musketieren“. Ihre Abenteuer sind bis zum 
30. Juli im Schlossinnenhof zu erleben. 
Parallel erklingt und spielt das Musiktheater 
im Dom-Innenhof die beiden englischen 
Kurzopern „Savitri“ (Romantisch: Die 
Liebesgeschichte eines indischen Paares) 
und „Die Matrone von Ephesus“ (Satirisch: 
schwarzer britischer Humor im Rom des 
Kaiser Nero). Am gleichen Ort wird ab dem 
3. August das Erfolgsmusical „Non(n)
sense“  (Lesetipp Seite 15) von Dan 
Goggin aufgeführt.
Am 1. Juli öffnen zwei Ausstellungen: Zum 
einen ist es die Treibsand-Ausstellung in 
Zusammenarbeit mit dem Staatlichen 
Museum. Junge Künstler aus M-V stellen 
Kunst in leeren Ladengeschäften in der 
Innenstadt aus. Zum anderen ist im Dom 
die Ausstellung von Wieland Schmiedel 
„2000 Jahre Christentum - ein Kulturkreis 
zwischen Anspruch, Qual und Hoffnung“ zu 
sehen. Skulpturen, Zeichnungen und 
Objekte setzen sich mit dem Thema aus-
einander. Die Ausstellung läuft bis zum 1. 

September.
OpenAir und Stadtlichter

Am Südufer des Pfaffenteiches werden auch 
im Juli zahlreiche Open-Air Veranstaltungen 
geboten. So wird am 14. Juli um 20 Uhr die 
Bigband des Goethegymnasiums aufspielen. 
Für den 16. Juli um 11.30 Uhr ist ein 
Konzert mit Künstlern aus Schweden geplant. 
Ein ganz besonders interessantes Projekt wird 
ab dem 1. August gezeigt. Im Rahmen der 
Ausstellung „Stadt im Licht - Lichtstadt“ wer-
den jeden Abend bis zum Ende des 
Kultursommers verschiedene Gebäude in der 
Innenstadt mit Lichtin stallationen verfremdet. 
Dies ist ein Projekt in Zusammenarbeit mit 
Architekturstudenten der Hochschule Wismar. 

Sommertheater ist am 6. August um 16 Uhr 
auf dem Markt angesagt. Schauspielstudenten 
der Hoch schule für Musik und Theater in 
Rostock führen das Stück „Cyrano de 
Bergerac“ von Edmont Rostand auf. 
Fünfjähriges Jubiläum begeht am 25. August 
das Schleswig-Holstein-Haus, das die „GOYA 
& DALI“ Ausstellung präsentiert. Ein Muss für 
Kunstliebhaber. Gezeigt wird u.a. Goyas 
berühmtester grafischer Zyklus, „Los 
Caprichos“, komplett mit seinen 80 Blättern 
sowie auch Dalis Auseinandersetzung mit 
eben diesem Werk.

Nachtgeschichten

Nur wenige Schritte weiter wartet auch im 
Speicher eine interessante Ausstellung auf die 
Besucher. Zum Verweilen, Schauen und 
Hören regt die Ausstellung mit dem Titel 
„Beutel“ an. Zu sehen sind Raumin stal-
lationen und Bilder, gemixt mit Musik von 
Christian Reder (Bergrade), Achim Westphal 
(Parchim) und Helko Reschitzki (Berlin). Die 
Ausstellung ist dienstags bis sonntags von 
16.00 bis 20.00 Uhr geöffnet. Natürlich gibt 
es auch in diesem Jahr Freilichtkino im 
Speicher. Die letzte Vorstellung läuft am 31. 
August mit dem australischen Film von 1996 
„Shine - der Weg ins Licht“. Außerdem 
erklingen vom Juli bis zum September frei-
tags und am Wochenende Konzerte in der 
Paulskirche und im Dom. Unter dem Titel 
„Bach zur Nacht“ erklingen u.a. Werke des 
großen Komponisten. In eine zauberhafte 
Märchen stadt verwandeln die Theatergruppen 
des Landesverbandes Freier Theater 
Mecklenburg -Vorpommern die Stadt und 
beenden damit am 3. September offiziell den 
Schweriner Kultursommer 2000. Von 10 bis 
24 Uhr wird ein Non-Stop-Programm zwi-
schen Südufer Pfaffenteich und Markt gebo-
ten mit Schauspiel, Puppentheater, Musik, 
Tanz und „Walk-acts“. Mit einem Festumzug 
am Morgen wird der Tag begonnen und mit 
großem Theater im Dom-Innenhof enden.

Schwerin kultet durch den Sommer 2000

Experten fordern erste Adresse für Touristen

Welcome-Center für Schwerin
Für Touristen soll es die erste Adresse in Schwerin werden und für Schweriner ein Ort, 
der gern besucht wird bei Veranstaltungen, zum Schauen und einfach zum Bummeln 
-das neue Welcome-Center an der Grünen Straße. In einem Expertenhearing im 
Schleswig-Holstein-Haus diskutierten 30 Vertreter aus Politik, Verwaltung, Tourismus und 
Gewerbe über das Vorhaben. Die Meinung aller Beteiligten war eindeutig - Schwerin 
braucht ein Welcome-Center. Es muss aber mehr sein als eine klassische Touristinformation. 
Vorgesehen ist ein Mix aus Tourismusinformation, Besucherzentrum, Infotainment, 
Gastronomie, Handel, Ausstellung und kulturellen Veranstaltungen. Auch Tagungs mög-
lichkeiten wären denkbar. Dieser Mix und eine klare Profilierung auf das Segment Reisen 
ist für die Akzeptanz des Welcome-Centers von entscheidender Bedeutung. Unabhängig 
von der Saison soll der Gast mit den verschiedenen Angeboten zum Center geführt 
werden. Für Touristen, die mit Bus, Auto oder Boot in die Stadt kommen, soll es der 
erste Anlaufpunkt sein, um Informationen über Schwerin aber auch über die Region zu 
erhalten. 



ReaktionenSeite 4 hauspost Juli 2000

Weitsicht gewinnt!
Hauspostfans mit 
schar fem Blick fanden 
die Läsung zum 
Ge winn spiel in der 
Juni-Ausgabe auf 
Seite 26. Viele Post-
karten mit der richti-
gen Ant wort landeten 
im Brief kasten der 
Re dak tion. Die schwe-
re Aufgabe der 
GlÜcks fee Übernahm 
der ehemalige Schwe-
riner Citymanager 
Christian Becker.

Die Ge winnerin:
Annelore Bahls,
Carl-Moltmann-Stra§e 
in 19059 Schwerin. 
Ein Fern glas mit 
Zehnfacher 
Vergrä§erung ist ihr 
Gewinn. Herzlichen 
GlÜckwunsch!

Sommer-Gewinnspiel
Weil das Interesse und 
damit die Anzahl der 
Teilnehmer an den 
Gewinnspielen der 
hauspost stÄndig steigt, 
startet in dieser 
Ausgabe ein gro§es 
Sommer-Gewinnspiel 
mit vielen Preisen! 
Denn GlÜcksfee 
Christian Becker mäch-
te mehr Gewinner zie-
hen - und hat deshalb 
Preise vom Zweier-
FrÜhstÜck im CafŽ bis 
zur Ballonfahrt Über 
Schwerin organisiert. 
Mitmachen und 
Ge winnen auf Seite 
26!

Mein Thema!
Keine Gewinne, dafÜr 
aber ein Dankeschän 
und bei Abdruck eine 
hauspost-Tasse: 
Schicken Sie ihre 
ThemenvorschlÄge 
oder Texte, die viele 
Schweriner interessie-
ren sollten, an die 
hauspost-Redaktion. 
Stichwort:
Mein Thema!

Gewinnen

Wenn das Knöllchen unter dem 
Scheibenwischer klemmt, ärgert sich 
der Autofahrer: Meist sind 30 Mark 
fällig. Wer aber sein Soll nicht inner
halb einer Woche begleicht, dem winkt 
ein Buß geld in Höhe von 56 Mark. 
Wieso dieses Verfahren dennoch wenig 
mit Ab zockerei zu tun hat, erklärt 
Ordnungs amtsleiter Steffen Block.

Während viele Verkehrssünder ihren 56 
Mark Bußgeldbescheid als freche Ver-
doppelung der Geldbuße beschimpfen, will 
Steffen Block (52)aufklären. Die zunächst 
verordneten 30 Mark sind ein Ver war-
nungs geld. Dieses soll dem Täter sein 
Fehl ver halten nur vorhalten und verhin-
dern, dass ein Verfahren eingeleitet wird“, 
so der Amtsleiter. Vorraussetzung ist natür-
lich, dass der Betroffene mitspielt und das 
Geld innerhalb einer Woche zahlt.“ Weigert 
sich jedoch ein Autofahrer, das 
Verwarnungs geld zu bezahlen, so muss 
über die Be schuldigung im Bußgeldverfahren 
entschieden werden. Das bedeutet: Zu 
dem Ver warnungsgeld fallen wegen des 

zusätzlichen Arbeitsaufwandes Kosten und 
Aus lagen der Verwaltungsbehörde an. Aus 
ursprünglich 30 werden 56 Mark. So sieht 
es das Gesetz vor. Die Erhebung des 
Bußgeldes ist also keine pure Verdoppe-
lung, wie es oftmals unterstellt wird“, so 
Block. Zugegeben, der Bußgeldbescheid ist 
in seiner Form nicht sehr bürgerfreundlich.“ 
Aber auch das sei vom Gesetzgeber so 
gewollt, da es sich bei Verstößen gegen die 
Parkvorschrift um sogenannte Massen an-
gelegenheiten handele. Allein in Schwerin 
habe es 80.000 Verfahren im letzten Jahr 
gegeben. Block: „Ich möchte die Gelegen-
heit nutzen, um den Sachverhalt bei einem 
weiteren Streitthema kurz zu erläutern: die 
Fußgängerzonen. Ein gutes Beispiel ist das 
Taxen-Problem in der Schlossstraße. Hier 
ist klarzustellen, dass nicht das Ordnungs-
amt über die Ausschreibung einer Straße 
als Fußgängerzone bestimmt, sondern die 
Schweriner Stadtvertreter. Ist deren 
Beschluss rechtskräftig, sind uns die Hände 
gebunden. Das heißt: das Ordnungsamt 
darf nicht einmal Ausnahme genehmi-
gungen erteilen.“

Ordnungsamtsleiter Steffen Block

Keine Abzockerei

Hinter vorgehaltener Hand haben zumin-
destens einige Verantwortliche ihrem 
Un mut Luft gemacht und vereinbarte 
Ge sprächs  termine absagen wollen als die 
hauspost im Juni mit „Multimediales 
Trauer spiel“ titelte und die Internetpräsenz 
der Stadt ver waltung im Bezug auf die 
FOCUS-Ana lyse auswertete. Außer das 
Stadt planungs amt: Offensiv erläuterten 
Amts leiter und Mitarbeiter die dargestellten 
umfangreichen Serviceleistungen im 
Internet unter www.schwerin.de. Fazit: 
Tatsächlich gibt es aktuelle Baupläne, sie 
sind nur schwer zu finden (Seite 3).

Kritik zum Internetauftritt

Baupläne der Stadt 
nur gut versteckt

hauspost Juni: Schlusslicht Schwerin 

In den vergangenen Abrechnungsperioden 
wurden die Müllkosten als Teil der umlage-
fähigen Betriebs- bzw. Wohnnebenkosten 
auf der Grundlage der Wohnfläche den 
Mietern in Rechnung gestellt. Für eine 53 
Quadratmeter große Wohnung fielen im 
Jahr so etwa 350 DM an. Laut gültiger 
Städtischer Müllsatzung wären jedoch nur 
etwa 150 DM zu erwarten (Zwei personen-
haushalt). Die Differenz ergibt sich aus der 
Tatsache, dass die Vermieter zum Teil 
wesentlich größere Müllcontainer vorhal-
ten, als in der Städtischen Müllsatzung 
vorgegeben sind. 

Die bisher überwiegend zur An wendung 
gekommene offene Form der Müllcontainer 
wurde von Dr. Smerdka schon 1997 als 
„mittelalterlich“ bezeichnet und bis heute 
nur in Ansätzen verändert. Aber auch diese 
Ansätze sind bis heute nicht Gegenstand 
der Städtischen Müllsatzung. Im staatlich 
geförderten Pilotprojekt von Juli bis 
De zember 1998 wurden Kosten von 200 
DM statt 350 DM jährlich für einen Zweiper-
sonenhaushalt nachgewiesen, was eine 
Senkung der Müll gebühren um 150 DM 
jährlich zur Folge hätte. Die Ergebnisse des 
Pilot projektes flächendeckend anzuwenden 
wird von den Verantwortlichen jedoch nach 
wie vor verhindert. 

Die Aussage (Umweltamtsleiter Dr. 
Smerdka in der April-Ausgabe, Anm. der 
Redaktion))„...dass die Anwohner durch 
weniger Müllgebühren von 15 DM bis 22 
DM je Haushalt im Jahr vom Müll schleusen-
system profitieren...“ ist nach den vorlie-
genden Erkenntnissen falsch und irrefüh-
rend. Abschließend darf ich Ihnen aus mei-
nen persönlichen Erfahrungen versichern, 
dass die Einführung der Ergebnisse des 
Pilotprojektes für meinen Zwei per-
sonenhaushalt eine jährliche Müll kosten-
senkung in Höhe von zirka 150 DM zur 
Folge hätte.

 Claus Aurich, Lankow 
Wir werden in einer der nächsten Aus gaben 
die Kritik erläutern und Verant wortliche zu 
Wort kommen lassen.  Die Redaktion

Müll muss nicht teuer sein

Herbe Kritik am 
Gebührensystem

Sonnen-Anzeige

Sonnenbad: Balsam für Körper und Seele

Glücksgefühle und Gesundheit
Sonne ist Leben: Wärme, Licht und E ner-
gie sind Balsam für Körper und Seele. Die 
ge   sundheitsfördernde Wirkung ist erwie-
sen: Sonne stärkt Leistungsfähigkeit und 
Im mun system, die körper eigene Pro   duk-
tion weißer und roter Blut kör  per chen wird 
an geregt. Ebenso wird der Vitamin-D-Nach-
    schub auf Touren ge bracht, wichtig für 
Kalziumversorgung und Knochen bau. Das 
schönste Argument zum Sonnenbad sind 
Glücks ge füh le: Das Gehirn setzt den 
„Glücks-Boten stoff“ Endorphin frei - das 
Wohl    be finden steigt. Mo derne Sonnen-

bän     ke sind der natürlichen Sonne dabei in 
zwei wesentlichen Punkt vo raus. „Die für 
die Bräunung ver ant     wortlichen UV-A-Strah-
len werden verstärkt. Die den Son nen -
brand her vor  rufen den UV-B-Strah len wer-
den aber reduziert“, erklärt Ma r  ko Jä ger, 
In ha ber des Sonnen studios am Platz der 
Frei heit. Und: „Die ge  sunde Vor  bräu ne aus 
dem Solarium hilft, dem Sonnen brand im 
Urlaub vorzubeugen.“ Mehr In fos und 
gesunde Sonne bei: Sun Time, Ru dolf-
Breit  scheid-Str.2, Tel. 0385/7 58 77 71. 
Tipp: Vom 3. bis 12. Juli Aktionspreise!



Die Bergstraße in der Schelfstadt hat 
zwei Ge sichter: Sanierte Häuser und 
graue Rui nen. Private Initiative und 
städ tisches Verharren scheinen das 
Ge sche       hen zwischen Ziegenmarkt und 
Knaudt          straße zu bestimmen. Wenn die 
Stadt nicht bald reagiert, stirbt das Vier
tel aus, meint Klaus Henge müh  le. Der 
An      wohner und Kaufmann will die Tal
fahrt in der Berg  straße stoppen.

„Eine Schande, dass hier soviel Kulturgut 
ver    kommt“, sagt Klaus Hengemühle. Der 
An    blick der verfallenden Häuser macht den 
An     woh ner wütend. „Hier ist zwar kein 
Sa nie   rungs gebiet, doch die Gebäude sind 
un be         dingt er haltenswert. Aber statt zu 
sanieren schaden die Bürokraten mit ihren 
Ver or  dnungen noch zusätzlich.“

Besonders die Park vorschriften ärgern 
den Ver   sicherungs kaufmann, denn die 
ge sam   te Berg     straße ist An wohnerparkzone. 
„Als Ge werbe  treibender bin ich da  rauf 
an ge  wiesen, dass die Kun  den auch mit 
dem Auto zu mir kommen kön nen“, sagt 
Klaus Hen ge    mühle. „Seit 1997 versuche 
ich deshalb, beim Ord nungs  amt eine bes-
sere Lösung zu erreichen - bisher ohne 
Er folg.“ Dabei würde schon das 
stunden weise Par ken mit 
Parkscheibe ge   nü gen, meint 
Hen ge   mühle. „Und Platz ist in 
der Straße auch genug, denn 
tags  über sind die meisten 
An woh ner mit ihren Autos unter-
wegs.“ Doch Park schei  ben sind 
eine Wunsch    vor     stellung und 
Politessen die Re  a  li tät. Für die „Knöllchen“ 
seiner Be su cher greift der Ver-
sicherungskaufmann mitunter in die eigene 
Tasche - „sonst verliere ich die Kun den“.

Auch Eike Biallas, Hän d ler für Natur bau-
stoffe, bekommt das Parkproblem in der 
Ge            schäfts kasse zu spüren. „Die Kunden 
kom     men un gern in die Bergstraße, weil sie 
keine Knöllchen kriegen wollen. Das ist 
ihn en einfach zu teuer“, so Biallas.

Einen neuen und verkehrsgünstigen 

Stand           o rt für sein Büro zu wählen kommt 
zu     min  dest für Klaus Hengemühle nicht in 
Fra ge. „Ich bin ganz in der Nähe aufge-

wach   s en, habe hier 1993 das Haus 
ge kauft und saniert. Ich bleibe hier!“

Nicht auf        geben, son    dern etwas bewegen, 
lautet des       halb sein Motto. Das Park pro b-
lem ist für Henge mühle das entschei den de 
Übel der Berg stra   ße. „Vor einigen Jahren 
war fast in je dem Haus ein Händler oder 
eine Fir  ma, jetzt stehen viele Ge schäfts -
räume leer.“ Feh len Park plätze bleiben 
auch die Kun        den aus. „Kaum ein Ge wer-
betreibender kann sich das auf Dauer leis-

ten.“ Mit den Händlern verlassen die po -
ten tiellen pri vaten In ves   toren die Straße, 
so die trau rige Rech  nung des Kaufmanns. 
Und die se Ab wärtsspirale drehe sich in den 
letzten Jahren immer schneller. Doch auch 
wer investieren will, habe in der Berg  straße 
schlechte Karten, meint Hen ge müh  le. Er 
selbst hätte 1994 gern noch ein we i teres 
Haus gekauft. „Mein An   trag wurde 
ab gelehnt. Das Ge bäu     de un ter kommuna-
ler Aufsicht ist zwar ver    mie tet, ver fällt mit 
den Jahren aber zu se hen ds. Mir ist klar, 
dass die Stadt nicht alles selbst und aus 
eigener Kraft sanieren kann, doch gerade 
darum ist es mir un ver ständ l ich, warum die 
Häuser nicht an Pri va  te verkauft wurden.“ 
Un  verständlich ist für Hen ge mühle aber 
besonders, wa rum die Stadt ver wal tung seit 
drei Jahren an der „Knöll chen    falle“ Berg-
straße festhält.

Steffen Block, Leiter des Schweriner Ord-
nungs  am tes, klärt auf: „Dass in der Berg-
straße ein aus schließ lich es Anwohner par-
ken besteht wurde nicht von uns, sondern 
von der Stadt    ver tretung vor einigen Jahren 
so be schlossen. Es ist verständlich, dass 
sich Ge wer be trei bende über die derzeitige 
Situ a ti on beklagen. Auch ich hielte es für 

denkbar, wenn tags über und 
in ein em be grenzten Zeitraum 
Aus wär tige hier parken dür-
fen. Ein neues Konzept des 
Am tes für Ver kehrs anlagen 
sieht vor, An  woh  ner park zonen 
in der Schelf     stadt mit einem 
zu sätzlichen Kurz zeitparken 
zu untersetzen. Die Realisie-

rung hängt allerdings von zahlreichen Fak-
toren ab. Zum Bei  s piel von der Zu stim-
mung der Stadtv  ertreter, denen das 
Konzept noch bis Ende des Jahres vorge-
legt wird. Allerdings würde sich auch nach 
der Einführung einer neuen Park  ordnung 
an der Geschäfts situ a tion der ver einzelten 
betroffenen Gewerbe  trei ben den nichts 
ändern“, so Block. Klaus Henge mühle und 
Eike Biallas sind in diesem Punkt anderer 
Mei nung. td

Beklagen die Parkvorschriften in der Berg-
straße: Händler Eike Biallas und Kaufmann 
Klaus Hengemühle Foto: td
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Hallo Hauspost
Neu mÜhle wÄchst 
Über sich hinaus. Der 
kleine Orts teil erfreut 
sich bei den Bau her ren 
gro§er Nachfra ge. 
Doch wo viel ge baut 
wird, muss auch ge  bolzt 
werden, sagt Orts teilvor-
sitzen der Horst SchÜller 
(Foto). Am Leuschen-
berg soll ein weiterer 
Rasen platz fÜr die Kin-
der und Jugend liche des 
Stadtteils entstehen. 
Fu§ball, Tisch tennis und 
vielleicht auch Volley ball 
sollen hier kÜnftig 
gespielt werden. Die 
Stadt hat uns die FlÄche 
zu  ge wie  sen - um die 
näti gen GerÄte und An -
lagen kÜmmern wir uns 
selbst, so Horst SchÜller. 
Spon so ren und Eigen-
initia tive der Neu  mÜh ler 
schonen die ohne hin 
knappe Schwe riner 
Haus halts kasse. Bis hier-
hin eine runde Sache - 
wÄren da nicht die 
Geg ner des Bolz -
platzes. Mit denen 
wÜrde ich mich gern 
persänlich unterhal ten - 
doch bei den Ortsteil-
ver sam m lungen lassen 
sie sich nicht blicken, 
schimpft SchÜ ller. 
Einerseits gibt es hier 
viele Leute die in eh ren-
amtlicher Arbeit etwas 
fÜr Neu mÜh le tun, 
anderseits einige 
An woh ner die nicht mit-
helfen, aber immer 
gegen alles sind. Doch 
im Fall des Bolzplatzes 
will SchÜl ler keine 
Ab striche machen. Laut 
B-Plan war am Leu-
schen  berg von An fang 
an eine Sport stÄtte vor-
gesehen. Bis die kommt, 
ist der Bolz  platz unsere 
†ber    gangsläsung. Wer 
mehr darÜber mehr wis-
sen will, sei herz  lich ein-
geladen: Zur 
Ortsteilversamm lung 
jeden dritten Mitt       woch 
im Monat, 19 Uhr, 
Gemein de bÜ ro am 
Wasserturm.

NeumühleHändlerprotest: Parkvorschriften schaden dem Geschäft

Bürokraten blockieren Bergstraße

Anzeige

Bauherren - Ratgeber - Küche
Bauherren aufgepasst! Bereits in der Pla-
nungs phase zum neuen Heim, sollte der 
künftigen Küche besondere Auf merk sam-
keit zukommen. Die Zeiten des dunklen 
Käm mer chens am Ende des Kor ri dors sind 
vorbei. Heu  te ist die Kü c he Zentrum des 
Familien lebens - zum ar bei ten, spielen und 
natürlich kochen. Fol gen de Punkte sind 
beim Planen zu be a ch ten: Fens ter brüs  tun-
gen sollten min    destens 95 Zenti me  ter hoch 
sein, um die Haupt ar beits   fläche ideal anord-
nen zu kön  nen. Die Heiz kör per sollten 
Nischen ausfüllen, statt Raum zu stehlen. 
Wich tig: Ge nü gend Steck   dosen in verschie-
denen Strom   krei sen. Auch die Raum la ge im 

Haus spielt ein e Rolle. So ist eine Aus rich-
tung nach Osten (Morgen sonne) oder 
Westen (Abend son ne) mit Blick auf Straße 
oder Haus  ein   gang ratsam. Für weitere 
wertvolle Tipps sollten Bauherren noch vor 
Grund stein legung den kostenlosen 24-seiti-
gen „Bau herren-Rat geber-Küche“ an for dern 
- beim freundlichen Team von „ihre-Küche“, 
Am Margaretenhof 24 und am Sieben Seen 
Park. Telefon: 0385/ 44 000 90 und 
0385/ 64 64 50 
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Wohnungsvermittlung
Silvia Wiegratz & 
Heidi Weist
Geschwister-Scholl-
Stra§e 3-5
19053 Schwerin
0385 - 7426-132
0385 - 7426-133
E-Mail: wohn ver@
wgs-schwerin.de

Mieter center 
Großer Dreesch/
Krebs  för den
Teamleiterin 
Petra Radscheidt
Am GrÜnen Tal 50
19063 Schwerin 
0385 - 39571-12
E-Mail: dreesch. 
krebs@wgs-schwe-
rin.de

Mietercenter 
Neu Zippendorf/ 
Mueßer Holz 
Teamleiterin 
Martina Hartnu§ 
Hamburger Allee 
140c
19063 Schwerin
0385 - 20842-12 
E-Mail: zipp.
muess@ wgs-schwe-
rin.de

Mietercenter Altstadt/
Weststadt
Teamleiter  
Peter Majewsky
Brecht-Stra§e 17/19
19059 Schwerin
0385 - 76053-12
E-Mail: alt.westst@
wgs-schwerin.de

Mietercenter Lankow 
Teamleiterin 
Jutta Heine
Kieler Stra§e 31a
19057 Schwerin
0385 - 47 73 5-21
E-Mail: lankow@
wgs-schwerin.de

Kontakte

Wenn Mieter plötzlich ihre Miete nicht 
mehr zahlen können, helfen Mitarbeiter 
für Soziale Betreuung in den WGS
Mieter centern im Stadtgebiet.

Auf ihrem Schreibtisch liegt täglich viel 
Arbeit, die schnell und unbürokratisch erle-
digt werden muss. Denn jedesmal wenn 
Angelika Bärwald aktiv wird, geht es um 
das Schicksal Einzelner. Im persönlichen 
Gespräch analysiert sie mit den Betroffe-
nen die Situation, organisiert Aus wege, 
wenn es welche gibt. „Häufig hilft schon 
die Vereinbarung einer Ratenzahlung“, 
sagt die Kauffrau der Grundstücks- und 
Woh  nungswirtschaft. „Manchmal müssen 
wir aber auch Kontakt zum Sozialamt oder 
zur Schuldnerberatung herstellen.“ Mit vie-
len Mietern hat Angelika Bär wald deshalb 
persönlichen Kontakt. „Vertrauen“, sagt 
sie, „ist in solchen Situa tionen das wichtig-
ste.“ Deshalb werden alle Gespräche, die 
sie mit Mietern führt separat behandelt. 
„Viele können heute doch gar nichts dafür, 
wenn sie ihren Arbeitsplatz verlieren und 
plötzlich Schwierigkeiten haben, die Miete 
zu bezahlen. Dann muss man sensibel mit 
dem Problem umgehen können, Mut 

machen und Auswege aufzeigen.“ Seit 
Januar 1999, seitdem arbeitet Angelika 
Bärwald in der Sozialen Betreuung, haben 
viele Mieter den „Rückstand“ dank 
umfang reicher Beratung und Hilfe aufge-
holt. „Es ist nicht selbstverständlich, dass 
ein Vermieter diese Hilfe anbietet“, sagt 
Herbert N. (Name geändert). Er verlor vor 
drei Jahren seinen Arbeitsplatz, erkrankte 
und stand fast mittellos da. Durch den 
Kontakt zum Sozial amt über die WGS 
konnte er in seiner Wohnung bleiben. 
In zwischen ist der gelernte Tischler wieder 
„obenauf“. 

Auch viele junge Leute kommen immer 
wieder in die Situation der Zahlungs-
unfähigkeit, weil sie noch nicht haushalten 
können. Bärwald: „In vielen Begeg nungen 
versuche ich dann herauszubekommen, 
wer gleichgültig mit seiner Situation 
umgeht und wer nicht. Wenn die Einstellung 
stimmt, haben wir bisher gemeinsam fast 
jedes Problem gelöst.“ Angelika Bärwald 
ist, wie ihre Kollegen in den anderen 
Mietercentern, täglich von 9 bis16 Uhr, 
donnerstags bis 18 Uhr und freitags bis 12 
Uhr zu erreichen. (Telefon nummern siehe 
Infospalte links).

Mitarbeiter helfen bei Finanznöten

Soziales Engagement

Angelika Bärwald geht sensibel mit den 
Problemen ihrer Mieter um. Fast immer 
findet sie einen Ausweg und kann mit 
einem guten Rat helfen Foto: maxpress

Mit der Umstellung auf ein neues Outfit 
der kommunalen Wohnungs gesellschaft 
soll die Nähe zur Stadt deut licher doku
mentiert werden. Am 1. Juli wird das 
neue WGSLogo eingeführt.

Die aufgehende Sonne am Horizont aus 
dem ursprünglichen Zeichen der Wohnungs-
gesellschaft Schwerin mbH blieb erhalten. 
Ansonsten orientiert sich die Schrift und 
Farbe am Logo der Stadt verwaltung. Fünf 
Pfeiler fügen sich zu einem festen Objekt 
zusammen, das sich sanft widerspiegelt. Das 
satte Grün aus dem Stadt logo, Zeichen für 
die naturvolle Umgebung der Landes haupt-
stadt und die darunterliegende Spie ge lung, 
Merkmal für die seenreiche Ge gend, sollen 
symbolisch die außerge wöhnlichen städti-
schen Vorzüge dokumentieren. 

„Mit dem neuen Signet wollen wir die 
Nähe zur Stadt deutlich herausstellen, aber 
auch die verschiedenen Säulen des Unter-
neh  mens zeigen“, sagt Geschäfts führer 
Günter Lemke. „Woh nen, Bauen, Service, 
So ziales und Entwick lung gehören zum 
ständigen Aufgabenfeld unserer Gesell schaft. 
Das wird sich auch künftig nicht ändern.“ Die 
fünf Pfeiler stehen aber auch für die 

Standorte der vier Mietercenter in den 
Stadtteilen und den Hauptsitz der WGS im 
Stadtzentrum. 

Der bereits vor sechs Monaten eingeführte 
Slogan „Wohnen in Schwerin“ fasst das 
Anliegen der Gesellschaft auch künftig prä-
gnant in der Öffentlichkeit zu sammen. 
„`Wohnen in Schwerin` ist nicht einfach eine 
Wohnung zu mieten, um darin zu schlafen, 
zu essen oder fernzusehen. Zum Wohnen 

gehören Freizeitangebote im kulturellen und 
sportlichen Bereich, soziale Hilfe und 
Vertrauen. Für mich dokumentiert sich in 
diesem Signet und Slogan der Stolz auf 
unsere Stadt und das Versprechen der 
Wohnungsgesellschaft, auch weiterhin den 
Schwerinern ein festes Fundament durch 
eine solide Unterneh mens leistung zu bie-
ten.“, sagt Günter Lemke.

Mit dem neuen Signet soll die Nähe zur Stadt symbolisiert werden Foto: max

Zeichen setzen

Neues Signet 
symbolisiert die 
Nähe zur Stadt
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Telefon 30 34 0

Service-Ruf

Für Service-
Dienstleistungen

Notruf

Für Havarie- und Notfälle 
der WGS-Mieter

Wettbewerb

Der Verband nord-
deutscher Woh-
nungs unternehmen 
e.V. (VNW) feiert in 
diesem Jahr sein 
100-jÄhriges Jubi-
lÄum (hauspost 
be richtete). 
AnlÄsslich dieses 
Geburtstages  ruft 
der VNW zu sammen 
mit den 
Hamburgischen 
ElektrizitÄtswerken 
(HEW) einen Foto-
wettbewerb aus. 
Gesucht werden 
Fotos aus den ver-
gangenen 100 Jah-
ren, die zu folgen-
den †berschriften 
passen: Der schänste 
Platz in meiner 
Wohnung/ in der 
Siedlung, Spielen 
erlaubt, Nach barn 
und Ich fÜhle mich 
bei meinem 
Vermieter wohl, 
weil.... 
Alle Fotos mit 
Na men, Adresse, 
Telef onnummer 
sowie Namen des 
Ver mie ters versehen 
an: Ver band nord-
deutscher Wohnungs-
unter nehmen e.V., 
Stich wort: Fotowett be-
werb „gut und sicher 
wohnen“, Tang stedter 
Land straße 83, 22415 
Ham burg. Zu 
ge winnen gibt es 
einen TV Pa na sonic, 
eine Digi tal-
fotokamera, ein 
Siemens Gigaset 
zum Telefonieren 
und die Original-
chronik 100 Jahre 
VNW - Wohnen und 
Leben in 
Norddeutschland.

Einsendeschluss: 
31.07.2000

Bereits seit drei Wochen haben 
die Mitarbeiter des Mietercenters 
Altstadt/Weststadt im linken 
Flügel des Hochhauses in der 
Brechtstraße 17 ihre Räume 
be zogen. Trotz Baustelle können 
die Service räume bequem über 
den Haupt eingang (gegenüber 
Kaufhalle) erreicht werden. Für 
Terminab sprachen oder Nach-
fragen ist die zentrale Telefon-
nummer 03 85/7 60 53-21 
immer zu den Geschäftszeiten besetzt. 
Noch mehr Parkmöglichkeiten für die 
Center besucher wird es dann nach Abbau 
der Fassadengerüste am Hochhaus  
geben. 

Ab sofort können auch die modern 
sa nierten Dreiraumwohnungen mit Sechs-
Meter-Balkonen im Hochhaus in der 
Brechtstraße 19 besichtigt werden. Für 
ca. 950 Mark (warm) können künftige 
Bewohner entweder einen Blick auf die 
Altstadt oder auf den Lankower See riskie-
ren. Ab Oktober sind die Bauarbeiten am 
Haus beendet und die 50 Wohnungen 
bezugsfertig. Die Wohnungen im rechten 
Teil der Hochhauskombination sind bereits 

vermietet und auch für das 
Hochhaus Lessingstraße, eben-
falls in dieser modernen Form 
saniert, besteht große Nach-
frage. Das neue Fassaden sys-
tem und das ökologisch interes-
sante Lüf tungs system, das sich 
zudem energiesparend auswir-
ken soll, wird inzwischen nicht 

nur von Fachleuten angenom-
men.

In den Backsteingebäuden in 
der Lor tzing straße beschreitet die WGS 
übrigens ganz neue Wege. Insgesamt 44 
Ein- bis Vierraumwoh nungen werden im 
Rahmen einer Komplex sanierung auf 
Vorder mann gebracht, einige davon 
bekommen aber gleichzeitig Dachter-
rassen (zwei mal vier Meter groß) ange-
baut. Bereits in der Müllerstraße setzte die 
kommunale Wohnungsgesellschaft ähnli-
che Modelle im vergangenen Jahr um. 
Einige Wohnungen wurden sogar über 
zwei Etagen ausgebaut. 

Die Bauarbeiten in der Lortzingstraße 
beginnen Mitte Juli und sollen bis Jahres-
ende abgeschlossen sein. Nähere Informa-
tionen gibt es im Mietercenter.

Mietercenter Altstadt/Weststadt

Herzlich willkommen!

Teamleiter
Peter 
Majewski

Tel. 73 42 74
Tel. 74 26-400

Die neuen Auszubildenden für die kom-
menden Lehrjahre haben es leicht in 
Schwerin sesshaft zu werden. Mit einem 
besonderen Angebot will die kommunale 
Wohnungsgesellschaft, so wie auch in den 
vergangenen Jahren, besonders jungen 
Leuten den Start in die Selbständigkeit 
erleichtern. Eine Einraumwohnung mit 
Küche, Bad und Balkon kostet deshalb nur 
298 Mark. „Wir bieten diese Wohnungen 
auch teilmöbliert an“, sagt WGS-Geschäfts-
führer Guido Müller. „Das kostet nur 22 DM 
im Monat mehr.“ Schon in der ersten 
Angebotswoche mieteten sieben zukünftige 
Lehrlinge bei der WGS. „Neben dem Preis 
spielt auch die kleine separate Küche und 
der Balkon, zum Beispiel im Hochhaus in 
der Ratzeburger Straße, immer wieder eine 
entscheidende Rolle. Die Jugendlichen wol-
len einfach etwas für sich haben“, stellt 
Heidi Weist  aus der Abteilung Wohnungs-
vermittlung fest. Viele Anrufer kommen 
dabei aus ganz Mecklenburg-Vorpommern. 
Sie wollen lange Zugfahrten nicht in Kauf 
nehmen müssen. Auch aus Schwerin gibt es 
Anfragen. Dabei wurde ein ganz neuer 
Trend deutlich. Einige Jugendliche wollen 
im Timesharing die Wohnung individuell, 
aber gemeinsam nutzen.  wa

Azubi-Angebot
WGS-Wohnung 
für nur 298 Mark

Als die ersten Hüllen am Hochhaus in 
der Brechtstraße fielen, offenbarte die 
Fassade das grünrote Zeichen des 
Sternberger Bäckers und lockt seitdem 
jeden Morgen und auch am Nachmittag 
An wohner in das kleine Café.

Für Birgit Schulz und Albert Hersing kam 
der Neustart zwar etwas überraschend, 
aber den Wunsch, sich selbständig zu 
machen, hatten sie schon lange. Also 
pachteten sie den Laden mit Theke und 22 
Plätzen für Kaffeedurstige im März diesen 
Jahres und legten los. „Vor allem soll es 
schmecken“, sagt die gelernte Verkäuferin 
aus Schwerin. „Deshalb werden fast alle 
Backwaren frisch im Ladenofen gemacht.“ 
Doch neben Brötchen finden die Gäste auch 
ganz ungewöhnliche Angebote auf der 
Tafel: „Schlafröcke“. Das sind kleine 
Würstchen im Croissant-Teig gebacken. 
Auch Pizzazungen, Schlemmer baguettes 
oder belegte Brötchen mit Lachs, Schinken, 
Käse oder Mettwurst - verfeinert mit 
Remoulade, sowie Würzfleisch im Blätter-
teig und andere Leckereien können bestellt 
werden. 

Für die zahlreichen Bauar beiter, die der-
zeit noch am zweiten Teil des WGS-
Hochhauses werkeln, bietet die Backstube 
willkommene Abwechs lung: Hausmanns-
kost nach Mutters Re zepten und knackige 

Salate sind gefragt. „Natürlich gibt es 
Anwohner, die lieber ganz gemütlich in 
Ruhe ihr Stück Kuchen essen. Solange die 
Bauarbeiten im Gange sind, werden wir 
diesen Service aber nicht bieten können“, 
sagt Albert Hersing. 

Doch der ehemalige Kraft fahrer hält an 
seinen Visionen fest. „Noch in diesem Jahr 
wollen wir die Gast stube gemütlicher, mit 
kleinen Nischen gestalten. Außerdem soll 
eine Terrasse unser Café ergänzen, so dass 
man bei tollem Wetter auch draußen sitzen 
kann.“ Schon jetzt gibt es leckeres Kugeleis 

für die Sommer gäste und auch ein kleiner 
Partyservice für Kuchennachmittage oder 
Geburtstage wird gern in Anspruch genom-
men. 

hauspostTipp: Frische Brötchen (auch 
belegt) gibt es hier auch am Sonntag von  
7 bis 16 Uhr, ansonsten öffnet das Café 
und die Backstube täglich von 6.30 bis 18 
Uhr, Samstags ist wie sonntags geöffnet 
und Feiertags von 7 bis 11 Uhr. Übrigens, 
wer hier frühstückt, kann seinen Kaffee 
oder Kakao auch in einer Original-hauspost-
Tasse bekommen.  wa

Birgit Schulz und Albert Hersing bieten mehr als frische Brötchen  Foto: max

Kleines Café im sanierten Hochhaus in der Brechtstraße wird angenommen

Knusper-Brötchen auch Sonntags



StadtwerkeSeite 8 hauspost Juli 2000

Ansprechpartner 
Eckdrift 43-45
19061 Schwerin

Zentrale 
Telefon:  633-0
Fax:  633-1111

Stärungsannahme
Telefon:  633-4222
Fax:  633-1736

Kundensekretariat
Telefon:  633-1188
Fax:  633-1177
E-Mail: kommunikati-
on@swsn.de

Kundenberatung 
Wismarsche Str. 194 
19053 Schwerin
Telefon:  633-4141
Fax:  633-4145

Leitungsauskunft 
Telefon:  633-1732
Fax:  633-1712 

Verbrauchs-
abrechnung
Telefon:  633-1427
Fax:  633-1402

Vertrieb-Kunden-
betreuung 
Telefon:  633-1281
Fax:  633-1282
E-Mail: vertrieb@
swsn.de

Anschluss-
be  ar b ei tung
Telefon: 633-1284
Fax:  633-1282

…ffentlichkeitsarbeit
Telefon:  633-1292
Fax:  633-1195

Schulinformationen/
Besichtigung von 
An la gen 
Telefon:  633-4122
Fax:  633-4145

Stadtwerke Schwerin 
im Internet:
www.stadtwerke-
schwe rin.de

Service

H2O ist die Ver  bindung für’s Leben. Ob 
zum Trin ken, Kochen oder Baden: Was
ser ist das wichtigste und am strengsten 
ge              prüfte Lebens     mittel. Rund 90 Liter des 
küh  len Nass´ verbraucht der Schwe    ri 
ner pro Tag. Doch be vor das Was ser aus 
dem Hahn sprudelt, reist es durch tiefe 
Bo den  schich     ten, Brunnen und Filter
kessel.

Die längste Zeit be nötigt es da bei um in 
der Erde zu versickern. Bis Nie der  schläge in 
die Re gio  nen des Grund     was sers ge lan gen, 
vergehen Monate. Die tiefen Bo den schich   -
ten im Mecklenburger Raum be  ste hend aus 
Ton, Lehm und Ge schie  be  mer  gel lassen nur 
kleinste „Tropfen“ passieren, filtern das 
Wasser auf natürliche Wei   se vor. Aus Grund-
 wasser adern in 60 bis 90 Me  tern Tiefe 
holen die Stadt wer ke das küh    le Nass wie-
der an die Ober       fläche. „Das aus den Tief -
brun nen ge för  derte Rohwasser hat bereits 
eine ausge zeich     nete Güte“, sagt Georg 

Krebs, ver ant      wortlicher Leiter im Wasser-
werk Müh len     scharrn. Zudem werden nach 
den strengen Vor    schriften der Trink wasser-
ver ord nung täg   lich Pro ben ge nommen und 
im La bor der Stadt wer ke unter sucht. Im 
Ver gleich zu DDR-Zeiten hat das Schwe   riner 
Trink       was ser heute eine noch höhere 
Qualität. „Wäh rend frü her auch See was  ser 
auf         bereitet wer den musste um den Be darf 
der Stadt zu dec ken, wird Trink was ser heu-
te aus   schließlich aus reinem Grund  was  ser 
ge        won nen“, er klärt Georg Krebs. „Nur 
Ei sen- und Man  gan       verbin dun gen müssen 
noch aus dem Roh  wasser entfernt werden.“

Der gestiegenen Qualität steht zehn Jahre 
nach der Wende jedoch ein deutlich ge  rin ge-
rer Ver  brauch gegen  über. „Von ehemals 
45.000 Kubik   me tern pro Tag ist der Be darf 
heute auf durch    schnitt lich 15.000 Ku bik    -
meter pro Tag ge sun ken“, so Krebs. Die 
Gründe: neue, wasser sparende Arma turen 
in den Hau s          halten, weniger Industri e be-
triebe und die abnehmende Ein wohner zahl 

der Lan      des  hauptstadt. Auch Höhe und Art 
der Abrechnung spielt eine we sent     liche 
Rolle. Wasser sparen heißt Geld sparen. 
„Doch auch das Ge gen  teil trifft zu“, erklärt 
Georg Krebs. Das Trink  was     ser aus der Lei-
tung ist eine erfrischende und preis werte 
Alternative zum Mi neral was ser aus der 
Flasche. Mit „Wasser sprudler“ und Kohlen-
säure lässt sich aus dem stillen Was ser ein 
prickelndes Ge tränk be reiten. Die An  schaf-
fungs  kosten für den Sprud    ler ren tieren sich 
innerhalb kur      zer Zeit. Wer es gern fruchtig 
mag, kann mit ver  schie densten Aromen die 
ganz per  sön  liche „Limo“ mischen.

Auch die Ge sundheit profitiert vom küh len 
Quell des Lebens. Das Schwe riner Trink was-
ser enthält viele für den mensch lichen 
Or ga nismus le benswichtige Spuren elemen-
te und Min e ra lien. Georg Krebs: „Das harte 
Wasser sorgt für die ge sun de Dosis Calcium 
für Knochen und Zäh ne. Und auch ohne 
Aro  men und Kohlensäurezusatz schmeckt 
es schon be sonders gut.“ td

Streng geprüftes Lebensmittel Trinkwasser

Klare Sache: Wasser zum Leben

Reinstes Vergnügen: Sommerliche Badefreuden im kühlen, klaren Nass haben hier klein Christiane, Klara, Chiara und Daniel  Foto: max

Auszug Trinkwasseranalyse

 Grenzwert Trinkwasserverordnung Wasserwerk Mühlenscharrn
Temperatur 25° Celsius 8 - 10° Celsius
PH-Wert zwischen 6,5 und 9,5 7,5
Härtebereich 3 3
Gesamthärte 14° dH - 21° dH 15,5° dH
Eisen 0,2 mg/l < 0,05 mg/l
Mangan 0,05 mg/l 0,01 mg/l
Nitrat 50 mg/l 1,8 mg/l
Calcium 400 mg/l 95 mg/l
Magnesium 50 mg/l 9 mg/l



Vor sicht ist die Mutter der Porze llan kis
te und Chris ti ane Mil  de der Schutz en gel 
der Stadt werker. Die Sicherheits in gen
ieu  rin nimmt Baustellen und Bü ros im 
Dien ste der Arbeitssicherheit unter die 
Lupe.

Beraten, beurteilen, helfen - so beschreibt 
Christiane Milde ihr Aufgabenfeld. Und das 
ist weit gesteckt. Die Sicherheitsingenieurin 
ist in allen Bereichen der Stadt wer ke unter-
wegs. „Es geht nicht nur darum, Un  fälle zu 
vermeiden, sondern auch die lang   fristigen 
gesundheitlichen Fol gen einer Tätigkeit 
abzuschätzen“, sagt Chris tiane Milde. 
Deshalb prüft sie Bau  gru ben ge  nau so wie 
Bildschirm arbeits plätze. „Die kör per lich 
schwere Arbeit auf Baustellen wird durch 
neue Tech nik und Geräte zunehmend er leich-
tert - hier können wir bereits einen Rück     gang 
der berufs bedingten Beschwer den, in erster 
Li nie der Rückenleiden, ver zeich  nen“, be rich-
tet sie. Doch Rüc ken schmer    zen können auch 
durch eine falsche Sitz   haltung am Com     puter 
verursacht werden. Rücken schu le sowie 

ergonomische Stühle und Schreib tische sind 
das Rezept der Sicherheitsingenieurin für die 
„Büroar bei ter“. Monteure, Bauarbeiter und 
Tech ni ker wer   den von Christiane Milde 
besonders um                  garnt - und von Kopf bis Fuß 
eingekleidet. Die Anprobe neuer 
Arbeitsschuhe hat da  bei schon manchen 
Stadtwerker überrascht. „Der Schuh drückt 
ja, bekomme ich dann zu hören“, erzählt 
Milde. Grund: Arbeits    schuhe sind oft bes ser 
ge     formt als legere Privat-Tre ter. „Der Fuß 
braucht dann ein paar Tage, um sich an die 
neu e ge sunde Haltung zu gewöhnen.“

Doch auch schon vor der offiziellen An pro-
be können die Stadtwerker ihre künf tige 
Aus      rüstung testen. Gemein sam mit einem 

Ar     beitsbekleidungs-Her steller wird ein neu er 
Schutz  an zug aus Karbonfasern für den Gas- 
und Strom be reich entwickelt. „Der Pra xis test 
liefert dem Hersteller Hinweise für 
Konfektionierung und Tragekomfort.  Für uns 
ist das gleichzeitig eine Chance, un se  re 
Erfahrungen einzubringen.“

Wissen und Er fah   rung kann Christiane Mil-
d e reichlich vorweisen, denn seit 16 Jahren 
fahndet sie im Dienste der Sicher      heit. Der 
Ruf als „laufendes Ach tungs  zei chen“ und 
„energische Sicherheits na del“ eilt ihr vor-
aus. „Dünnen Köchen traut man nicht“ ist 
dagegen eher ein privates Mot  to. „Ich backe 
und koche sehr gern und das sieht man 
auch“, sagt sie schmunzelnd. td

Vor Ort: Christiane Milde prüft die Gaskonzentration in einem Abwasserkanal Foto: td

Stadtwerkerporträt

Sicherheitsnadel 
und laufendes 
Ach tungs zeichen
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Ausstellung
Seit 28. Juni ist eine 
neue Aus   stellung im 
Foyer der Stadt-
werke  zentrale, Eck-
drift 43-45, zu 
sehen. Das 
Thema: BrÜcken in 
Meck lenburg-
Vorpom mern. Die 
Aus stellung wurde 
von der Stra§en bau-
verwaltung M-V 
gestaltet. Auch das 
Technische Landes-
museum und das 
Schweriner 
Um schulungs- und 
Bildungszentrum e.V. 
steuerten zahlreiche 
Modelle und 
Exponate bei. Die 
Stadtwerke zeigen 
eine Miniatur-Version 
der BrÜcke 
Lobedanz gang/Von-
ThÜnen-Stra§e, die 
fÜr Fu§gÄnger und 
FernwÄrmeleitun gen 
die Bahntrasse am 
Schlosspark center 
ÜberbrÜckt. Wer 
mehr Über die hohe 
Kunst des BrÜcken-
schlages erfahren 
mächte, kann die 
Aus stellung noch bis 
Mitte August besu-
chen. Das Fo yer ist 
montags bis freitags 
von 8 bis 19 Uhr 
geäffnet.
Kühles Klima
Im Monat Juli steht 
ein cooles Thema auf 
dem Beratungs plan 
der Stadt wer ke: Die 
Klima ti sie rung von 
RÄu men und das 
Frisch    hal ten von 
Speisen und Ge trÄn-
ken. KÜhl schrÄn ke 
und Kli ma    gerÄte 
ge hä ren zu den 
energie      in ten  sivsten 
Haus  halts  gerÄten. 
Beim Kauf sollte der 
Energiebedarf des-
halb be sonders 
beachtet werden. 
Die Kun den   be rater 
informieren zu den 
Vor  teilen in Frage 
kom mender Ge rÄ te. 
Geäffnet ist die Kun-
den  bera tung in der 
Wis  marschen Stra  §e 
194 mon tags bis frei-
tags von 9 bis 18 
Uhr, mittwochs bis 14 
Uhr und samstags 
von 9 bis 12 Uhr.

Tipps

Am 5. Juni eröffneten die Stadt wer ke 
Schwerin einen Trinkwasser lehr pfad auf 
dem Gelände des Wasser wer ks Müh len-
scharrn. Zu den zahlreichen Gäs   ten der 
Einweihungsfeier ge hör ten Ober   -
bürgermeister Johannes Kwa  schik 
(Foto), Vertreter aus Politik und Wirt     -
schaft, Mitglieder des Wasser turm ve-
reins sowie Pädagogen und Schüler der 
Neu mühler Schule. Der neue Lehr pfad 
zeigt auch die verborgenen Sei ten der 
Trink   wassergewinnung, in die auch 
OB Kwaschik unter fachkundiger Füh-
rung  abtauchte. Schau   ta feln, Modelle 
von För    der brun nen, Filterkessel und 
Rohr    strec ke sowie ein Wasserspiel 
veran schau    lichen den unendlichen Was-
ser krei s    lauf auf dem 80-Meter-Pfad.  td

Trinkwasserlehrpfad

Oberbürgermeister 
spontan abgetaucht

Abwasserkanäle mit Kamera geprüft

Schwarzer Kanal live

Kanal-TV: Michael Schickel und Heiko Maytzeich inspizieren die Kanäle.  Fotos: td

Rund 400 Kilometer misst das Kanal
netz der Schweriner Abwasser entsor
gung (SAE). Mit einer ferngesteuerten 
Mini              ka me ra werden Schächte und Lei
tun            gen auf Schä den unter sucht. Seit 
1991 filmt das „Fernseh team“ der SAE.

Der „Schwarze Kanal“ ist das tägliche 
Pro              gramm für drei Mit arbeiter der Kanal in-
spek  tion. Mit High-Tech bringen sie Licht 
ins Dunkel des unter ir di sche n 
Abwasserlabyrinths. Eine kleine ferngesteu-
erte Kamera er  kundet mit Allradantrieb die 
Schwe    riner Kanalisation. Via Kabel werden 
die Bilder auf den Monitor im Einsatz-
wagen übertragen. Am Computer werden 
die Aufnahmen zeitgleich ausgewertet und 

protokolliert. „Die Aufgabe ist, einen 
Zu stands       bericht des gesamten Kanalnetz  es 
der Stadt zu erstellen“, erklärt Be triebs-
ingenieur Peter Bon gar tz. „Auf dieser 
Grund      la ge werden die Neu bau- und Sanie-
rungs      maß      nah men ge plant.“ 200 bis 600 
Meter Kanal filmt das Team pro Schicht. 
Noch drei Jahre wird es brauchen, um alle 
Ka nä le zu dokumentieren. Auch wenn Stö-
run  gen im Netz auf  tre ten, rückt das Kanal-
Fern   sehen an. Doch es sind nicht die älte-
sten Kanäle aus dem Jahre 1888, die 
ihnen Sorgen mac hen. „Ein großer Teil der 
Schä  den wird durch Bau     arbeiten ver ur-
sacht“, so Bon gartz. Bis her teuerste Ha va  -
rie: Ein auf sieben Me ter Länge von Be     ton 
ver stopfter Kanal in der Alt stadt. td
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Kundendienstbüro
Platz der Freiheit
Telefon:
0385/71 06 35
…ffnungszeiten:
Die bis Do
10 bis 18 Uhr
Mittwoch
10 bis 15 Uhr
Freitag
10 bis 13 Uhr
(Montag geschlos-
sen)

Fahrplanauskunft
0385/39 90-1 85
0385/39 90-1 58

Tarifauskunft
0385/39 90-1 31

Leitstelle Bus
0385/39 90-1 65

Leitstelle 
Straßenbahn
0385/39 90-1 85

Infos im Internet
www.nahverkehr-
schwerin.de

E-mail-Adresse
info@nahverkehr-
schwerin.de

Was vergessen?
Im Kunden dienst-
bÜro am Platz der 
Freiheit befindet 
sich auch das 
FundbÜro des 
Schweriner Nah -
verkehrs. Gegen-
stÄnde, die in 
Bussen, Bahnen 
oder an Halte-
stellen gefunden 
wurden, werden 
hier eine Woche 
lang aufbewahrt. 
Danach werden 
sie dem Fund bÜro 
der Stadt (Packhof 
2-6 im 
BÜrgercenter) 
Übergeben.

Service

Schülerferienticket für Mecklenburg-Vorpommern

Nix wie weg und sparen 

Spar-Papier: Das Schülerferienticket ist ab sofort beim Nahverkehr erhältlich. 

Unter dem Motto „Nix wie weg“ fah
ren alle reiselustigen Kids vom 20. Juli 
bis 30. August be sonders günstig. Das 
Schü ler     ferienticket kostet nur 30 Mark.

Weiterer Vorteil: Nicht nur in Schwerin 
sondern in vielen öffentlichen Ver kehrs mit-
teln des Landes Mecklen burg-Vorpom mern 
können Schüler mit dem Ferienticket kräf-
tig spa  ren. Für einmalig 30 Mark kann das 
Ticket wä h  rend der ge sam ten Som mer   fe-
rien genutzt werden. Es gilt in allen Ver -
kehrsmitteln der Regional- und Stadt linien-
netze der öffentlichen Per sonen  nah ver-
kehrs betriebe sowie in allen Re gional bah-

nen, Regionalexpresszügen, Stadtex press -
zügen und S-Bahnen der 2. Wagen klasse. 
Es gilt außerdem für die Per sonen schiff-
fahrt der antaris Seetouristik und Wasser-
sport-GmbH und Weiße Flotte GmbH für 
die Fährverbindungen Warne münde-Hohe 
Düne, Schmarl-Olden dorf und Kaputzen-
hof-Gehlsdorf des Ver kehrs   ver bundes War-
now GmbH. Das Ticket ist ab sofort an den 
NVS-Vor ver kaufs     stellen sowie bei allen 
Straßen bahn- und Bus fahr ern erhältlich. 
Wei  te re Infos zum Schülerferien ticket gibt 
es im Internet unter www.nahverkehr-
schwerin.de oder im Kundendienst büro am 
Platz der Freiheit, Tel. 0385/71 06 35.

Jedes Jahr gibt es Stress beim Kartenkauf 
für Auszubildende. Grund: Der lange Weg 
zum Berechtigungsausweis - Verlän ge-
rungs   antrag abholen, von der Aus bil-
dungsstätte abstempeln lassen und wieder 
zu rück zur Vor  ver kaufstelle oder zum Kun-
den     dienst büro des Nahverkehrs. Erst dann 
gibt es die neue Berechtigungskarte, mit 
der Aus zu bildende den er mäßigten Tarif 
nutzen können. Auch für die Mitarbeiter 
des Nah ver kehrs be    deutet diese Pro zedur 
jedes Jahr einen gro ßen zusätzlichen Auf-
wand. Doch das Verfahren muss sein - die 
„Ver  ordnung über den Ausgleich ge mein     -
wirt      schaftlicher Leis  tun gen“ schreibt die 
regelmäßige Prüfung der Anspruchs voraus-
setzungen vor.

Auch bei Kontrollen in Bussen und Bah-
nen müs    sen Aus   zubildende deshalb die 
Be  rech t i      gungs    kar  te vor legen. 
Ausnahme: Bis zum 15. Le bens   jahr ge  nügt 
als Nachweis der Schüler   aus weis.

Um zumindest den ersten Schritt zur 
Be rech  tigungs  karte zu erleichtern, kann 
auch der unten abgedruckte Antrag verwen-
det wer  den. Einfach ausschneiden, ausfül-
len und bei der Ausbildungsstätte abstem-
peln las       sen. Danach mit dem Antrag zum 
Kun den      dienstbüro am Platz der Freiheit 
(Öff nungs zeiten siehe Randkasten) oder 
zu den Vor    verkaufstellen des Nahverkehrs. 
Wichtig: Wer die Karte erstmals beantragt, 
muss auch ein Pass  bild mitbringen. Erst an-
träge wer den generell nur im Kunden dienst-
büro bearbeitet.

Antrag für Auszubildende

Achtung Azubis, 
bitte ausschneiden!  

✂

✂



Lokales

Fakten
1266: erste urkundli-
che ErwÄhnung von 
Juden in Wismar
1324: Juden in SN 
1331: Judenver bren-
nung in GÜstrow 
1492: 27 Juden wer-
den in Sternberg ver-
brannt, Vertreibung 
der Juden aus 
Mecklenburg
um 1660:  erneut 
Juden in Mecklen-
burg; Abraham 
Hagen, Bendit Ruben 
Goldschmidt in SN
1717: Anlegung des 
jÜd. Friedhofs in SN 
1773: Einweihung der 
Synagoge in SN 
1819:  Versuche von 
antijÜdischen Aus-
schreitungen in GÜs-
trow und Schwerin
1869: Beginn der vol-
len Emanzipation der 
Juden
1.4.1933: NSDAP ruft 
zur €chtung jÜdischer 
GeschÄfte auf
1935: NÜrnberger 
Rassegesetze
9.11 1938: Reichs-
progromnacht: Ver-
haf tung von Über   
26 000 Juden
1939: EinfÜhrung des 
Judensterns
1940: Errichtung des 
KZ Auschwitz
1941: erste 
Massentätungen mit 
Giftgas Zyklon-B, 
Beginn der 
Deportationen der 
Juden aus dem 
Deutschen Reich
1942: Beginn der 
Massenvergasungen 
in Auschwitz, 1. 
Deportation von 
Schweriner Juden
1945: bedingungslose 
Kapitulation des 
Deutschen Reiches
1946: noch sechs 
Israeliten sind in SN
1948: Zulassung der 
JÜdischen Landesge-
meinschaft Meck-
lenburg - Sitz SN
1950: die jÜdische 
Landesgemeinde hat 
68 Mitglieder, von 
denen nur 17 in 
Schwerin wohnen
1953: Massenemi-
gration von Juden aus 
der DDR
1990: jÜdische 
Ge meinde Schwerin 
mit drei Mitgliedern
1993: erste Kontin-
gent flÜchtlinge kom-
men nach Schwerin
2000: mehr als 900 
jÜdische 
Gemeindemitglieder 
in Schwerin 
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Wenn Heinz Hirsch heute in Schwerin 
vor eine Schulklasse tritt, fragt er gern, 
wer einen Juden kennt und woran man 
den erkennt. Manchmal bekommt er 
Erschreckendes zur Antwort: „Große 
Nase, schwarze Haare, böser Blick." 
Vorurteile und Klischees sitzen tief, 
selbst in aufgeklärter Neuzeit. 

60 Jahre nach den unfassbaren Massen-
morden der Nazi-Zeit müssen Menschen 
wie Heinz Hirsch wieder gegen rechtsextre-
mistisches Gedankengut aktiv werden. 
„Und das ist bei den seriösen, angeblich 
objektiven Durchschnittsbürgern fast noch 
gefährlicher als bei den Jugendlichen in 
Springerstiefeln."
Heinz Hirsch arbeitet in Schwerin beim 
Weiterbildungswerk der Arbeiterwohlfahrt. 
Das Judentum beschäftigt ihn aus Sicht des 
studierten Historikers, des humanistisch 
denkenden Menschen und aus der eigenen 
Familiengeschichte heraus. Er selbst hat 
einen jüdischen Vater. 1932 lernten sich 
seine Eltern in Berlin kennen und lieben. 
Seine Mutter (Deutsche) hielt den Juden  
von 1942 bis zur Befreiung versteckt, ret-
tete ihn vor der Vernichtung, ohne an ihr 
eigenes Leben zu denken. Viele andere 
Familienmitglieder wurden ermordet: der 
Großvater in There sien stadt, Tante, Onkel 
und ihre zwei kleinen Kinder in Auschwitz.
Keiner seiner Angehörigen kommt aus 
Schwerin oder Umgebung, dennoch 
be treibt Heinz Hirsch Spurensuche in 
Mecklen burg, wie er es nennt.
Dabei geht es ihm um die Fragestellung, 
wie die Massenmorde im Dritten Reich 
möglich wurden. „Wir müssen wissen, was 
die Menschen so umkrempeln konnte, dass 
aus ehemals guten Nachbarn plötzlich 

Nicht-Menschen wurden. Nur die Erkennt-
nis hilft uns, so etwas in Zukunft zu verhin-
dern." Besonders weil auch heute schon 
wieder drangegangen werde, mit ideologi-
schen Mitteln Feindbilder zu schaffen, um 
so Menschen auszugrenzen. 
Seine Erkenntnis bezieht Hirsch vor allem 
aus dem Studium des 19. und frühen 20. 
Jahrhunderts. Es falle ihm nicht schwer, die 
Geschichte der Juden in Schwerin 
Mecklenburg als eine einzige Geschichte 
des Antisemitismus darzustellen, sagt 
Hirsch. „Ich müsste mir einfach nur das 
Negative rausgreifen oder Fakten in eine 
eindeutige Richtung interpretieren." Aber 
das will er nicht, im Gegenteil. Hirsch geht 
es darum, das Zusammenleben von Juden 
und Nicht juden aufzuzeigen. Und das habe 
eigentlich mindestens ein Jahrhundert lang 
recht gut funktioniert, vor allem in 
Schwerin. Juden hätten beispielsweise „als 
Bürger und Demokraten" im ersten 
Parlament 1848 gesessen. In erster Linie 
seien sie nämlich alle Mecklenburger gewe-
sen, viele bürgerliche Intellektuelle mit 
sozialem An liegen. Sie waren gesellschaft-

lichen Schwan k ungen unterworfen wie alle 
anderen auch, von unterschiedlichster poli-
tischer Couleur. Demokratisch, sozialistisch 
oder stockkonservativ. „Erst das Dritte 
Reich hat es geschafft, dieses Zusammen-
leben zu brechen." In weiten Teilen bis 
heute.
1945 lebten in Schwerin noch sechs 
Juden, 1990 waren es drei. Wenig später 
kamen osteuropäische Juden als Flücht-
linge in die Landes hauptstadt, die jüdische 
Gemeinde ist seitdem auf über 900 
Mitglieder angewachsen. Doch kaum ein 
Schweriner kenne einen Juden persönlich. 
„Darf ich Sie mal anfassen?", wurde Heinz 
Hirsch schon auf Volkshochschulseminaren 
ge fragt. In Großstädten sei es mittlerweile 
chic, jü disch essen zu gehen oder jüdische 
Musik zu hören. Politiker lieben es, sich 
regelmäßig mit Juden in der Öffentlichkeit 
zu zeigen. Alles noch weit entfernt von 
Normalität. „Wir brauchen natürlich auch 
heute noch Betroffenheit, aber keinen Kult. 
Es geht nicht um das Attribut „jüdisch“, es 
geht ums Zusammenleben aller Menschen 
miteinander."  Maren Ramünke-Hoefer

Heinz Hirsch auf Spurensuche in Mecklenburg-Vorpommern Foto: mrh

Jüdisches Leben

Spurensuche 
im Land soll 
aufklären

Im November 1995 gründeten rund 20 
Menschen in Schwerin den „Verein für 
jüdische Geschichte und Kultur in 
Mecklenburg und Vorpommern“. 

„Die wenigsten waren jüdischen 
Glaubens“, erzählt Vorsitzender Heinz 
Hirsch. „Sie kamen aus ganz verschiede-
nen Gründen.“ So auch Norbert Francke. Er 
hat sich einfach für Landes kultur geschichte 
interessiert und im Laufe der vergangenen 
Jahre auf diesem Gebiet einiges forschen 
und dazulernen dürfen. Ab Dezember 
1996 war er mit drei weiteren ABM-Kräften 
dabei, ein so genanntes Findbuch zusam-
menzustellen. Darin soll alles Akten- und 
Archivmaterial verzeichnet werden, das 

über jüdisches Leben vor Ort Auskunft gibt. 
Wieder geht es nicht um die spezielle jüdi-
sche Geschichte, sondern um eine 
Geschichte des Zusammenlebens. „Wir 
haben Stadt- und Kreisarchive durchstöbert, 
alte, verstaubte Bestände von Dachböden 
geholt“, erzählt Francke mit glänzenden 
Augen. Mittlerweile haben die Mitarbeiter 
rund 2300 Titel gesichtet und notiert. Das 
Projekt wird seit anderthalb Jahren aller-
dings nicht mehr finanziert. Die Vereins-
mitglieder hoffen jetzt auf eine längerfristi-
ge, mindestens dreijährige Förde rung. „Das 
braucht man schon, um wirklich zu einem 
Ergebnis zu kommen“, sagt Francke.

Erste Resultate gibt es aber doch: Zum 
60. Jahrestag der Reichsprogromnacht 

wurde eine Ausstellung über die Jahre 
1933 bis 1942 in Westmecklenburg 
zu sam mengestellt. Dokumente, Namen, 
Einzel schicksale. „Wir müssen Opfer und 
Täter aus der Anonymität reißen, damit die 
Menschen wirklich begreifen, was damals 
passiert ist.“ Mit 21 Tafeln wandert sie 
seitdem vor allem durch die Schulen der 
Region. Ein weiteres spezielles Schülerpro-
jekt wird gerade entwickelt: Jugendliche 
sollen selbstständig Biographien jüdischer 
Bürger zusammentragen. Gedacht ist an 
Schüler der 11. und 12. Klassen. Sie sollen 
ein so genanntes „Erinnerungsbuch“ begin-
nen, das über Jahre fortgeschrieben und so 
zu einem wertvollen geschichtlichen 
Dokument werden kann.  mrh

Verein für jüdische Geschichte und Kultur in M-V 1995 gegründet

Die Geschichte des Zusammenlebens
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Service

Kundenservice
Wismarsche Str. 
290
19053 Schwerin

Allgemeine und 
spezielle Abfall-
beratung 

Informationen zur 
Abfallsatzung der 
Stadt Schwerin 
und Ver  mitt lung 
von An sprechpart-
nern der Stadt

Informationen zur 
Stra§en reinigung
und Wertstoff  sam-
m lung

Ausgabe von 
Sperr mÜll karten 
und Verein  barung 
von Terminen zur 
Sperr mÜll  abfuhr

Ausgabe von 
Wert-stoffsÄcken 
GrÜner Punkt, 
zusÄtzlichen MÜll-
sÄcken fÜr 
 vorÜber  gehen den 
Mehrbedarf und 
Laub sÄcken fÜr 
kompostierbare 
GartenabfÄl le

Öffnungszeiten 
Mo-Mi: 8-16 Uhr
Do: 8-18 Uhr
Fr: 8-12 Uhr

Telefon:
(0385) 5770-200
Telefax:
(0385) 5770-222
e-mail:
service@sas-schwe-
rin.de
Internet:
www.sas-schwe rin.
de

Verwaltung,
Ge  schäfts füh rung
Telefon:
(0385) 5770-100
Telefax:
(0385) 5770-111
e-mail:
office@sas-schwe-
rin.de

Es dröhnen schwere ErdbauMa schi nen 
auf der ehemaligen SASDepo nie in Stra   
len    dorf. Endlich  werden An   wohner und 
interessierte Umweltschüt   zer sagen. Die 
aktive Nach sorge hat begonnen, ge nau 49 
Monate, nachdem auf der nach DDRRecht 
ordentlich geplanten, genehmigten und 
errichteten Hausmüll ent sor gungs an lage 
im April 1996 die Lich ter ausgingen.

Das sollte nach dem Willen der zuständigen 
Landes be hörden schon 1992 geschehen, 
konnte aber durch die Führungscrew der SAS 
im mer wieder hinausgezögert werden. So 
ge se hen, war das Ende lan ge vor her seh   bar. 
Amtlich wurde es dann doch von einem Tag 
auf den anderen und traf deshalb so wohl auf 
eine unvorbereitete ent sor gungs  pflichtige 
Stadt Schwerin, als auch auf einen tief ent-
täuschten SAS-Ge  schäfts  führer und eine Beleg-
schaft, die nur sehr schwer Vers tändnis  dafür 
aufbringen konnte, dass ihre 
„Lieblingsmüllkippe“ nun nicht mehr sein 
sollte. Der Schwe     ri ner Müll ging von nun an 
andere We ge. Alle samt waren sie viel teurer 
als die Eigen  ent sor   gung in Stralen dorf. Selbst-
 ver  ständlich alles der Umwelt zu Liebe. Im 
nächsten hal ben Jahr nahm der Schwe riner 
Müll seinen Weg nach Glasewitz bei Güstrow 
und nach Klodram im Kreis Lud wig slust. Ange-
sichts des niedrigen technischen Stan dards 
dieser mitten im Wald gele genen Müll kippen 
schwer verständlich, daß aus gerech net 
Stralendorf der Umwelt zu liebe geschlossen 
worden sein soll. Ab Dezember 1996 folgte 
dann die bis heute gültige Kurs änderung: Ab 
mit dem Müll via Um la de station in Schwerin-
Stern Buchholz nach Schön   berg auf die 
Landes deponie Ihlen  berg. Die SAS indes blieb 
auf der Nach    sor ge für Stra l   en dorf sitzen. Sie 
hatte sich darauf aber sowohl fachlich als auch 
finanziell gut vorbereitet. Im Unter schied zu 
den meisten Deponien in den umliegenden 

Land   krei sen hatte Stralendorf nämlich einen 
Be trei ber der gleichzeitig Eigentümer war - 
eben die SAS. Im weiten Land sah das meist 
anders aus, hier waren die Land krei  se 
Eigentümer, Betreiber dagegen waren zu  meist 
private Entsorgungs firmen. Wo durch der eine 
für die Nach sor ge ver  ant wort lich war und am 
Ende kein Geld dafür hatte und der an dere die 
Deponie auf niedrigstem technischen und 
Sicher   heits    stan dard betrieben und dabei nicht 
selten hohe Gewinne gemacht hatte.

Das ist alles Geschichte. Noch nicht ganz 
Ge  schichte ist, dass es der SAS gelang, völlig 
ohne Rechtsbeistand eine An or d nung über die 
Nachsorge der Deponie zu kippen, die im 
Sommer 1998 von der zuständigen Lan-
desbehörde erlassen worden war. Wäre sie 
rechtskräftig geworden, hätte dies ver  gleichs    -
weise bedeutet, den Pfaf fen   teich mit der 
„Queen Elizabeth 2“ über queren zu wol  len. 
Das verhindert und damit Auf wen   du ngen in 
zweistelliger Milli o nen höhe ver mieden und 
gleichzeitig das Verhältnis zwischen zuständi-
ger Landesbehörde und Un ter   nehmen auf 
eine vorher nie da gewesene sachliche Basis 
gestellt zu haben, das schreibt sich die SAS 
mit Fug und Recht auf ihre orange-blauen 
Betriebsfahnen.

Nun aber rollen die schweren Bau  ma schi nen 
und bringen die Müllhalde in die Form, die sie 

erhalten muss, damit sie nicht ins Rutschen 
kommt und damit später das Re gen   wasser 
nicht wieder in den Ab fall berg hinein läuft. Die 
Arbeiten werden im Herbst be  en det sein. Ver-
geben wurden sie nach einer Aus schrei bung, 
die finanziell so er folg reich war, dass gegen-
über der ur sprüng   lichen Kosten schät zung, die 
durch ein In ge ni eur   bü ro durchgeführt wurden, 
eine knappe Million Mark  gespart werden 
kann.

Wie es nach den Erdarbeiten weitergeht, 
das werden die bevorstehenden Gas ab saug    -
ver suche und die sich darauf gründende fol-
gende Einzelanordnung der zuständigen Lan -
des    behörde ergeben. Aus heutiger Sicht wird 
die Halde aber auf jeden Fall in den nächsten 
Jahren nach einem noch festzulegendem 
zeitgemäßen technischen Verfah ren abge-
deckt und danach rekultiviert werden. 
Gefährdungen für die Umwelt werden dadurch 
er heblich ge mindert, auch das landschaftspfle-
gerisch sehende Auge wird sich mit Sicher heit 
we niger beleidigt fühlen als zur Zeit noch. 
Blei bend wird dennoch eine ökologische Alt -
last sein - erzeugt von uns, den Schwe ri ner 
Bürgern, aber bis 1990 und teilweise 1994 
auch von denen aus dem damaligen Landkreis 
Schwerin. kk

Nachsorge auf der Deponie Stralendorf hat begonnen

Bagger und Dumper räumen auf

Hasso Schmadtke (50)
Frührentner

Ich denke, dass alles auf 
die Deponie in Stern-
Buchholz ge bracht wird. 
Was dort nicht ge braucht 
oder verarbeitet werden 
kann, geht dann wohl auf 
die De po nie nach 
Schönberg, um zu vermo-
dern.

Védaste Kabalira (29)
Sozialarbeiter

Für mich ist die Haupt-
sache, dass der Müll weiter 
getrennt bleibt, wie die 
meisten Leute es zu Hause 
schon tun. Ansonsten könn-
te ich mir nicht vorstellen, 
wo das alles bleibt. Sicher-
lich auf einer Deponie.

Katharina Ryll (41)
arbeitslos

Ob auf einem Recycling hof 
oder einer Deponie - 
Hauptsache es wird al les 
um weltgerecht gelagert. 
Ich selbst trenne mei nen 
Müll sehr ge nau. Ich 
denke, die SAS hält 
genauso viel vom 
Umweltschutz wie ich.

Doreen Windt (20)
Azubi Friseurin

Also ich hab überhaupt 
keine Ahnung, wo der Müll 
hingebracht wird. Hab’ mir 
darüber auch noch keine 
Gedanken gemacht. Die 
Müll män ner machen die 
Tonnen leer und ich hab’ 
keine Sorgen damit.

Deponie Schönberg als Endstation des Restmülls bei Schwerinern unbekannt

Tourismus: Wohin reist der Müll der Schweriner?

Freya Kufeldt (76)
Rentnerin

Ich könnte mir vorstellen, 
dass der Müll erstmal nach-
sortiert wird und danach 
durch Walzen geschickt 
wird. Der Bio-Abfall kommt 
bestimmt zu Kuh und 
Schwein, wie damals bei 
den Specki-Tonnen.

Jürgen Koch (63)
Rentner

Weiß nicht genau. Viel-
leicht wird alles auf ein 
großes Schiff geladen und 
dann verklappt. Ich will es 
nicht hoffen, aber man 
hört ja so vieles. Meine 
Frau und ich trennen aber 
trotzdem alle Wertstoffe.

Mülldeponie Stralendorf: Seit Mai wird die Halde in eine neue Form gebracht. Foto: td



„Mecklenburg-Vor-
pommern-Ticket“
Das Ticket ist von 
Montag bis Freitag 
in der Zeit von 9 bis 
16 Uhr und von 18 
bis 3 Uhr gÜltig. 
Mit ihm kännen bis 
zu fÜnf Per so nen in 
Meck len  burg-Vor-
pom mern, Schles-
wig-Holstein und 
Ham burg fahren. 
Der Preis be trÄgt 
40 Mark. Gro§  -
fami lien zahlen fÜr 
ihre Kinder (bis 17 
Jahre) nicht extra.

„Schönes-Wochen-
ende-Ticket“  
Mit diesem Ticket 
fahren bis zu fÜnf 
Per so nen an einem 
Tag des Wochen-
endes jeweils von 
0.00 bis 3.00 Uhr 
des Folgetages. Es 
gilt in den Nah-
verkehrs zÜgen der 
DB-Regio und OME 
und kostet 35 
Mark. Auch mit 
dem Schänes-
Wochen   ende-
Ticket zahlen 
Gro§familien fÜr 
ihre Kinder (bis 17 
Jahre) nicht extra.

„DEINER-Ticket“
Das Ticket ist tÄg-
lich in ganz Meck-
len   burg-Vor pom-
mern gÜltig. 
Ju gend    liche bis 25 
Jahren kännen von 
18 Uhr bis 6 Uhr 
des Folgetages alle 
ZÜge der DB-Regio 
und der OME, 2. 
Klasse, nutzen. 
Preis: 9 Mark.

„Disco-Train“
Der Discozug star-
tet jeden Sonn-
abend um 22 Uhr 
vom Schwe riner 
Haupt bahn hof nach 
Spor nitz und Par ch-
im (RÜck fahrt 5.23 
Uhr). Das DEINER-
Ticket ist auch Ein -
tritts karte fÜr die 
Disco.

Mehr
Informationen:
RAN-Team
Zum Bahn hof 15
19053 Schwerin
Tel. 01803-194195

Tipp

Reisetipp: „Hanse Sail“ und Badespaß in Rostock und Warnemünde

Rollmops, Riesenrad und Sonnenbad
Der Sommer ist da, die Sonne brennt 

und die Ostsee lockt. Wer mehr als nur 
Bade freu  den sucht, für den ist Rostock 
mit einer Vielzahl kultureller Angebote, 
Sehens  würdigkeiten und großer Ver an
stal  tun gen  wie „Hanse Sail“ oder „War
ne  münder Woche“ genau das Richtige.

Dem Städtebummler fällt schon aus der 
Ferne der 117 Meter hohe Turm der Sankt 
Petri Kirche ins Auge. Sie ist eine der weni-
gen Kirchen, bei der man nicht nur über eine 
schmale Wendeltreppe, sondern auch 
bequem mit dem Aufzug auf den Turm 
ge langt. Ganz in der Nähe des Neuen Mar k-
tes findet man ein weiteres Juvel der Han se-
stadt - Sankt Marien. Eine andere Kirche, 
eine andere Be  son der heit: Hier tickt seit dem 
Jahre 1472 eine überaus interessante Astro-
no mi sche Uhr. Mondstand, Sternen-
konstellation und auch die Zeit werden mit 
erstaunlicher Ge nau igkeit angezeigt.

Nur einige Schritte weiter, ebenfalls am 
Neuen Markt, befinden sich das siebentürmi-
ge Rathaus mit dem barocken Vorbau und 
die Giebelhäuser verschiedener Epo chen, die 
vom Reichtum der Kaufleute zeugen. Zu dem 
halten Museen, Theater, Galerien, Aus-
stellungen, der alte Stadt ha fen und der Zoo 
eine Vielzahl von Ange bo ten bereit. Beson-
ders sehenswert ist das Schiff fahrts mu se um, 
in dem die Entwick lung der See fahrt vom 
Einbaum bis zum Luxus  liner zu erleben ist. 
Auch das Tradi tions     schiff in Ros tock-Schmarl 
gehört zum Museum.

Sonnenanbeter wird die nahe Ostsee lok-
ken. Beliebtes Ziel bei Rostockern und 
Touristen ist Warne münde. 1323 noch ein 
kleines Fischerdorf, entwickelte es sich in 
den letzten 160 Jahren zu einem mondänen 
Badeort. Kilometerlange weiße Sand strände 
und romantische Fischer häuser, der idyllische 
Alte Strom mit seinen kleinen Läden , urigen 
Kneipen, Seglern, Aus flugs schiffen und 
Fischern, die vor ihren Kuttern den Fang 
verkaufen, machen den besonderen Reiz 
von Warnemünde aus.

Nicht zu übersehen ist eine andere Attrak-
tion des Ostseebades, der fast 30 Meter 
hohe Leucht  turm. Von den Lotsen auch „Das 
letzte Haus vor Dänemark“ ge nannt, kann 

das 1897 erbaute See zeichen dank enga-
gierter Hobby-Leuchtturmwärter wieder 
besichtigt werden.

Fischköppe, wie die Rostocker mehr oder 
weniger liebevoll von den Bergvölkern Süd-
deutschlands genannt werden, sind manch-
mal etwas spröde, vielleicht sogar unnahbar 
- eben typisch norddeutsch. Gelegen heit  die 
Rostocker auch anders kennenzulernen, bie-
ten zahlreiche Märkte, Volks fes te, Sport-
wettkämpfe und Regatten. Die größte 
Veranstaltung dieser Art ist die „Hanse Sail“ 
vom 10. bis 13. August. Mehr als einhun-
dert Traditionssegler nehmen teil. Wer möch-
te, kann mit auf Fahrt ge hen und eine Brise 
Seeluft schnup pern. Aber auch für Landratten 
gibt es auf dieser Ver anstaltung alles vom 
Rollmops bis zum Rie senrad, vom 
Hafenkonzert bis zum Feuer  werk. Etwas 
beschaulicher geht es hingegen auf der 
„Warne münder Woche“ vom 1. bis 9. Juli 
zu. Doch immer hin ist sie die drittgrößte 
Regatta Deutschlands. Ins ge  samt 1.500 
Segler aus 22 Nationen wer den zur 63. 
„Warne mün der Woche“ er war tet.

Kurz und knapp gesagt: Rostock hat für 
jeden etwas zu bieten. Allein für Auto fah rer 
dürfte die Hansestadt weniger interessant 
sein, denn Autofahren ist hier auf Grund der 
vielen Baustellen und Staus kein Vergnügen. 
Wer den Zünd schlüssel also schon in der 
Hand haben sollte, legt ihn lieber wieder 
weg und fährt mit der Bahn. In einer knap-
pen Stunde ist das Ziel bequem und stress-
frei erreicht. Die Züge fahren stünd lich, jeder 
Zweite ist ein Regional ex press, der auch mit 
den günstigen Sonder-Tickets der DB-Regio 
ge  nutzt werden.

Vom Rostocker Haupt bahn        hof fahren im 
Abstand von wenigen Mi   n uten S-Bah nen 
nach Warne münde. Dort an  gekommen sind 
es noch knapp fünf Mi  nuten Fuß marsch zum 
Alten Strom, der Strand ist nach zehn 
Minuten erreicht. Ganz ohne Verkehrsstress 
lässt sich der Ausflug an die Ostsee von der 
ersten Minu te an genießen. Mit oder ohne 
Sonnen brand auf der Haut, der letzte Zug in 
Richtung Schwerin ver lässt Rostock um 
23.02 Uhr. ut

Flaniermeile: Alter Strom in Warnemünde

Buntes Vergnügen: Volksfest im Stadt hafen
 Fotos: ut

Strandleben: Zum kleinen Ostseetörn bereit
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Ferienzeit ist Reisezeit und jetzt auch 
Spar  zeit. Schüler bis Klasse 13 erkunden 
ganz Mecklenburg-Vorpommern zum Spar-
tarif. Das SchülerFerienTicket gilt vom 20. 
Juli bis 30. August 2000 und kostet ein -
ma  lig 30 Mark. Für die Ent deckungs reise 
von Plau am See bis Bergen auf Rügen 
stehen den Jugendlichen fast alle Nah ver-
kehrs           mit tel offen: die Regional zü ge der 
Bahn, die Personen schifffahrt im Warnow-
Ver  bund und Weitere. Tickets und Infos gibt 
es im Reise zentrum am Hauptbahnhof.

SchülerFerienTicket
Durchs ganze Land
für wenig Geld

Schneller und bequemer ans Reiseziel: 
Die Serviceoffensive der DB-Regio zahlt 
sich aus. Auf der Strecke Schwe  rin-Ham-
burg wurde die Rei se zeit um 18 Minuten 
verkürzt, die Ange bote aber aufgestockt. 
Von Mai bis Sep tem ber, jeweils an den 
Sams tagen, erklä ren Reise be  gleiter die 
Sehens  würdig kei ten ent lang der Strecke. 
Täglich informieren hingegen die Kunden-
betreuer, seit kur zem auch in englischer 
Sprache. Be sonderer Lecker bis sen: Imbiss 
und Ge trän ke zu günstigen Preisen im Zug.

Regionalzüge Hamburg
Extras für Augen,
Ohren und Gaumen

Neues Bahn-Angebot
Kunst und Kultur auf
den Fahrplan gerückt

Der neue Fahrplan beschert Reisen den im 
Nah verkehr auch Kunst genüsse zum Son                   der-
   preis. Als Zusatz-Angebot zum Meck           len  burg-
Vorpommern-Ticket locken jetzt viele Mu     -
seen, Schlösser, Natur- und Tier    parks des 
Landes mit ermäßigten Ein trittspreisen. Zwi-
schen 10 und 50 Pro zent können Bahn rei  -
sende bei Vorlage des Tic  ke  ts spa ren. Auch 
Schiff fahrts    gesell schaf  ten ge ben Ra batt für 
Ost see-Törns. Mehr Infos und das Heft 
„Zusatz-An gebote zum Meck len burg-Vor   -
pommern-Ticket“ im Reise zen trum.
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Geschäfts stellen
Weststadt
L.-Frank-Stra§e 35,
Tel. 0385/74 50 - 0
Fax: 0385/74 50 -139

Mueßer Holz
Lomonossow     stra §e 
9, 
Tel. 0385/74 50-0
Fax: 0385/74 50 -250

Servicebüro
Innenstadt
Schlo§stra §e 36, 
Tel. 0385/76 
07-638
Fax: 0385/ 500 79 
33
Montag bis Freitag
10.00 - 18.00 Uhr
Samstag
10.00 Uhr - 14.00 
Uhr

Öffnungszeiten: 
Montag, Mittwoch, 
Donnerstag von 
7.30 Uhr bis15.30 
Uhr;  Dienstag von 
7.30 Uhr bis 12 
Uhr und 13 Uhr bis 
18 Uhr; Freitag von 
7.30 Uhr bis 12.15 
Uhr. 

Notruf 
F&S Sicherheits-
technik und Service 
GmbH; 
Telefon: 
0385 / 74 26-400 
0385 / 73 42 74 
(Tag und Nacht)

Telefonnummern der 
Nachbarschaftstreffs
Hamburger Allee 
80
0385-76 0 76-33
Lise-Meitner-Str. 15
0385-76 0 76-34
Friesenstra§e 9a
0385-76 0 76-36
Lessingstra§e 26a
0385-76 0 76-37

Kontakt

Schweriner
Wohnungsbau-

genossenschaft eG

Mit einem neuen Servicebüro bietet die 
Schweriner Wohnungsbaugenos sen
schaft eG (SWG) allen Mitgliedern und 
Miet interessenten nun auch direkt im 
Stadt zentrum einen Anlaufpunkt. In der 
Schloß  straße 36 informieren täglich von 
10 bis18 Uhr und samstags von 10 bis 
14 Uhr kompetente Ansprech partner. 

„Vor allem wollen wir unseren Mietern 
Wege abnehmen. Durch das Schloßpark-
center und die zahlreichen Ein kaufspas sa-
gen in der Innenstadt sind viele Schwe riner 
und Stadtbesucher sowieso im Zent rum. 
Also liegen wir mit unserem neuen Service-
büro direkt auf dem Weg“, erklärt SWG-
Vorstandsvorsitzender Wilfried Woll mann 
das Konzept. 
Im Schloßparkcenter wirbt die Genossen-
schaft darüber hinaus bereits seit über 
einem Jahr mit einem Info-Terminal und 
verzeichnet eine große Resonanz. Jetzt 
können Interes senten gleich Antworten auf 
ihre Fragen in der Schloßstraße 36 bekom-
men. Neben den Servicebüros in der Lomo-
nossow  straße im Mueßer Holz sowie in der 

Leonard-Frank-Straße in der Weststadt 
werden in der Schloßstraße alle Anliegen 
geklärt. Mitarbeiter aus der Abteilung Ver-
mietung sind ständig vor Ort und kümmern 
sich auch um kleinere Probleme. 
Per Computer sind die Service büros mitein-
ander verbunden. „Wir leben in einer Zeit, 
wo es immer mehr auf eine umfangreiche 
Dienst lei stung an kommt. Unsere Mit glieder 
sollen sich gut betreut fühlen“, sagt 
Margitta Schumann, kaufmännischer 

Vorstand der SWG. 
Im Schaufenster des neuen Servicebüros 
informiert ein großer Monitor über die aktu-
ellen Wohnungsangebote der Genos sen-
schaft. 
Reservierungen können dann per Telefon 
über 0385/7 60 76 38 oder über die 
Internetadresse www.swg-schwerin.de 
an gegeben werden sowie in allen anderen 
Geschäftsstellen der SWG.

Willkommen im neuen SWG-Servicebüro in der Schloßstraße Fotos: maxpress

Jetzt im Stadtzentrum

Kurze Wege zum 
Servicebüro in 
der Schloßstraße

Das im Mai gestartete Projekt „Junges 
Wohnen“ findet große Resonanz unter 
Jugendlichen in Schwerin und im Umland. 
Seit der Wohnungsbörse im Mai interessier-
ten sich über 100 junge Leute für das 
Angebot. Grund: Wohnungen von zwei bis 
fünf Räu men stehen für junge Wohnge-
mein schaf ten (Alter circa 18 bis 25 Jahre) 
besonders günstig zur Verfügung. Neben 
einem Miet preis von 5 bis 7 Mark je 
Quadrat meter verzichtet die SWG dabei auf 
ihre sonst üblichen Genossenschaftsanteile. 
Le dig lich einen Min dest satz von 330 Mark 
müssen die jungen Leute zahlen. Der 
Pflichtanteil von 300 DM wird nach einem 
Auszug aus einer SWG-Wohnung wieder 
zurückgezahlt. 

Gleiche Konditionen gelten auch für Ein-
raum woh nun gen. „Besonders Auszu bil den-
de von außerhalb nutzen diese Vor teile“, 
sagt Karin Vetter, SWG-Abtei lungsleiterin 
Vermietung. Außer dem hilft die Genos-
senschaft, wenn Wohnge meinschaften im 
Vorfeld nicht zusammenkommen aber den-
noch Interesse besteht. Per Liste können 
sich angehende Wohnge mein schaftler dann 
selbst finden.

Das Projekt „Junges Wohnen“ wird wohl  
vor allem auch deshalb so gut angenom-
men, weil Auszubildende aus der Genos-
sen schaft das Konzept entwickelten und 
auf die Bedürfnisse und Umstände ihrer 
Generation eingingen.

Junges Wohnen

SWG vermittelt auch 
Wohngemeinschaften

Nachbarschaftstreff in Mueßer Holz gut besucht

Einfach was los machen

Schon bei der Eröffnung viel Trubel: Nachbarschaftstreff Lise-Meitner-Straße 

Im neuen Nachbarschaftstreff in der Lise-
Meitner Straße 15 haben Kor dula Winter-
feld und Wolfgang Grimm seit der Eröffnung 
vor einigen Wochen alle Hände voll zu tun. 
Die beiden engagierten Wohn-
gebietsbetreuer des Vereins „Hand-in-
Hand“ organisieren gemeinsame Kaffee-
oder Spielnachmittage und sind gleichzeitig 
ständige Ansprechpartner vor Ort. 
Anwohner aus dem Haus und von nebenan 
nehmen bei sommerlichen Temperaturen 
das Angebot auf der großen Terrasse vor 

dem Treff dankend an und wollen „was los 
machen“. Einkaufstouren werden so beim 
Kartenlegen abgestimmt oder zu Geburts-
tagen zwischen Torte und Kaffee eingela-
den. Sogar ein kleiner Fußball-EM-Klub 
wettete vor jedem Spiel um das Ergebnis. 
Auch eine gemeinsame Busreise könnten 
sich viele Besucher vorstellen.  
Organisa tionshilfe geben die Mitarbeiter 
des Vereins „Hand-in-Hand“. Sie sind unter 
Telefon 03 85/7 45 0 - 0 erreichbar, auch 
wenn es um andere Fragen geht.
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Tipps

Anzeige

 01. bis 30.Juli, 
5. Theatersommer, 
kleine Kunst, 
Kabarett, Comedy im 
TIK -  
01. bis 30.Juli, 
Schlo§festspiele Die 
Drei Musketiere im 
Schlo§-Innenhof 
01. bis 02.Juli, 
Täpfermarkt, 
AltstÄdtischer Markt  
01. bis 30.Juli, Jean 
Baptiste Oudry und 
Jean Antoine 
Houdon: 
VermÄchtnis der 
AufklÄrung, 
Staatliches Museum 
Schwerin 
01.Juli bis 26.August,  
Metall-Plastik/ Prof. 
Irmtraud Ohme und 
SchÜler, Schlo§ 
Wiligrad, 
01.Juli bis 17.
September,  
 Goya und Dali, 
Schleswig-Holstein-
Haus, 
02.Juli, 11 Uhr, 
Orchesterkonzert 
Konservatorium, 
Staatstheater, 
Gro§es Haus, 
03.Juli, Kurzfilmnacht 
im Kammerkino 
05.Juli, 20 Uhr,  
The Hillard Ensemble 
meets Singer Pur, 
Dom 
09.Juli, 14 bis 16.30 
Uhr, Sommertheater 
im Zoo: Little Cats, 
Zoo Schwerin, 
14.Juli, 21 Uhr, 
Nachtkonzert im 
Kerzenlicht, 
Paulskirche, 
22. bis 29.Juli, Tage 
der lebendigen 
ArchÄologie, 
Freilicht museum 
Gro§ Raden, 
26.Juli, 20 Uhr, 
Orgelkonzert, Dom, 
29.Juli, 20 Uhr, 
Musika Antiqua Käln, 
Schelfkirche, 
30.Juli, 14.30 bis 16 
Uhr, Sommertheater 
im Zoo: 
Puppentheater, Zoo 
Schwerin

Im Kloster ist der Teufel los!  Schwester 
Julia (ein Kind Gottes) probiert ein neues 
Kochrezept  und schon werden im 
Kloster 52 Betten frei.

Von der Bouillabaisse wurden verschont: 
Mutter Oberin, eine Nonne der Tat, und vier 
Nonnen, die am Unglücksabend lieber aus-
wärts Bingo spielen waren. Sie fackeln nicht 
lange und gründen eine Grußpost-
kartenfirma, um mit dem Gewinn die Mit-
schwestern beerdigen zu können.

48 der leichtsinnigen Schwestern liegen 
bereits unter der Erde, als der Kauf eines 
neuen Videorecorders den finanziellen 
Rahmen des Klosterbudgets sprengt. Also 
werden die verbleibenden 4 toten Nonnen 
ganz praktisch auf Kühl- und Gefrier schrank 
„verteilt". Da können sie jedoch auch nicht 
länger bleiben. Plan B muss her! Die fröhli-
chen fünf Unerschütterlichen (Mutter Oberin, 
Schwester Maria Hubert, Schwester Maria 

Amnesia, Schwester Robert Anna und 
Schwester Maria Leo) besinnen sich auf ihre 
Kapazitäten fürs SHOWBIZ und studieren ein 
Programm ein. 

Mit Hilfe der großherzigen Spenden des 
Publikums hoffen sie, auch die übrigen Toten 
unter die Erde bringen zu können. Dann 
kehrt hoffentlich wieder Ruhe und Ordnung 
im Klosterleben ein.

NONNSENSE entstand aus einem Party-
gag: Autor und Komponist Dan Goggin 
bekam zum Geburtstag eine Schaufenster-
puppe in Nonnentracht geschenkt, aus 
einem spaßigen Photo wurde eine ganze 
Grußpostkartenfirma, gekoppelt an ein 
Kabarettprogramm, und schließlich wurde 
daraus das Musical „Nonnsense“ geboren, 
das seine Uraufführung 1985 am Cherry 
Lane Theatre New York erlebte.

Dan Goggin hatte bereits eine Karriere als 
Sänger in Broadway-Musicals und in einem 
Folk - Duo hinter sich, als er zu komponieren 

begann, darunter zahlreiche Revuen und 
Musicals („One Way Ticket to Broadway") 
.Für „Nonnsense" erhielt er 1986 dreimal 
den Outer Critics Circle Award für das beste 
Musical, das beste Buch und die beste 
Musik.

Dem folgte 1992 die Uraufführung von 
„Nonnsense II" im Hamilton Pavillon 
Performing Arts Center in Waterbury, 
Connecticut. Eine Verfilmung  ist ebenfalls in 
Planung.

„Non(n)sense" vom 2. August bis zum 27. 
August 2000 mittwochs bis sonntags im 
Dom-Innenhof Schwerin
Karten unter (03 85) 5 30 01 27

Regie: Marcus Staiger. Ausstattung: Ulv 
Jakobsen. Musikalische Leitung: Thomas 
Möckel. Es spielen: Franziska Troegner, 
Martina Flatau, Nicole Neiß, Gabi Schmidt, 
Diana Jastram.

Dan Goggins „Non(n)sense“

Frauenpower im Dom-Innenhof

 Foto: Meixner

„Wer noch denkt im Kloster
sei nur Platz für das Gebet
Der weiß nicht auch im Kloster
Hat der Wind sich längst gedreht
Wir führen zwar noch immer hier
Ein Leben voller Pflicht
Doch heute Abend zeigen wir
Humor aus Nonnensicht!"

NON(N)SENSE
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Diagnose Diabetes
Diabetes ist bisher 
nicht heilbar. 
Auslöser ist immer 
Insulinmangel. 
Beim Typ 1 fehlt 
es teilweise bis 
völlig, deshalb 
muss das Hormon 
regel mäßig 
gespritzt werden. 
Beim Typ 2, wenn 
Insulin nicht aus-
reichend vorhan-
den oder nicht 
wirksam genug ist, 
setzt die 
Behandlung an 
zwei Punkten an. 
Ein optimales 
Körpergewicht und 
viel Bewegung 
sind erholsam für 
die Bauchspeichel-
drüse. Sie erzeugt 
mehr Insulin, so 
dass der Blut-
zucker spiegel 
sinkt. Zusätzlich 
können 
Medikamente ein-
gesetzt werden. 
Die Behandlung 
gestattet jedem 
Patienten, mit der 
Krankheit gut zu 
leben. In jedem 
Fall ist eine hohe 
Eigenverantwor-
tung des Patienten 
ge wünscht.
Vorsorge
AOK-Experten bie-
ten maß geschnei-
derte Ernährungs-
programme für 
Diabetiker an. Wir 
geben praktische 
Tipps für den All-
tag und zeigen 
Bewegungsmög-
lich  keiten auf. Wir 
beraten über alle 
wichtigen Vorsor-
ge- und Früh-
erken-
nungsuntersu-
chungen – so wird 
Dia betes rechtzei-
tig erkannt und gut 
behandelt!

Fakten Risikovorsorge: Eine Vereinbarung 
zwischen der AOK und der Kassenärzt
lichen Vereinigung soll die Lebens
qualität für Diabetiker in Mecklenburg
Vor pommern spürbar verbessern. Dr. 
Ortrud Hamann vom Modellprojekt 
„Dia betes  Gesundheitsmanagement“ 
der AOK gibt Auskunft zum Programm.

Was ist neu für den Patienten?
Unser Bestreben ist es, den Diabetiker 

selbst noch aktiver zu beteiligen. Das Pro-
gramm dient der gezielten Risikovorsorge für 
die Betroffenen. Zum Vorhaben, das vor 
allem Typ-2-Diabetiker ansprechen soll, 
gehören eine quartalsmäßige medizinische 
Untersuchung nach einheitlichen Qualitäts-
kriterien sowie die Möglichkeit, an Prä ve n-
tions  maßnahmen der AOK, zum Beispiel 
Ernährungs- und Bewegungs bera tung, teilzu-
nehmen. Außerdem kann der be han delnde 
Arzt ein individuelles „Ge sund  heitsprofil 
Diabetes“ erstellen.

Welche Vorteile bringt das? 
Mit dem Modellprojekt wird erstmals die 

Ver sorgungssituation im Lande messbar und 
deren Entwicklung zukünftig nachvollzieh-
bar. Zur Verbesserung und Stabi li sie rung der 
Versorgung erhalten die Ärzte klar definierte 
Versorgungsaufträge. Von all diesen 

Maßnahmen versprechen wir uns letztlich 
eine Steigerung der Lebensqualität für die 
Betroffenen, aber auch eine Senkung von 
vermeidbaren Folgeerkrankungen, wie bei-
spielweise Amputationen, Dialyse oder 
Erblindung, und damit natürlich deutliche 
Kos ten einsparungen.

Die Teilnahme am Programm ist für den 
Diabetiker freiwillig. Wie kann man sich 
beteiligen?

Einfach beim behandelnden Arzt oder der 
AOK nachfragen. Die Patienten können ihr 
schriftliches Einverständnis zur Teilnahme am 
Programm beim Hausarzt geben. Mit dem 
Projekt wollen wir die ca. 2.000 Hausärzte 
im Lande und die 25 diabetologischen 
Schwerpunktpraxen und alle Ver sicher ten 
mit Diabetes erreichen. Geplant ist, künftig 
auch die stationären Ein rich tungen und 
Pflegedienste einzubeziehen. Bei zahlrei-
chen Aktionen und Veran stal tungen wollen 
wir auf die Vorteile der intensiven 
Diabetikerbetreuung hinweisen und so das 
Modellprojekt in der Öffentlichkeit be kannt 
machen.

Weitere Informationen zum Diabetes-Vor-
sorge-Programm gibt es auch beim AOK-
Service telefon unter 0180/3 22 14 82, 
wochentags von 8 bis 19 Uhr.

Hilfe für Diabetiker: Modellprojekt soll gezielte Vorsorge fördern

Gemeinsam gegen Diabetesfolgen

Sonne macht glücklich und Sommer
bräune hat ihren Reiz. Doch für den 
un be  schwerten Genuss zahlen wir einen 
ho hen Preis. Sonnenschutz hat Vorrang.

Zwar verfügt die Haut über einen Eigen-
schutz, doch der ist von Hauttyp zu Hauttyp 
sehr unterschiedlich und wird nicht selten 
überschätzt. Ohne Schutz verbrennen die 
UV-Strahlen die obersten Haut schichten 
sehr schnell. Und der Sonnen brand tut 
nicht nur ein paar Tage lang weh, sondern 
hinterlässt dauerhafte Schäden in der 
Tiefen struktur der Haut. Eine der schlimm-
sten Dia gno sen heißt Hautkrebs, der in den 
letzten Jahren immer häufiger von Derma-
to logen festgestellt wird.

Grund genug für die Rostocker Uniklinik 
für Dermatologie und die AOK Mecklen-
burg-Vorpommern, auch in diesem Sommer 
gemeinsam aufzuklären. Er fah rene Haut-
ärz te untersuchen, beraten und informieren 
kostenfrei jeden, der seine Haut und Son-
nen empfindlichkeit testen lassen möchte. 
Das Beraterteam macht an folgenden 
Strän  den Station:

15. Juli in Warnemünde
19. Juli in Neubrandenburg
22. Juli in WismarWendorf
23. Juli in Boltenhagen
29. Juli in GraalMüritz

05. August in Ahrenshoop
12. August in Binz.
Parallel dazu starten im Juli in den AOK 

-Kundencentern die Sommeraktionswochen 
„Sonne und Haut“. Am Grünen Tal 50 
er halten Versicherte Tipps zum richtigen 
Sonnen schutz - besonders für Kinder. Es 
liegen kostenlose Produktproben von 

Florena bereit und Sun-Checkkarten, mit 
denen sich die optimale Zeit für den 
Aufenthalt in der Sonne bestimmen lässt.

Wer im Ausland Urlaub machen möchte, 
kann außerdem seinen Auslandsberechti-
gungs   schein anfordern oder gleich noch 
sein individuelles Urlaubspaket mit nach 
Hau se nehmen.

Sonnenbrand kann dauerhafte Hautschäden hinterlassen

Bloß nichts anbrennen lassen

Sonnenbad statt Sonnenbrand: Kopfbedeckung und Sonnenöl schützen Foto: max

Die Infobroschüre „3 gegen Diabetes“ ist in 
allen Geschäftsstellen der AOK erhältlich.
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S-TOPDUO
ist eine neue Anlage-
form der Spar  kasse 
Schwe rin. Chance 
und und Sicherheit 
der Kapi talanlage 
lassen sich durch 
den Mix von Aktien-
fonds und Spar-
kassen brief optimal 
kom bi nieren. 50 
Prozent des An lage   -
betrages werden in 
einen Spar-
kassenbrief mit einer 
Laufzeit von fÜnf 
Jahren investiert - bei 
einer festen Ver zins-
ung von 5,35 Pro-
zent pro Jahr. Die 
zweite HÄlfte des 
Anlage betrages wird 
auf die Chan cen der 
Bär sen ge setzt und 
in den AriDeka-
Fonds investiert. Das 
Fonds mana gement 
des AriDeka hÄlt 
Aktien zu kunfts-
orientierter europÄ-
ischer Un ter nehmen 
wie Nokia, Man nes-
mann und Deutsche 
Telekom. Durch die 
Vielzahl der Werte 
bietet der Fonds den 
Vor teil, das 
Kursrisiko im Ver-
gleich zu einer Ein-
zelanlage deutlich 
zu reduzieren. Von 
Januar 1995 bis 
Januar 2000 brach-
te Ari Deka eine 
Rendite von durch-
schnittlich 31,18 
Prozent pro Jahr. 
Die Mindest an lage-
summe fÜr 
S-TOPDUO betrÄgt 
10.000 Mark.
NÄhere Infor ma tio n-
en geben Wert-
papier spezia lis ten in 
allen Ge schÄfts-
stellen und im 
Vermägens an lage-
Center der Spar  -
kasse Schwe rin.

Tipp

1995 ging mit Netscape das erste In ter
  netUnternehmen an die Börse. Heute 
wer den an den Finanzplätzen der Welt 
weit über 300 InternetAktien gehandelt. 
Mit dem explosiven Wachstum des welt   
weiten Datennetzes zeigen auch die Ak 
tien  eine hochdynamische Ent wick lung, 
in Einzelfällen mit Kurs  ge  win nen von 
über 1.000 Pro zent im letzten Jahr. 
Nadi ne Peiser, Privatkundenbetreuerin  
der Spar kas se, er klärt Chan cen und Risi
ken der In ter  net      werte für Privatanleger.

hauspost: Welche Gründe gibt es für die 
teil weise en ormen Kurs  gewinne der In ter  net-
   aktien?

Nadine Peiser: Kein 
Be reich der neuen 
Tech    no logien wächst 
so stark wie das Inter-
 net. An der Spit ze 
zahlreicher Un      ter  neh-
mens aus   rich tun gen 
steht die Ent wick    lung 
und Umsetzung 
zukunftsweisender Techno  logien und Ver fah-
 ren. Im In ter net   sek tor werden auch künftig 
über durch schnittl  iche Wachs tums   raten 
erwartet.

hauspost: Wie lässt sich diese optimisti-
sche Prognose erklären?

Nadine Peiser: Die Zahl der Internet-Nut zer 
steigt rapide an. Es zeichnet sich ab, dass 
das Internet, wie heute Fernseher oder 
Radio, künftig weltweit zum Le bens stan d ard 
gehören wird. Für Electronic Com mer  ce, den 
Handel von Waren und Dienst leistungen via 
Internet, wird ein über   pro por  tionales 
Wachstum erwartet. Ein   käufe, 
Reisebuchungen und Bank ge schäf     te via 
Datennetz werden für den End ver  braucher 
weiter an Bedeu tung ge win nen. Auch dem 
elektronischen Han del von Un ter nehmen 
unter einander steht eine aussichtsreiche 
Zukunft bevor. Der Business-to-Business-
Sektor wird zu neh  mend auch von tradi tio-
nellen Branchen, wie Trans   port und Lo gis tik, 
Au to   mo bil  bau oder Chemie genutzt.

hauspost: Und davon profitieren die In ter-
net   firmen schon heute?

Nadine Peiser: Richtig. Die Infrastruktur 
des Internets muss ausgebaut, in einigen 
Teilen der Welt, wie beispielsweise Asi en, 
sogar erst geschaffen werden. Neben der 
Übertragungstechnologie, gibt es auch bei 
der Entwicklung der Inhalte und Angebote 
großen Bedarf. Denn schließlich entscheidet 
sich der Internet-Anwender nicht für  eine 
Technologie, sondern für Angebote und 
deren Nut zen. Zu den Gewinnern des In ter-
net  booms zäh  len auch Firmen, die mit 
Soft  ware, Hard  ware und Dienst leis tun gen 
das Wachs tum des Netzes unterstützen.

hauspost: Wer in Internetaktien investiert 
kann demnach nur gewinnen?

Nadine Peiser: Eine Garantie für hohe Ren-
     di ten gibt es an der Börse nicht. Gerade die 
über   durchschnittliche Entwicklung der In ter-
net    werte birgt auch Risiken. Viele Un ter-
nehmen sind extrem hoch bewertet, ob wohl 
sie noch keine Gewinne erwirt schaf    ten. Die 
traditionellen Bewer tungs maß       stä be versa-
gen im Internetsektor, der Kurs ei ner Aktie 
wird vielfach von Kon zep ten, Visi o nen und 
Markennamen bes tim mt. Die Zu kunfts-
chancen sind ausschlaggebend. Po si  ti ve wie 
negative Unternehmens nach rich   ten wer den 
umgehend von starken Kurs      aus schlä     gen 
begleitet. Und in allgemeinen Schwäche   -
phasen der Börsen können Kurs   schwan -
kungen bei Internetwerten im Ver  gleich zu 
Standardaktien stärker ausfallen.

hauspost: Was raten Sie für die Kapital an     -
la ge bei Internetfirmen?

Nadine Peiser: Um die Chancen einer An la-

 ge im Internetsektor optimal zu nutzen und 
gleichzeitig die Risiken spürbar zu re du    -
zieren, sollte in Fonds investiert werden. Das 
Fondsvermögen wird gezielt auf viele Ein  zel-
werte verteilt. Kursschwankungen ein    zelner 
Aktien wirken sich nur be grenzt auf die 
Gesamt entwicklung des Fon ds aus.

hauspost: Welchen Fonds empfehlen Sie?
Nadine Peiser: Den gerade aufgelegten 

Deka-Internet CF/TF. Investiert wird vor 
allem in Internet-Unternehmen, die eine 
bessere Wertentwicklung als der Branchen-
durch   schnitt erwarten lassen. Weitere Kri-
terien sind eine führende Marktposition  und 
eine hohe Mana ge ment qualität. Den 
Schwerpunkt bil den Anlagen in den USA.

hauspost: Und die Risiken?
Nadine Peiser: Deka-Internet bietet über-

durch        schnittliche Chancen, wobei die Kon-
zen       t ration auf das Segment Internet bran-
che n      spezifische Risiken birgt. Auch das 
in ter   na tio  nale Börsengeschehen und der 
Kurs des US-Dol lars spielen eine wichtige 
Rolle. Ich empfehle, den Fonds mit 10 bis 
15 Pro zent am bestehenden Depot zu 
beteiligen.

hauspost: Gibt es eine Mindestanlage?
Nadine Peiser: Ab einer An la ge von 100 

Mark kön nen Fonds  an teile  er worben wer-
den. Wei tere Informationen geben die Kun-
den       berater in allen Geschäftsstellen sowie 
die Spezialisten im Vermögens anlage  Center.

Anlagetipp: Chancen und Risiken der Wachstumsbranche Internet

Werte der Zukunft heute kaufen

„Mit Fonds in die Wachstums-
branche Internet investieren!“

Nadine Peiser
Privatkundenbetreuerin im VermögensanlageCenter 

der Sparkasse Schwerin

Unternehmen  Rendite2  Wert3

America Online  37,7 130,4
Yahoo 136,1 97,1
CMGI 215,0 37,6
Exodus 1.488,1 28,5
InfoSpace.com 1.779,5 25,3
1 Führende Internetwerte an der Wallstreet
2 Ren dite in Prozent, Euro-Basis, Stichtag 8. März 
2000, berechnet auf ein Jahr bzw. seit Börsen ein-
führung, 3 Börsenwert in Milliarden Euro, Quelle: Mor-
gan Stanley Dean Witter, Datastream, Deka

Führende Internetwerte1

Nr. 0/324, Neubau Einfamilien haus, Am 
Müh len  berg, ca. 110 qm Wfl., 4 Zi., ca. 542 
qm GRS, KP: 292.000 DM inkl. GRS, zzgl. 
Maler, Teppich und Hausanschlusskosten 

Nr. 0/349, E igentums-Whg., hochw. saniert 
und Neu  bau-Stadtvillen, Kaufpreise: z.B. 1 
Zi-Whg. ca. 44 qm Wfl., 157.780 DM; 2-Zi.-
Whg. mit Galerie ca. 64 qm Wfl. 231.050 DM

Nr. 0/339 Neubau Reihenmittelhaus, ca. 96 
qm Wfl., ca. 230 qm GRS, KP: 221.000 DM 
inkl. GRS, Maler, Tep pich, Flie sen, Er schließung, 
Käuferprovision 5,25 % + Mwst.

Pampow: Am Riedgraben Schlosspark-Residenz: Lobedanzgang Schwerin: Am Mühlenberg

+++ Aktuelle Angebote aus dem Telefon 0385 / 5 51 34 00 +++
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WINTOP Fensterwerk 
GmbH Schwerin
Mäwenburgstra§e 
27
19055 Schwerin
Telefon: 
03 85/55 70 00
Fax: 
03 85/5 57 00 55

WINTOP Fensterwerk 
GmbH Neuruppin
Temnitz-Park-
Chaussee 28
16818 Werder b. 
Neuruppin
Telefon: 
03 39 20/67 80
Fax: 
03 39 20/6 78 78
E-Mail: 
info@WINTOP.com
Internet: 
www.wintop.com

Mecklenburger 
Projekt- und 
Planungs    gesellschaft 
mbH
Angebote:
EinfamilienhÄuser,
DoppelhÄuser,Me
hrfamilienhÄuser,
ReihenhÄuser,
Sanierung,
GrundstÜcks- und 
inanzierungsser-
vice

Adresse:
Mecklenburger 
Projekt- und Pla-
nungs   gesellschaft 
mbH
Werderstra§e 69
19055 Schwerin
Telefon:
0385/5 8153 70
Fax:
0385 / 5 81 53 
72 
Internet:
www.MPP-Haus.de

Service

Seit knapp einem Jahr im Bau ge schäft 
und schon auf Ex pansionskurs: Die Meck
   len burger Projekt und Planungs  ge
sellschaft GmbH (MPP) mit Sitz in der 
Wer derstraße plant und baut in ganz 
Nord  deutschland. Viele Ideen und kom
plet ter Service sind das Erfolgsrezept. 
Auch im neuen Schweriner Wohngebiet 
Lär    chen   park mischt das MPPTeam mit.

Schon wenige Monate nach Unter neh-
mens      gründung im vergangenen Jahr ging 
das Kon zept des MPP-Geschäftsführers Udo 
Lesanovsky auf: Fachwissen kombiniert mit 
neuen Ideen in der Bauplanung, aus schließ -
lich Qualitäts  bau stoffe in der Bau aus   führung 
und umfassender Service für  Bau  herren und 
künftige Hausbesitzer. Heute betreut die 
Mecklenburger Projekt- und Planungs-
gesellschaft von Schwerin aus Bau vorhaben 
im gesamten Norden. Ein fami lien-, Doppel- 
und Mehr familien häuser entstehen unter 

MPP-Regie auch in Ros tock, Lü beck und 
Hamburg. Für das neue Schwe  ri ner 
Wohngebiet Lärchenpark in Frie drichsthal 
plant Lesa novs  ky 18 Rei  hen häu  ser und 
mehrere Dop pel häuser. Die Bau     arbeiten sol-
len noch im Som    mer be    gin nen. Das Be  son -
de re des Pro jekts: „Es wird aus schließlich 
mit ein hei mischen Fir men gearbeitet. Auch 

hier kom men nur Mar    ken bau stoffe zum 
Einsatz, und das zu einem sehr guten Preis-
Leis tungs verhäl t nis.“ Den Vertrieb über-
nimmt die Schwe ri ner Firma Evers und 
Herrmann. Einer ganz ex   klusiven 
Herausforderung stellt sich das MPP-Team 
auf dem Darß. Dort sollen Ka pi tänshäuser 
nach historischem Vorbild entstehen. td

Geschäftsführer Udo Lesanovsky und Büroleiterin Petra Tippelt Foto: td

Prototyp: Das automatisierte Fenster, ent-
wickelt von WINTOP und ROTO, öffnet und 
schließt per Fernbedienung Foto: max

Bauplaner vorgestellt

Neue Ideen 
im Baugeschäft

Informationen und jede Menge Neu
heiten gab es am 16. Juni auf dem 
Kundentag im WINTOP Fensterwerk in 
Neuruppin. Rund 200 Partner des 
Unter nehmens kamen, um gemeinsam 
Erfahrungen auszutauschen.

Highlight des Tages war das „automati-
sierte Fenster“. Gemeinsam entwickelt von 
der WINTOP Fensterwerk GmbH und der 
ROTO FRANK AG, zeigte der Prototyp vor 
Ort seine technischen Raffinessen. Mit 
„ROTO EVS“ lassen sich Dreh-Kipp-Fenster 
automatisch öffnen und schlie ßen. In 
Verbindung mit entsprechenden Sensoren 
übernimmt das direkt am Fenster ange-
bracht Bauteil, das Kippöffnen und vollstän-
dige Verriegeln des Fensters. So werden 
Zimmer auch gelüftet, wenn niemand 

daheim ist. Fenster mit Einhand-Dreh-Kipp-
Beschlägen lassen sich problemlos nachrü-
sten und eine Bedienung per Hand bleibt 
jederzeit möglich  Die Einsatzmöglichkeiten 
dieser Idee sind vielfältig - Beispiel Alten-
pflege und betreutes Wohnen. Die beiden 
Firmen sind momentan die einzigen im 
norddeutschen Raum, die diese Technik 
anbieten.

Neben den präsentierten Neuheiten, dar-
unter auch die Haustür öffnung per Fern-
bedienung von WINTOP, gaben spannende 
Vorträge jede Menge geistige Nahrung. 
Themen waren unter anderem: Iso ther men-
ver läufe, richtiges Lüften oder neues zur 
Verkaufsargumentation. Der Tag fand nach 
einem rustikalen Abendessen mit vielen 
anregenden Gesprächen und anschließen-
dem Tanz einen gelungenen Abschluss.

Spannende Neuheiten und innovative Ideen 

Das automatische Fenster

Anzeige

Schöne Aussichten    .

+++ Südterrassen +++ Schweriner Stadtrandlagen +++ ruhiges 
Wohnen +++ Seenähe +++ Massivbauweise +++ Reihen-, Doppel- 
und Einfamilienhaus +++ Eigentumswohnungen +++
z.B.  in Friedrichsthal
Reihenmittelhaus  Nr.22 mit ca. 124 qm  WNfl. ab DM 267.835,-
Reihenendhaus    Nr.18 mit ca. 124 qm  WNfl. ab DM 296.732,-
Doppelhaus                  mit ca. 111,43 qm Wfl. DM 318.456,-
z.B.  Eigentumswohnungen in Pinnow
WE Nr. 6   2 Zimmer     mit ca.  47,50 qm Wfl.  DM 129.200,-
WE Nr. 1   3 Zimmer     mit ca.  85,54 qm Wfl. DM 216.400,-
  Alle Preisangaben inkl. Grundstücksanteil

 Im Internet unter www.immobilien-sn.de

…und wir haben noch viel mehr!

„ G A R T E N W O H N U N G E N “
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Fun & Fitness

Anzeige

Frage: Herr Gidde, welche Re geln 
sollten Auto fah rer für die Urlaubs-
 reise beachten?
Svend Gidde: Telefonieren wäh r -
end der Fahrt ist in vielen euro  pä-
 ischen Ländern nur mit Frei -
sprech      einrichtung ge stat tet. Auch 
in Deutschland wird ein ent-
sprech  en des Gesetz vorbereitet. 
Die Gerichte prüfen bei Un fä l   len 
unter „Handy  ein fluss“ schon heu-
te auf Unfall ursäch lichkeit.

Frage: In einigen Bundesländern werden Verkehrsunfälle unter ei ner 
bestimmten Schadens höhe, nicht mehr von der Polizei auf   ge-
nommen. Was gilt für Mec k len    burg-Vorpommern?
Svend Gidde: Nach Auskunft des Innenministeriums in Schwerin wird 
in M-V eine sol   che Regelung nicht praktiziert. Hier gilt: Wird die 
Polizei angefor dert, kommt sie auch zum Un fallort. Bei so genann  ten 
„Baga tell  schäden“ und klarer Schuldfrage können sich die 
Unfallbeteiligten jedoch auch ohne Polizei einigen. Bei schwer-wie -
genden Sach schäden und insbesondere bei Per so nen schäden ist eine 
polizeiliche Unfall auf nah me aber in jedem Fall erforderlich.

Frage: Innerhalb welcher Frist und in welcher Form muss ein Schaden 
bei der Ver siche rung gemeldet werden?
Svend Gidde: Die Mehrzahl der Versicherer fordert die Schadens mel-
   dung innerhalb von sieben Tagen. Wir raten dazu, so schnell wie 
möglich, am besten noch am Unfalltag, zu melden. Außerden sollten 
der Ver ursacher als auch der Ge schä dig te ihre Ver siche run gen über 

den Unfall informieren. Für die telefonische Schadens mel dung gibt es 
bei der DEVK die ständig erreichbare Service-Num mer 0385/ 55 
77-277. So können wir schnell und unkompliziert alles Weitere 
regeln. Ein schrift licher Unfallbericht, von den Unfall be teiligten ausge-
füllt, ist aber immer von Vorteil. Die Vordrucke gibt es bei den 
Versicherungen.

Frage: Stichwort Schadenfreiheitsrabatt. Bis zu welcher Höhe lohnt 
es sich ,einen Schaden selbst zu zahlen, statt Rabatt zu verlieren?
Svend Gidde: Das ist je nach Vertrag und Schadenfreiheitsklasse sehr 
unterschiedlich. Zunächst wird der Schaden von der Ver siche rung 
beglichen. Wir informieren den Kunden dann über die regulier te 
Summe. Anhand dieser Summe und der speziellen Schadens frei-
heitsklasse führen wir auf Wunsch eine Ver gleichsrechnung durch. 
Der Kunde kann danach innerhalb einer Frist von sechs Monaten 
entscheiden, ob er den Schaden „zurückkauft“ - ihn selbst be gleicht 
und damit seine bisherige Schaden freiheitsklasse behält.

Frage: Was empfehlen Sie Autofahrern für die Urlaubsreise?
Svend Gidde: Bei Fahrten ins Ausland ist wegen des erhöhten 
Unfallrisikos eine Kasko-Ver  sicherung emp fehlenswert. Die DEVK bie-
tet auch eine be fristete Voll kas  ko an. Sie wird nur für wenige 
Wochen abgeschlossen - bietet für die Urlaubsreise aber umfassen-
den Schutz. Eine sinn volle Ergänzung ist ein KFZ-Schutzbrief, beispiel-
weise AUTO-Plus der DEVK für nur 12 Mark pro Jahr.

Frage: Wann braucht man die „Grüne Karte“?
Svend Gidde: Die Internationale Versicherungskarte „Grüne Karte“ 
be stätigt den Haftpflicht-Schutz und muss bei Fahrten ins Aus land  an 
Bord sein. Sie wird von den Versicherern kostenlos ausgestellt.

RATGEBER VERSICHERUNG
TIPPS FÜR AUTO UND STRASSENVERKEHR: SICHERE REISE IN DEN URLAUB

DEVK Versicherungen Regionaldirektion Schwerin Am Markt 6/8 19055 Schwerin Telefon: (0385) 55 77 - 0 Fax: (0385) 55 77 - 200

Svend Gidde
Spezialist KFZ-
Schaden
Tel.: (0385) 55 77-281

Es schwächelt in der Verwaltung und 
Kommu nalpolitik. Kurioserweise blei-
ben davon nicht einmal die stärksten 

Vertreter dieser Zunft verschont. Auch nicht 
die lautstärksten. Dabei geht es doch nur 
um das Anheben von Objekten, die nach 
dem heutigen Stand der Technik nur noch 
um die 150 Gramm wiegen. Die Forschung 
aus Physik und Anatomie ist sich dagegen 
schon seit längerem darin einig, dass derar-
tige Gewichte auch von Zeitgenossen zu 
stemmen sind, deren Bizepsgröße von der 
eines Arnold Schwarzen-
eggers so weit entfernt ist 
wie Harald Scheffler von 
seiner Abwahl. 
Es ist der Telefonhörer, der 
wie Blei auf dem Apparat 
liegt. Immer dann nämlich, 
wenn dem persönlichen 
Feind oder politischen Geg-
ner mal wieder ein Skandal angehängt 
werden muss. Aufrichtige Politiker, also 
ohne Ausnahme alle, wollen natürlich 
zunächst immer den Verdächtigen anrufen 
und ihn direkt fragen, können es aber 
nicht, weil ihnen stets justament in dieser 
Situation sowohl die Willens- als auch die 
Armkraft abhanden kommt. Na ja, und 
außerdem, ein Feindbild, auf dem der 
letzte Zwietrachts pinselstrich noch nicht 
getrocknet ist, das lässt keiner gern durch 
die eigene Hand richten, bevor es auf´s 
Publikum gewirkt hat. So bleibt das moder-
ne Fernsprech zeug also unbehelligt. Doch 
das Schicksal bleibt gnadenlos, es zwingt 
zum Schrei ben. Das ist insofern auch viel 

kräfteschonender, weil es zumindest bei 
Anwendung eines PC rein grifftechnisch 
immer von oben nach unten geht. Der 
Vollblutpolitiker weiß natürlich spätestens 
seit der letzten Anfrage der PDS zum 
Verbleib des Volkseigentumes, dass die 
Schwerkraft weder einer kommunalen 
Gebühr unterfallen ist noch an die Alt eigen-
tümer rückübertragen wurde. Kein Steuer-
amt und kein Günther Krause kann ihn 
jetzt noch an der Nutzung dieses prakti-
schen Naturgesetzes hindern. So werden 

ihm die 50 Gramm, die pro Tastenanschlag 
in etwa erforderlich sind, aus dem Erbe von 
Isaac Newton völlig kostenlos zur Ver-
fügung gestellt. Newton ist übrigens der, 
der unter anderem die Massenan ziehung 
erfunden hat, was nach ihm allerdings 
noch keinem Politiker geglückt sein soll. 
Die Schwerkraft würde, wenn es nach ihr 
ginge, endlos weiter wirken, aber die 
Geisteskraft des schreibenden Politikers 
kann da nicht mithalten. Deshalb kommt 
auch nur eine Anfrage für die nächste 
Parlamentssitzung und nicht etwa ein Brief 
an den Skandalverdächtigten heraus. Was 
für den bis auf Weiteres den Vorteil mit sich 
bringt, noch in Ruhe schlafen zu können. 

Aber nicht mehr lange, denn die Anfrage 
muss zumindest in einem Stadtparlament 
immer der Oberbürger meister beantwor-
ten. Der aber weiß am Anfang von rein gar 
nichts, obwohl es doch gar nicht ihn selbst 
betrifft. Folglich bleibt ihm keine andere 
Wahl, als wesentliche Teile seiner perma-
nent unterbesetzten Verwaltung für die 
Aufklärung des Falles einzusetzen. Per 
Rundschreiben erfahren so nicht unter 50 
städtische Bedienstete von den Schand-
taten des vermeintlichen Delinquenten. Am 

Ende aber befindet sich unter 
ihnen weder eine Mata Hari 
der Moderne noch ein Marcus 
Wolf der hausinternen Aufklä-
rung. 
Es bleibt nur noch der Gang 
nach Canossa, der Verdäch-
tige wird gebeten, schriftlich 
zu den Vorwürfen Stellung zu 

nehmen. Wodurch nun partout nicht mehr 
zu verhindern ist, dass auch er von ihnen 
erfährt. Danach kann der Oberbürger-
meister vor inklusive Zu schauern ungefähr 
80 Leuten erst die Anfrage und dann die 
entlastenden Antwort des Betroffenen vor-
tragen und sich ein jeder aussuchen, wem 
er glaubt und wem nicht. 
Ein parlamentarischer Frei spruch ist da 
nicht drin, deshalb nennt man das Ganze ja 
auch Politik. Woraus auch das Opfer lernt 
und sich zunächst fest vornimmt, den 
Verleumder telefonisch zur Rede zu stellen. 
Aber dann tritt da auf einmal wieder dieses 
merkwürdige Phänomen mit der fehlenden 
Armkraft auf...

Gastkommentar Dr. phil. F. Müller

Gewichtsprobleme

Aktionen im Juli
Fitness- und 
Wellnesspoint 
Lankow:
Hurra, es sind 
Ferien!
Ruhige Kugel schie-
ben? Fehlanzeige!
Denn in den 
Sommerferien vom 
20. Juli bis 30. 
August 2000 gilt das 
Ferienticket.
Bei diesem super 
Angebot kann jedes 
Ferienkind sechs 
Woch en lang alle 
Ball sportarten aus-
probieren. So sind 
zum Beispiel Squash, 
Tennis, Badminton 
und noch Einiges 
mehr eine Alter-
native zu TrÜbsal 
und Langeweile. Die 
TÜren sind fÜr diese 
Aktion tÄglich von 8 
bis 16 Uhr geäffnet. 
Und das fÜr nur 49 
Mark pro Kind. 
Ran an den Ball!
Öffnungszeiten 
Montag bis Freitag 
stehen dem Fitness-  
und Wellness begei s-
ter ten von 8 bis 23 
Uhr alle Angebote 
des Points zur 
VerfÜgung.
Am Samstag und 
Sonntag kann hier 
von 10 bis 20 Uhr 
gestÄhlt, trainiert 
und entspannt wer-
den.
Ständige Angebote 
Badminton
Tischtennis
Tennis
Squash
Aerobic
Fitness
Spinning
Kurse fÜr Fitness und 
Erholung
Sport & Spa§ fÜr 
Kin  der
Solarium 
Sauna 
Weitere Infor ma ti o-
nen und Angebote 
gibt es beim: 
Fitness- und Well-
ness point
Ziegeleiweg 8a
19057 Schwerin
Telefon
0385/4 40 00 60



Das erste Umweltministerium im 
Land: „Das haben wir aufgebaut, 
meine Mitarbeiter und ich. Das 

Ministerium und den nachgeordneten 
Bereich. Das hört sich immer wie ein  
Nebensatz an, aber eine landesweit funk
 tionierende Verwaltung mit allen Um 
weltämtern und Nationalparks mit einer 
Handvoll Leuten auf die Beine zu ste llen, 
hat viel Arbeit gekostet. Ein 14Stun den
Arbeitstag war dabei keine Sel ten heit“, 
erzählt Petra Uhlmann, ers te 
Um weltministerin in Mecklenburg
Vorpom mern.

Eine Frau mit einer Blitz-Karriere, wie es 
sie wohl nur zu Wendezeiten gegeben hat, 
und das in ihrer Heimatstadt, denn: „Ich bin 
so ´ne richtige Ur-Schwerinerin“, lacht sie. 
Geboren am 25. Februar 1960 in Schwerin 
und aufgewachsen in Mueß, mach te sie in 
der Goethe-Schule ihr Abitur und studierte 
Pflanzenproduktion an der Uni versität 
Rostock. Eine ehrgeizige junge Frau, die mit 
ihrem Diplom in der Tasche gleich im 
Anschluss promovierte. Aber auch wieder 
nicht so ehrgeizig, nur noch für die Wissen-
schaft zu leben, denn in dieser Zeit grün dete 
sie eine Familie, wurden ihre Kin der Felix 
und Henriette geboren. „Ich war gerade ein 
paar Monate fertig, als die Wende kam“, 
erinnert sie sich. Aus Rostock ist die Familie 
Uhlmann nach Dalberg, einem kleinen Ort in 
der Nähe von Schwe rin, gezogen. Dort kan-
dierte Petra Uhl mann bei den ersten freien 
Kommunal  wahlen im Mai 1990 als Bürger-
meisterin. „Es hat mir wahnsinnig viel Spaß 
gemacht, in der Gemeinde was zu bewegen. 
Damals konnte man das noch.“ Ehren-
amtlich war sie als Fraktions  vor sitzende der 
CDU im Kreistag von Schwerin-Land tätig. 
„Über diese Kreistags tätigkeit bin ich zur 
Politik gekommen und hab’ mich da auch 
wohl gefühlt. Wir haben die erste Land tags-
wahl unterstützt und als Minister präsident 
Go mol ka dabei war sein Kabinett zusam-
men  zustellen, musste ich mich innerhalb 
eines Tages entscheiden, ob ich den Mini ster-
pos ten annehme oder nicht. Erfah rungen 
hatte damals keiner von uns. Der Minister-
präsi  dent versprach, mir einen erfahrenen 
Staats sekretär zur Seite zu stellen, und ich 
glaube, ich hätte mich geärgert, wenn ich 
diese Heraus forderung nicht an genommen 

hätte.“ Gemeinsam mit ih rem Staats  sekretär 
baute sie eine funktionstüchtige Verwaltung 
auf, hat, wie sie sagt, sachkompetente 
Entschei dungen ge troffen und war dabei 
unter anderem auch für die De ponie 
Schönberg zuständig. Ins gesamt, so schätzt 
sie ein, war die Zeit hek tisch. Es musste alles 
innerhalb kürzester Zeit geregelt werden. 
„Dazu mussten die Menschen die Demokratie 
erstmal lernen. Wir haben waschkörbeweise 
Briefe be kommen. Da wurde sich dann auch 

be schwert, wenn die Mülltonne nicht pünkt-
lich abgefahren wurde. Ich glaube nicht, dass 
der Umwelt minister heute mit solchen 
Problemen kon fron tiert wird.“ In puncto 
Deponie waren sich alle Fraktio nen einig, sie 
in Landes eigentum zu übernehmen. „Bei der 
Betre i bung schieden sich dann die Geister. 
Wir haben uns für ein Be treiber modell ent-
schieden, von dem ich heute noch überzeugt 
bin, dass es das Richtige ist.“ 

Durch die Verträge sollen dem Land Millio-
nen  schä den entstanden sein. „Zwei Unter-
suchungs ausschüsse sind nach anderthalb 
Legis  latur perioden zu dem Schluss 
ge kommen, dass lediglich geschickter hätte 
ver handelt werden können. Trotzdem wurde 
mein Staats sekretär damals entlassen. Ich 
fand das absolut ungerechtfertigt und bin 

überzeugt davon, dass die neuen Ver     träge 
zwischen zeitlich noch ne   ga    tivere Aus  wir kun-
gen für das Land hatten“, so die ehe malige 
Ministerin. Der Rücktritt am 1. April 1993 
war für sie so mit eine Frage des Charak ters. 
„Von jetzt auf gleich stand ich vor dem 
Nichts. Ein Jahr lang habe ich Be werbungen 
geschrieben, Vor  stel lungs   gespräche geführt 
und mich dabei auf die Presse- und Öffent-
lich keits ar beit kon zentriert.“ Bei der 
Preussen Elek tra in Hannover wu r de sie als 
Mit ar beiterin ein gestellt. 

„Dabei war es am An fang schon eine 
Um stellung, Reden für an dere zu schrei ben“, 
schmunzelt sie. Aber sie hat sich eingearbei-
tet in die fachliche Materie und die Branche 
kennengelernt. Heu te ist sie Leiterin der 
Un ternehmens kom  mu ni ka tion, Presse-
spreche rin für den Kon zern. „Eine zweite 
Karriere, zu der ich mich wirk lich be rufen 
fühle, die mir einfach Spaß macht“, so die 
Karriere frau. Die Er fah rungen und das Hinter-
grund wissen aus ihrer Regierungszeit kom-
men ihr auch in ihrem neuen Job zugute. 
„Denn Energie wirtschaft ist auch politisch“, 
meint sie. Einfach ist es nicht. Von Montag 
bis Freitag liegt sie in Hannover aus. „Feier-
abend ist ‘open end’. Ich bin froh, dass 
meine Schwieger mutter, die in Dalberg 
gleich nebenan wohnt, sich um die Kin der 
kümmert.“ Dass die beiden, jetzt 17- und 
15-jährigen ihre Mutter selten sehen, damit 
sind sie aufgewachsen. Um so ausgiebiger 
werden die gemeinsamen Wochenenden 
ge nutzt. Dann kann die ehemalige Umwelt-
ministerin auch ihren ganz persönlichen 
Hobbys frönen. „Der Garten gehört dazu und 
ich lese alles, was mir in die Hände fällt. Ob 
Krimi, Liebesroman oder Thomas Mann - das 
hängt ganz von meiner jeweiligen Lust und 
Laune ab. Ich koche auch unwahrscheinlich 
gerne, probiere neue Rezepte aus, am lieb-
sten mit Gästen“, erzählt sie. Mit Gram 
schaut sie nicht zu rück. „Es ist alles so weit 
weg und einfach eine Frage der Beurteilung, 
etwas was ein em Außenstehenden gar nicht 
zusteht. Ich habe jedenfalls ein reines 
Gewissen,“ so ihre abschließende Ein schät-
zung. Und weil der Groll auf einige Partei-
freunde, von denen sie sich im Stich gelas-
sen fühlte, nach lässt, überlegt sie auch, ob 
sie nicht aus Schles wig-Holstein wieder in 
den CDU-Landes verband M-V zurückwech-
seln sollte.  iw

Petra Uhlmann (40)
1. Umweltministerin von M-V

„Der Rücktritt war für mich 
eine Frage des Charakters.“

Was macht eigentlich...
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Nach achtjÄhriger 
TÄtigkeit als 
Vizedirektor und 
Justitiar der Landes-
rundfunkzentrale ist 
der Rechtsanwalt und 
Diplom-Kauf mann 
Herbert Bren trup (56) 
in die Schwe riner 
SozietÄt Go de johann 
und TÜnker eingetre-
ten. Seine TÄtigkeits-
schwerpunkte werden 
neben dem Ur heber-, 
Medien-, Wirtschafts- 
und Handelsrecht ins-
besondere auch im 
Bereich des Ver-
sicherungsrechts  lie-
gen. 
Brentrup kommt 
ursprÜnglich aus der 
Versicherungs-
wirtschaft. Der Weg 
fÜhrte ihn als Lehr ling 
in bedeutende 
SchlÜsselpositionen 
als Syndikus sowohl 
beim Gesamt ver band 
der Deutschen 
Versicherungswirt-
schaft in Käln als auch 
als Hauptab tei-
lungsleiter bei einem 
Hamburger 
Maklerversicherer.

Günter Lemke (52), 
Ge schÄftsfÜhrer der 
WGS wurde zum 
Vorsitzenden des Pro 
Schwerin e.V. 
gewÄhlt. Der neue 
Chef will fÜr die 
Au§enwirkung des 
Vereins mehr tun, und 
dabei Schweriner und 
Politiker mit einbezie-
hen.

Dr. Marion 
Gold schmidt (37), seit 
1. Januar 1994 
Leiterin der Schwe-
riner Alten- und Pfle ge -
heime, wird auch das 
neue Konzept des 
stÄdtischen Betriebes 
koordinieren. Die 
Stadt ver treter beriefen 
sie fÜr weitere fÜnf 
Jahre als Leiterin.

Personalien

Anzeige
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Die Weldingh GmbH 
wurde 1999 in 
Schwe rin gegrÜn det. 
Das Team kann auf 
Über 15 Jah re Bauer-
fah rung in Nor we-
gen, Schwe  den und 
Deut  schland verwei-
sen. Wir sind erst 
zu frieden, wenn die 
Kun  den zu   frieden 
sind, so der Grund -
satz des Ge schÄfts  -
fÜh rers Hans A. Wel-
dingh. Als be -
sonderes Ange bot 
gilt das Kon zept fÜr 
ge sundes Woh nen. 
Wir ha ben wissen-
schaft liche Unter-
suchun  gen aus ge wer-
tet und auf dieser 
Basis ein Haus-
Konzept fÜr ein opti-
males und gesundes 
Raum klima entwik-
kelt, erklÄrt Wel-
dingh. Als Baustoff ist 
Holz be sonders 
ge eignet, aus äkono-
mischer als auch aus 
äkologischer Sicht.

Leistungen
Projektentwicklung
GeneralÜbernehmer
Vermittlung von 
Finanzierungen
HolzhÄuser
MassivhÄuser
DoppelhÄuser
MehrfamilienhÄuser

Kontakt
Weldingh GmbH
Forststra§e 3, 19065 
Raben Stein   feld
Telefon:
03860 / 58 05 62
Fax:
03860 / 58 05 64
Internet:
www.weldingh.de
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Vorgestellt

Norweger sorgen für frischen Wind im   
Schwe       riner Bau geschehen. Nicht Stein 
auf Stein son dern zurück zur Natur heißt 
die umweltschonende BauDevise. 
Häuser aus Holz müssen sich hinter ihren 
ge  mauerten Nachbarn nicht ver stecken, 
denn Material und Technologie sparen 
dem Bauherren Zeit und Geld. Auch 
optisch sind die Naturhäuser eine inter
essante Alter native zum Betonund Klin  
kerEinerlei der Neu bausiedlungen.

Holz ist der Baustoff Nummer eins in Nor-
we gen. Fast 95 Prozent der Ein fa mi lien-
häuser werden dort auf natürlicher Basis 
er richtet. „Der Erfolg dieses Baustoffes liegt 
wohl darin, dass es ein fach ist, mit ein biss-
chen Zeit und eigenen Ideen nicht nur ein 
Haus, sondern ein be hagliches Zu  hause für 
die ganze Fa mi lie zu schaf fen“, sagt Hans 
A. Weldingh, ge bür   tiger Norweger und 
Ge schäfts führer der Weldingh Holzbau 
GmbH & Co. KG in Ra ben Steinfeld. Auch 
hierzulande entdecken Bau      herren die Vor -
teile der skan dinavischen Bau weise. 
Besonders ge fragt sind die Architektenhäuser 
des norwegischen Herstellers UGLAND. In 
ganz Deut schland gibt es bereits mehr als 
730 zufriedene UGLAND-Hausbesitzer, 
davon 70 in Mecklenburg-Vorpommern.

Neben der be sonderen Wohnatmosphäre 
in einem Holzhaus sprechen auch ökonomi-
sche Aspekte für die umweltschonende Tech-
 no    logie. „Beim Bauen selbst, spart das 
Holz    haus Fläche und vor allem Zeit“, er klärt 
Hans A. Weldingh. In Norwegen vor mon -
tiert, dauert das Aufstellen vor Ort dann nur 
wenige Tage. „Die rasche, trockene, saiso-
nunabhängige Fertigstellung senkt die 
Kosten für die Zwischenfinanzierung und 
sichert den pünktlichen und frühen Ein  zug.“ 
Zudem macht der vereinbarte Fest preis die 
Kalkulation über schaubar. Und wäh  r end der 
langen Nutzungsdauer ver ur sa  chen Holz-
häuser allenfalls normale Un ter      haltskosten. 
„Die eingesetzten skan di na vischen Hölzer 
sind leicht zu pflegen und hal ten allen Wit te-
rungs  einflüssen stand. 100 Jahre sind des  -
halb keine Gren ze für die lange Lebens dauer 

eines Nor weger   haus  es“, garantiert Wel-
dingh.

Der größte Vorteil liegt in den niedrigen 
Be    triebskosten der Heizung. Im Ver gleich zu 
einem konventionellen Haus lassen sich hier 
bis zu 40 Prozent sparen. „Denn Holz iso-
liert vier mal besser als Ziegelstein und zehn 
mal besser als Beton“, erklärt Wel  dingh. Mit 
der äußeren und inneren Zusatz däm  mung 
wird die zukunftssichere Niedrig energie -
bauweise schon heute zum Stan dard. Die 
Anforderungen der geltenden Wär      m e                -
schutzverordnung werden deutlich ü ber          -
troffen. Der Wärme durch gangs koeffi zient, 
der k-Wert, beträgt bei einem modernen 
Holz hau s weniger als 0,20 W/qm. 
Weldingh: „Und das schont nicht nur den 
Geld  beutel, sondern auch die Umwelt. Der 
für das Holzhaus typische, sehr hohe Wär-
me         schutz senkt den Verbrauch fossiler 
Brenn           stoffe zu Heiz zwecken. Und damit 
ver      ringern sich auch die Schadstoff-Emissio-
nen in der Luft. Außerdem lässt sich zu kunfts-
      wei  sende Haus tech nik in Holz  häu sern sehr 
einfach inte  grieren. Warm wasser  bereitung 
durch Son nen  wärme, Wasser   recycling und 
mo  der ne Lüftungs technik tragen dem wachs-
enden Umwelt bewusstsein Rech  nung.

Auch das Klima im Innern des Haus es wird 
durch die Holzbauweise positiv be ein flusst. 
„Angenehm warme Ober flächen der Bau-
teile mit nur geringen Tem peratur unter  schie  -
den zwischen Raumluft, Wand oder Dach -

schrägen reduzieren die Luft   um wäl zun    gen 
erheblich“, erklärt Wel dingh. Gleiches gilt für 
Dielenböden oder Parkett. Allergiker können 
mit dem ge sun den und be haglichen Raum-
klima eines Holz hauses wieder frei durchat-
men.

Wei terer Pluspunkt: Im Vergleich zu massi-
ver Bauweise lassen die schlanken Bau teile 
eines Holz hauses 10 Prozent mehr Wohn          -
fläc he. Und die kann auch Jahre später ohne 
großen Aufwand neu gestaltet wer    den. „Wir 
nennen das Holzhaus-Frei heit. Umbau oder 
Ausbau sind jederzeit leicht möglich“, sagt 
Weldingh. „Wobei wir aber schon von vorn-
herein eine große Aus wahl ver schiedener 
Haus varianten anbieten. Denn mit 
Holzkonstruktionen sind nahe           zu alle 
Gebäudetypen und Grundrisse um      setzbar.“ 
Der Phantasie der Bauherren sind also kaum 
Grenzen gesetzt. Die Preise der gesunden 
Art zu Wohnen lassen finanzielle Frei räume. 
Sicherheit bieten hingegen die Fest preis        gara-
n tie und fünf Jahre Ge währ leis tung. Die 
UGLAND-Architekten häuser unterliegen 
zudem umfassenden Qu a  li  täts     kon trollen, 
nach deutschen und eu ro   päischen Normen, 
so der ISO 9001.

Wie skandinavische Bauweise und meck-
len    burger Landschaft harmonieren, können 
Interessierte im neuen Baugebiet Wicken-
dorf erleben. Dort wurde bereits Ende April 
Richt fest eines norwegischen Holzhauses 
ge    feiert. Auf dem 32 Hektar großen Ge länd e 
in unmittelbarer Nähe des Schwe ri ner Sees 
sollen noch diesem Jahr 90 Ein fa-
milienhäuser, 30 Doppel häuser und 30 
Reihenhäuser entstehen. Der Be bau ungs     plan 
fordert Nie drig energiehäuser, mög      lichst in 
ökologischer Bau    weise. „Bei des lässt sich 
mit Holz häu sern besonders gut erfüllen“, 
sagt Weldingh. „Des halb ha ben wir mehrere 
die  ser Grundstücke in mit ten reizvoller Na tur 
für Häuser in Holz bau weise reserviert. Auch 
in anderen Bau ge bie ten in Schwerin und 
Umgebung ha ben wir schöne und preiswerte 
Flächen ge sich ert.“ Nä here Infor ma tionen 
gibt es bei der Wel dingh GmbH 
unter 03860/58 05 62.

Gesund Wohnen: Holzhäuser aus Norwegen am Schweriner See

Natürlich wird mit Holz gebaut

Norwegisches Flair: UGLAND-Haus in Wickendorf Fotos: max Karl W. und Hans Chr. Weldingh, Hans A. Weldingh (v.l.n.r.)

Interessiert: Zahlreiche Gäste kamen zum 
Richtfest Ende April in Wickendorf Foto: td
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ATARAXIA 
Veranstaltungen im 
Speicher-Tanzsaal, 
Räntgenstra§e, 
Montags, 15.30 bis 
16.30 Uhr Kinder-
folktanz von 10 bis 13 
Jahren, 16.30 bis 
17.30 Uhr Kinder-
folktanz von 6 bis 10 
Jahren 
Dienstags, 17.00 bis 
19.00 Uhr Jugend-
kunst grup pe Malerei, 
19.30 bis 21.30 Uhr 
Jazzchor 
Mittwochs, 9.30 bis 
11.30 Uhr Erwachse-
nen kunst, 14.30 bis 
16.00 Uhr Kinder-
kunst gruppe 
Donnerstags, 14.30 
bis 18.30 Uhr Holzg e-
stal tung und 
Bildhauerei,  
20.00 bis 21.30 Uhr 
Tanzgruppe fÜr 
Ju gend  liche und 
Er wach sene  
 
In der LÜbecker 
Stra§e 164 
Dienstags, 15.00 bis 
16.30 Uhr 
Kinderkunstgruppe 
von 9 bis 14 Jahren 
Alle Angebote bis 
zum 19. Juli 2000 
gÜltig 
Tel: 0385 / 76111-0 
 
Freilichtmuseum 
Schwerin-Mueß 
7. bis 9.Juli, Freitag 
18.00 Uhr, Sa./So. 
10.00 bis 17.00 Uhr 
Experimentelles Ge  -
stalten mit Ton 
Samstag, 22.Juli, 
11.00 Uhr, Bierfest - 
Traditionen in einem 
mecklenburg. Dorf 
inderferienprogramm 
vom 20.Juli bis 30.
August jeden Mitt-
woch von 10.00 bis 
12.00 Uhr und 14.00 
bis 17.00 Uhr 
Tel. 0385 / 20841-0

Tipp

Sie seilen sich ab vom Schweriner 
Dom, schwingen sich mutig über das 
Dach am Silo in Wüstmark oder hängen 
an der Außen wand von leerstehenden 
Hoch  häusern:  S chwer ins 
Berufsfeuerwehr  männer werden ausge
bildet zu Höhen rettern. 14 haben den 
nötigen Lehrgang bereits absolviert. 
Damit gehören die Schweriner Retter im 
Bundes vergleich zu den Spitzenkräften.

„In Hamburg oder Frankfurt am Main 
fangen die Wehren jetzt erst langsam mit 
der Höhenrettung an", weiß Feuerwehrchef 
Jürgen Rogmann. Das professionelle Retten 
selbst dort, wo die Drehleiter nicht mehr 
heranreicht, sei nämlich eigentlich gute alte 
DDR-Tradition. „Der Westen profitiert jetzt 
von unseren Erfahrungen", sagt Rogmann.  

Rund 110 Männer und Frauen schieben 
aktiv Dienst bei der Schweriner Feuerwehr. 
Sie alle können nicht nur Brände löschen, 
sondern haben auch eine Ausbildung zum 
Rettungssanitäter absolviert. Da scheinen 
14 Höhenretter noch nicht besonders viel. 
Doch der einfache Zahlenvergleich täuscht: 
„Wir haben ab sofort zwei Mann in jeder 
Wach schicht, die sich mit den Seilen genau 
auskennen", sagt Ausbilder Stefan Jahn. 
Zusam men mit Torsten Fischer war er der 
erste Schweriner, der sich Höhenretter nen-
nen durfte. Seine Ausbildung im Winter 
1998 ist bei den Kameraden schon legen-
där. Erfah rene Kollegen aus Magdeburg 

brachten den ersten beiden Schwerinern 
den Umgang mit Seilen, Knoten und Haken 
bei. Jahn und Fischer geben ihr Wissen jetzt 
in zweiwöchigen Intensivkursen weiter.  

Auf dem Dach des Schweriner Getreidesilos 
weht selbst an lauen Frühlingstagen ein 
unangenehm kalter Wind. Von hier oben 
geht es 40 Meter steil nach unten - auf 
harten Beton. Die tödliche Höhe beginne 
allerdings schon bei zwölf Metern, sagt 
Frank Hagemeister lächelnd im klapprigen 
Fahr stuhl hinauf ins 9. Silo-Stockwerk. Die 
sportliche Übung des Treppensteigens spa-
ren sich die fünf Feuerwehrleute, die heute 
ihren vorletzten Seminartag absolvieren. 
Morgen ist theoretische Prüfung, dann gehö-
ren sie zu den ausgewählten Rettern. 
Angelangt in luftigen Höhen muss man erst 
einmal über ein verschlungen angelegtes 
Seilsystem klettern. So sieht also der Halt 
vor dem Sturz in die Tiefe aus. „Garantiert 
sicher", entgegnet Jahn dem skeptischen 
Blick und lässt seine Jungs das gleich 
demonstrieren. Über das einzige kleine 
Geländer führt ihr Weg nach unten. Das 
abgerundete Metall schützt vor den gefürch-
teten Rissen im Seil. Zusam mengehalten 
werden Retter und Geretteter durch den so 
genannten Radeberger Haken und wieder-
um geheimnisvolle Knoten. An zwei Seilen 
geht es abwärts. Mittendrin plötzlich ein 
Halt: Jetzt wird probiert, ob sie aus eigener 
Kraft wieder hochkommen. Diese Übung 
gehört zwar zur Ausbildung, ist aber eher 

die Ausnahme in konkreten Hilfesituationen, 
erklärt Jahn. Das Grund prinzip lautet näm-
lich: Von oben nach unten retten.

Einen Ernstfall gab es in Schwerin bislang 
noch nicht. Aber vorstellen können sich die 
Helfer eine Menge Einsatzorte. Dabei muss 
es nicht der spektakuläre Brand im obersten 
Geschoss des höchsten Hauses sein. 
„Stellen Sie sich vor, jemand hat einen 
Herzinfarkt oben auf dem Aussichtsrundgang 
des Schwe riner Doms", sagt Jahn. „Einen 
Schwer kranken durch den engen 
Wendelgang nach unten zu schaffen, kann 
im Notfall zu lange dauern. Diesen 
Menschen werden wir zukünftig abseilen." 
Bei Bedarf sogar mit einer Trage.

Auch die Wasserschutzpolizei und der 
Wetterdienst haben bereits bei der 
Feuerwehr um übergreifende Einsätze nach-
gefragt. Den Hubschrauber haben die Kame-
raden genau in Augenschein genommen. 
Konkretes Training ist vereinbart. Denn: Mit 
dem Blockseminar ist die Übungsarbeit noch 
nicht getan. Einmal im Monat, so die Regel, 
geht es an die Seile, damit die Tricks und 
Kniffe sitzen. Das bedeutet also beizeiten 
wieder rauf auf den Dom, das Silo oder die 
Paulskirche. Allzu gern würden sich die 
Männer ja einmal vom Schweriner 
Fernsehturm abseilen und am allerliebsten 
von der Freiheitsstaue in New York. Leider 
gab es für beides bislang noch keine 
Genehmigung.  mrh

Mutige Feuerwehrleute bundesweit Spitze

Die Höhenretter von Schwerin

Geplant: Höhenrettung mit HubschrauberTrainingsobjekt Dom: Beim Ausstieg... ...und beim Abstieg heißt es cool bleiben.

Anzeige

Faszination Ballonfahren in Schwerin

Lautlos schwerelos grenzenlos
Am Himmel ohne Motor: Ballonfahren ist 
ein Erlebnis der besonderen Art. Träu men 
und Erleben bei einem lautlo-
sen und scheinbar grenzenlo-
sen Abenteuer. Von Früh jahr 
bis Herbst steigen die Ballons 
zum Sonnen auf gang und 
abends bis zwei Stun  den vor 
Son nen    unter gang auf. Nur im 
Winter erlaubt das Wetter 
ganz        tägiges reisen mit den 
Winden. Die schwindelfreie 
Fahrt dauert 60 bis 90 Mi nu  ten. Mit fahren 

kön  nen Er wachs ene und Jugend liche, Kin  -
der sollten mindestens ein Meter dreißig 

groß sein. Nach der Lan   dung 
wer den die Him mels   stür mer 
auf traditionelle Wei se 
ge tauft. Mehr Informa tionen 
zum Abenteuer Ballon fahren 
gibt es bei geo-ballooning, 
Marien platz 1-2 (Im Wurm), 
Tel. 0385 / 5 55 78 73, 
oder im Internet: www.geo-
ballooning.com
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Azubis verabschiedet 
Am 14. Juli wird der 
dritte Jahrgang der 
Auszubildenden der 
Beruflichen Schule des 
Medizi nischen 
Zentrums Schwerin 
verabschiedet. Das 
sind insgesamt Über 
120 Kran kenpfleger, 
Kin der krankenpfleger, 
medizinisch technische 
Laborassistent,diologie
assistenten sowie 
Assistenten fÜr 
Funktionsdiagnostik 
und Physio thera peu-
ten. Schulleiterin 
Brigitte Gabelick: 
ZusÄtzlich haben wir 
im Zuge der Lehr-
stellen initiative des 
Landes  eine Klasse 
mit 18 Kranken pfle ge-
hilfen ausgebildet.
Am 1. September star-
ten in den gleichen 
Berufsgruppen 168 
SchÜler ihre 
Ausbildung an der 
Beruflichen Schule.

Chefapotheker im 
Ruhestand
Nach 35 Jahren ging 
der Chefapotheker 
des Medizinischen 
Zen trums Dr. Dieter 
Aus born in den wohl-
verdienten Ruhestand. 
Almut Gensel wird die 
Apotheke in Zukunft 
kommissarisch fÜhren.

Tag des Schlafes 
Am 21. Juni äffneten 
die beiden Schlaf-
labore des Medi zi-
nischen Zentrums in 
der Lun genklinik Lan-
kow und der Neu  ro lo-
gi  schen Klinik auf dem 
Lewenberg ihre TÜren 
fÜr alle Interes sierten. 
Der deutschlandweite 
Tag des Schlafes initi-
iert von der deutschen 
Gesellschaft fÜr 
Schlaf  forschung und 
Schlafmedizin 
(DGSM) gab den 
Anlass fÜr diese 
Aktion. 

Notizen

Seit 35 Jahren leitet Sieglinde Ull
mann die Bibliothek des Medizini schen 
Zentrums Schwerin. Jetzt durfte die 
62jährige Diplom biblio thekarin in den 
wohlverdienten Ruhestand gehen.

 
„Angefangen haben wir 1958 mit einem 

Schreib tisch, einem Klavier und einem Haufen 
Bücher“, erinnert sich Sieglinde Ullmann. Die 
agile Frau baute daraus eine Fach biblio thek 
mit vier Mitarbeitern auf, die schon zu DDR-
Zeiten für überregionale Interessen ten Bücher 
vorhielt. 

Heute finden sich in den Räumen der Zen-
tralbibliothek des Medizinischen Zen trums 
über 40.000 Bände und 230 verschiedene 
Zeitschriftentitel - überwiegend medizinische 
Fachzeitschriften - 18.000 Stück an der Zahl 
in Jahrgängen gebunden. Aufbewahrt wer-
den diese teilweise im zwei Stockwerke tiefer 
gelegenen Magazin. Aktuelle und häufig 
gebrauchte Titel liegen in der Bibliothek aus. 
Zukünftig, nach dem Umzug ins neue Haus 
0, wird das Magazin direkt neben den 
Räumen der Bibliothek liegen. „Das hilft 
Wege verkürzen“, so Sieglinde Ullmann. 
Aber auch neue Medien, wie Videos und 
CD-Roms fanden in der Bibliothek ihren Platz. 

„Wir betrachten uns als Dienstleister für 
den Arzt“, betont Sieglinde Ullmann. „Des-
halb müssen wir auch immer wissen, was es 
neues gibt.“ Ihre Informationen holen sich 
Sieglinde Ullmann und ihre Mitarbeiter aus 
Buchbeschreibungen in Fachzeitschriften, 

Verlagskatalogen und dem Internet. Ullmann: 
„Das ist inzwischen auch eine Erfah rungs-
sache und was ich nicht weiß, erfrage ich mir 
bei den Medizinern.“ 

Fachbücher sind teuer. „Wir haben Bücher, 
die bis zu eintausend Mark kosten“, erzählt 
Sieglinde Ullmann. „Deshalb haben wir uns 
vor allem auf die Standardtitel konzentriert.“ 
Davon finden die Leser, in der nach Sach-
gebieten geordneten Bibliothek, alle wichti-
gen Werke. Was dennoch verlangt, aber nicht 
zwangsläufig gekauft wird, „borgt“ sich die 
Bibliothek aus anderen Einrich tun gen, zum 
Beispiel über den Bibliotheks ver bund der 
Länder Bremen, Hamburg, Nieder sachsen, 
Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein und 
Thüringen. Bestimm te Titel bekommen die 
Fachleute ersteinmal zur Ansicht und dann 
wird entschieden, ob die Bücher angeschafft 
werden.“ Mit einem kleinen Ver zeichnis 
„Medizin im Buch“ macht die Biblio thek 
vierteljährlich auf ihre Neuerwer bungen auf-
merksam.

Genutzt wird die Bibliothek vom gesamten 
Klinikpersonal. „Zu uns kommen täglich Ärzte 
die sich über neueste Behandlungs methoden 
für ihre Patienten informieren wollen, die in 
der Weiterbildung stehen, die Literatur für ihre 
Promotion oder für Vorträge brauchen“, 
erzählt Sieglinde Ullmann. „Kein Arzt kann 
auf den Dienst der Bibliothek verzichten.“ 

Ausgeliehen werden die Bücher längst nicht 
mehr per Karteikartensystem - auch hier hat 
der Fortschritt und damit der Computer 

Einzug gehalten. Der Leihverkehr mit anderen 
Bibliotheken wird inzwischen online abgewik-
kelt.  

Insgesamt hat die Bibliothek 700 einge-
schriebene Leser. Doch die Zahl der wahren 
Nutzer liegt bei weitem darüber. „Denn für 
das Klinikum ist der Zentralbibliothek auch die 
Patientenbibliothek unterstellt. Mitar beiter 
der evangelischen Krankenhaus für sor ge brin-
gen die unterhaltsame Lektüre per Bücher-
wagen zu den Patienten. „Hier hat uns aber 
leider das Fernsehen ein wenig die Schau 
gestohlen“, meint Sieglinde Ullmann. 

Seit 1999 ist die wissenschaftliche Biblio-
thek der Nervenklinik, die bereits 1830 
ge gründet wurde, an die Zentralbibliothek 
an ge schlossen. Seitdem wird das Medizi ni-
sche Zentrum gemeinsam mit Fachliteratur 
versorgt. Die Patientenbibliothek der Nerven-
klinik dient teilweise sogar therapeutischen 
Zwecken und gehört daher zum Pflege be-
reich der Carl-Friedrich-Flemming-Klinik.

Sieglinde Ullmann selbst liest gern Thomas 
Mann, Heinrich Böll oder erst kürzlich „Mein 
Jahrhundert“ von Günther Grass. Ansonsten 
wird sie magisch angezogen von Sachliteratur 
in Sachen Reisen. Denn von da holt sich die 
passionierte Bergwanderin Informa tionen für 
die nächste Reise - zum Beispiel in die Berge  
der Schweiz. Sieglinde Ullmann: „Es gibt so 
viele Ziele - da haben wir noch jede Menge 
Nachholebedarf und dafür nutze ich jetzt 
meine freie Zeit.“  max

Zentralbibliothek: 40.000 Bände und 230 Zeitschriftentitel 

Dienstleister in Sachen Literatur

Doris Kapschütz bei der Eingabe neuer Titel Jutta Brehm am Ausleih-Computer  Sieglinde Ullmann in der Zentralbibliothek 

In der Frauenklinik wurden die 
Stationen F 2 (Gynäkologische Station) 
und F 4 (Wochenstation) an die Mit-
arbeiter übergeben. Ärzte, Schwestern 
(Foto) und Patienten können sich jetzt 
über modernisierte und renovierte 
Räume sowie über eine neue 
Stationsküche freuen. Neu: Für die 
Patientinnen entstand ein separater 
Aufent haltsraum. Die Umbauarbeiten 
wurden in neuer Rekordzeit von nur 
fünf Monaten absolviert. 

Stationen Übergeben

Neue Räume



Wohnpark Zippendorf hauspost Juli 2000

Im Wohn park:
Praxis fÜr Kranken-
gymnastik und 
Physiotherapie: 
Manuelle Therapie, 
Medizinische 
Trainingstherapie, 
Massagen, WÄrme-
packungen 
(Fango), Ultraschall 
und Elektrotherapie.
Die Praxis ist mon-
tags, dienstags und 
donnerstags von 
7.30 bis 17 Uhr, 
mittwochs von 7.30 
bis 16 Uhr und frei-
tags von 7.30 bis 
14 Uhr geäffnet. 
Andere Termine 
und Haus be suche 
nach Verein barung.

Restaurant Residenz 
Zippendorf,
Lebensmittelmarkt 
Ein kaufsquelle mit 
Lieferservice,
Friseur,
Parkhaus mit 250 
StellplÄtzen

Kontakte:
Pflegeheim
Schwerin-
Zippendorf GmbH
Ansprechpartner:
Christel Kliemchen
Telefon:
0385/20 10 10 11
Fax:
0385/2 00 20 57

Betreuungsträger:
Betreutes Wohnen 
Schwerin-
Zippendorf GmbH
Ansprechpartner:
Britta Bittner
Telefon: 
0385/2 20 20 56
Telefax:
0385/2 00 20 57

Vermietung:
Hanseat Vermittlung 
von Immobilien
Ansprechpartner: 
Britta Bittner
BÜro Schwerin
Alte Dorfstra§e 45
Telefon:
0385/2 00 20 56
Fax:
0385/200 20 57

Nahverkehr:
Bus-Linie 6, ab 
Stauffenbergstra§e, 
Haltestelle Plater 
Stra§e

Service

Anzeige

Pflegeheim im Wohnpark Zippendorf

Jubiläum im Juli

Sommer im Wohnpark Zippendorf: Neben Mietwohnungen und Betreutem Wohnen stehen auch Plätze im 1999 errichteten Pflegeheim  
zur Verfügung. Das Wohnpark-Konzept: „Generationen leben zusammen“. Foto: td

Im Wohnpark Zippendorf wird gefei
ert. Vor genau einem Jahr wurde das 
neue Pflege   heim über geben. Heute 
steht fest: Das Gesamtkonzept der 
An lage am Schweriner See mit Miet woh
nungen, Be treutem Wo h nen und dem 
neu en Pflege heim hat sich bewährt. 
Trotz  dem haben Betreiber und Bewoh
ner auch für die Zukunft viele Pläne.

„Generationen leben zusammen“, so der 
Anspruch und das Ziel im Wohnpark Zippen-
dorf. Im Januar 1997 zogen die ersten 
Mieter in die sanierten und umgebauten 
Wohnungen des ehemaligen Fritz-Reuter-
Hotels. Betreuung und Pflege nach Maß für 
ein weitgehend selbständiges Leben bis ins 
hohe Alter - ein Argument, dass Senioren 
aus allen Teilen der Bundes re pu  blik über-
zeugt. „Das Kon zept geht auf“, bestätigt 
Haus ver  wal te rin Britta Bittner.

Seit Juli 1999 gehört auch ein mo dernes 
und komfortables Pflegeheim zum Wohn-
park. 64 Bewohner werden von insgesamt 
24 Mit ar beitern betreut. „Wir wollen aber 
nicht nur pflegen, sondern vor allen Dingen  
akti vieren“, sagt Heimleiterin Christel Kliem-
   chen. „Aktivieren beginnt schon da mit, dem 
Bewohner auch nach dem Einzug ins Heim 
möglichst viel aus seinem ver trau  ten Umfeld 
zu erhalten.“ Eigene Möbel stücke, Bilder 
und Erinnerungsstücke mit zu brin  gen, ist 
des halb ausdrücklich er wünscht. „Auch der 
oft über Jahre vertraute Hausarzt muss 
nicht gewechselt werden“, sagt Christel 
Kliemchen. „Besonders wichtig ist uns aber, 
Hobbys und Be schäf tigungen der Bewohner 
zu fördern.“ Im Heim können deshalb eine 
Vielzahl von An geboten genutzt werden. 

„Seniorensport, Malerei, Weben, Lese- und 
Musik nach mit tage und Ausflüge stehen 
regelmäßig auf dem Programm“, berichtet 
Christel Kliem   chen. „Und bei den gemeinsa-
men Aktivi täten wachsen natürlich auch 
Freund schaf ten unter den Bewohnern. 
Allein muss also keiner sein.“

Auch Marianne Krüger schätzt die Frei zeit-
 angebote und Kon tak te im Wohnpark. Die 
79-Jährige zog schon im Juli ‘99 in das 
neue Pflege heim. „Ich wohn   te vorher im 
be      treuten Woh nen ne ben   an“, er zählt die 
Se   ni orin. „Da kennt man schon dieses und 
jenes Ge sicht.“ Eine große Um stellung hat te 
sie deshalb nicht zu be  wäl tigen. Genau das 
macht das Wohn park-Konzept so inter es -
sant: „So lange wie mög lich eigenständig 
leben und im Pflegefall gleich nebenan und 
in vertrauter Umgebung die nötige Hilfe 
erhalten“, erklärt Christel Kliem chen.

Ein Jahr nach Übergabe des neuen Pflege-
heims wird im Wohnpark gefeiert. Am 
Sams    tag, dem 1. Juli, sind Bewohner, 
An ge hö ri ge und Gäste von 14 bis 17 Uhr 
zum ge  mütlichen Bei sam men sein bei 
Kaffee und Kuchen im Innen hof des Hauses 
eingeladen. Doch es soll nicht nur gefeiert, 
sondern auch für die Zu kunft geplant wer-
den. „Wir wollen in nächster Zeit einen 
Heim bei rat gründen. Die Bewohner sollen 
im Beirat ihre Wünsche, Anregungen und 
ebenso Kri tik untereinander und mit der 
Heimleitung dis  kutieren können“, so 
Christel Kliem chen.

Die Zukunft ist unter dem Motto „Älter 
wer den in Schwerin“ vom 12. bis 15. Juli 
Messe-Thema im Schloss  park-Cen ter. Am 
13. Juli stellen Mitarbeiter und Be woh ner 
den Wohnpark Zippendorf vor. td

Zeit für einen Plausch nach den gemeinsa-
men Mahlzeiten im Speisesaal.

Bewohnerin Marianne Krüger und Heim lei-
te rin Christel Kliemchen Fotos: td
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Sport & Spaß
1./2. Juli, Inter n. Ger-
man Masters im 
Rudern, Fauler See

7. Juli, Bowl-In Som-
merparty, SlÜter Ufer

8. Juli, 8 bis 17 Uhr, 
Kunstrad fahren, Halb   -
finale deutsche 
Meister schaften, 
Sport- und Kongress-
halle

8.Juli, Landes finale im 
Street-Basketball-
Champion ship M-V 
2000, Sportpark 
Lankow

8. Juli, 9 Uhr, Schul-
schachmeister schaften 
Schwerin, Wurm

8./9.Juli, Eu ro pa  pokal 
im Springen, Wasser  -
skianlage Zachun

15./16.Juli, 5. Ju gend -
sportspiele des Landes 
M-V mit Judo, 
Sporthalle Tallinner 
Str., Boxen, Boxhalle 
Lambrechtsgrund, 
Leichtathletik, Sta dion 
Lambrechts grund, 
Volleyball, Sport- und 
Kon gress halle, Beach-
volleyball am Strand 
in Zippendorf

24./25.Juli, 6. Rad -
tourenfahrt, Sport- und 
Kongress  halle

29./30.Juli, 1.Wake-
board-Cup M-V, 
Zippendorfer Strand

Freilichtkino im Spei-
cher hof 
Donnerstag, 6.Juli, 21 
Uhr, Bang Boom 
Bang, BRD 1999

Donnerstag, 13.Juli, 
21 Uhr, Kinski Paga-
nini, Ital./Fr. 1989

Donnerstag, 20.Juli, 
21 Uhr, Nacht wache, 
DÄnemark 1994

Donnerstag, 27.Juli, 
21 Uhr, Smoke, USA 
1994

Tipps

In den Herzen der Kinder hat der 
Schweriner Zoo mit seinen vielen alters
gerechten Attraktionen schon lange 
einen ganz festen Platz. Mit seinen 
neuesten Projekten möchte sich der 
Tiergarten jetzt verstärkt an die 
Zielgruppe „Erwachsene" wenden. Die 
meisten der Angebote drehen sich dabei 
ums Thema Wald.

Wo jahrelang die Sprungkuhle aus sportli-
chen Kindern große Frösche oder gar 
Känguruhs machte, soll jetzt ein Waldhaus 
entstehen-siebeneckig und mit einem 
Durchmesser von rund fünf Metern. Ein Ort 
der Ruhe mitten im bunten Zoo-Trubel, 
wünscht sich Mitarbeiterin Erika Hellmich. 
Spärlich, aber gemütlich eingerichtet mit 
Holzbänken an den Wänden und einem 
großen Tisch in der Mitte. Ein dicker, unge-
schnittener Eichenstamm soll die Dachkon-
struktion tragen. Das Innere wird mit Tröd-
ler ware dekoriert. „Bloß nichts Neumo-
disches", lacht Hellmich. „Es soll so ein 
bisschen werden wie die Bauernstube." 
Erika Hellmich kann sich im Waldhaus am 
allerbesten erwachsene Zoobesucher vor-
stellen. Zum Beispiel gestresste Büromitar-
beiter, denen das Unternehmen mal einen 
Ausflug oder ein Seminar in etwas anderer 
Atmosphäre bieten will. Für solche Zwecke 
dürfe gern das ganze Waldhaus gemietet 
werden. „Wir bieten dann Schmalzstullen, 
Tee und Kaffee an", sagt die engagierte 
Zoo-Frau. Eine Kollegin sammele bereits 
eifrig Geschichten, die sie als „Meister 
Grünrock" bei solchen Gelegenheiten zum 
Besten geben kann. Weiteres Highlight: Der 
Zoo plant ab Juli Nachtführungen über das 
Gelände. Los geht es erst nach der offiziel-

len Öffnungszeit, wenn der Besucherstrom 
verebbt ist, die Tiere ihre letzte Mahlzeit 
bekommen und sich so langsam zur Ruhe 
begeben. Ein Zooerlebnis ganz anderer Art. 
Ihren Abschluss soll diese Exkursion im 
kleinen Waldhaus finden. Allerdings erst im 
Herbst. Der Abschluss der Bauarbeiten ist für 
Ende September avisiert. Schließlich ist 
noch einiges mehr zu tun, als nur eine 
große Blockhütte zu bauen. Der gesamte 
Platz zwischen Tigergehege und Damm wild-
 anlage soll umgestaltet werden. Zum 
Erlebniswald. Und der braucht auch eine 
richtige Vogelbeobachtungsstation. Davon 
wird es gleich zwei geben. Eine sechs Meter 
hohe und 150 Quadratmeter große Voliere 
ensteht neben dem Waldhaus. Hier soll der 
Besucher die Vögel des heimischen Waldes 
erleben können, Dolen, Eichelhäher oder 
Singvögel. Das Besondere an der Anlage: 
Drei bereits vorhandene Bäume werden 
genutzt, um das Netz zu verspannen, damit 
es sich optisch möglichst unauffällig ein-
passt in das urwüchsige Bild, das sich dem 
Besucher an dieser Stelle bislang bietet. 
Vogelleben in fast freier Wildbahn kann 

man zukünftig ebenfalls via Video erleben. 
Eine Kamera soll bald Live-Aufnah men aus 
dem Nistkasten senden. Alle weiteren 
Anschauungsobjekte sind leider nicht mehr 
mit echtem Tierleben gefüllt. Ein 
Bienenwagen zeigt unbewohnte Bienen-
körbe aus alter Zeit. Ein Fuchsbau wird am 
Hang nachgebildet. Auf Lehrtafeln geht es 
um Tierspuren, Vogelnester, Nahrungs kette, 
Bäume und verschiedene Unter gründe. Um 
einen geplanten Tastpfad vor schrifts mäßig 
zu absolvieren, wird man sich zumindest 
die Schuhe ausziehen müssen. „Für uns ist 
dabei das interaktive Moment besonders 
wichtig", sagt Architekt Frank Kirsten. 
Nachdem er mitgeholfen hat, Tiger- und 
Bärengehege umzugestalten, hat er jetzt 
die Wald-Stationen schon mal zu Papier 
gebracht. Auf seinem Plan befinden sich 
auch Klettermöglichkeiten für Kids: am 
Hang oder in einem eigens gezimmerten 
Baumhaus. Und wenn sie mal ihre Ruhe vor 
den Erwachsenen brauchen, können sich 
die Kinder sogar in ihr eigenes Waldhaus im 
Miniaturformat zurückziehen. 

 Maren Ramünke-Hoefer

Wo sich heute noch Kinder mit Tieren messen, entsteht bald ein kleines Haus.  Foto: mrh

Neue Wege im Zoo

Seminare für 
Büroangestellte 
im Waldhaus

Gefährliche Haustiere erobern nicht nur die Kinderzimmer

Am liebsten giftig, bunt und bizarr 
Der Haustiermarkt boomt, niedliche 

Welpen, süße Kätzchen und Hamster 
finden bei Züchtern oder in  Zootier ge
schäf ten reißenden Absatz. Aber auch 
Skorpione, Spinnen oder verschiedenste 
Insekten finden immer mehr Liebhaber.

„Mit dem steigenden Wissen über diese 
Tierarten, ob durch Urlaubsreisen oder das 
Fernsehen, wird bei vielen der Wunsch 
geweckt, sich eine eigene kleine tropische 
Insel mit diesen bizarren Bewohnern ins 
Terrarium zu setzten und sich darum zu 
kümmern“, meint Mirko Daus, der selber 
cirka 100 Pfeilgiftfrösche in seinem Keller 
züchtet. Gelb, blau, orange oder grün 
leuchten sie aus 28 verschiedenen 
Terrarien. Prinzipiell ist die Haltung von 
Tieren, die dem Menschen gefährlich wer-

den können, laut Naturschutzgesetz nicht 
zulässig. Krokodile zählen dazu, Riesen 
-und Giftschlangen, aber auch giftige 
Gliederfüßer wie Skorpione oder Vogel-
spinnen. Unter bestimmten Voraus setzun-
gen gibt es aber Ausnahme geneh mi gun-
gen. Dazu gehört: der zukünftige Hal ter 
muss, ohne Erlaubnis der Eltern, minde-

stens 16 Jahre alt sein und einen Nachweis 
erbringen, dass er sich über alle Haltungs-
bedingungen sachkundig gemacht hat. 
„Ich empfehle da Literatur aus dem Zoo-
fach han del oder den Kontakt zu entspre-
chenden Verei nen“, sagt Mirko Daus. In for-
ma tio nen gibt zum Beispiel der Aquarien-
Terra rien-Verein „Skalar“. „Es sol  lte jedem 
vorher klar sein, wie groß das Terrarium 
sein muss und welche oft kostspielige 
Technik dazugehört. Auch ob das Tier mit 
mehreren vergesellschaftet werden muss, 
wieviel Schmutz es verursacht und nicht 
zuletzt, wie alt es wird sollte vorher erfragt 
werden“, so der Hobbyzüchter, in dessen 
Terrarien es zweimal täglich regnet und 
viermal täglich Nebel versprüht wird, damit 
sich seine giftigen Lieblinge auch wirklich 
wohl fühlen. Iris Weiß

Haustier: Leopardengekko Foto: iw
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Das Wasser der Badeseen in und um 
Schwerin ist laut einer Veröffentlichung des 

Sozial minis teriums in einem sehr saube
ren Zustand. So laden Schweriner und 
Pinnower See schadstofffrei zum Baden 

ein. 

Lankower See, Ziegelaußensee und 
Ostorfer See sind dagegen nur sehr 
gering belastet. Um über die aktuelle 
Güte des Wassers genaue 
Informationen zu haben, werden 
von Mai bis September Proben 
entnommen, die vom Landes-
hygiene institut ausgewertet wer       -
den. Aktuelle Auskünfte über die 
Badewasser qualität sind im 
Gesundheitsamt zu erhalten. 

Wer einen Rundum schutz im Wasser geniessen möchte, 
für den sind die Rettungsschwimmer der DRK im Einsatz.
 In Zippen dorf, am Südufer des Lan ko wer See und dem 
Bad Kalk werder sorgen die ehren amtlichen Helfer jeden 
Tag der Saison von 10 Uhr bis18 Uhr für die nötige 
Sicher heit. Auch an Land sind die Helfer um die Gesund-
heit der Badegäste bemüht. „Strand und Bade bereich 
werden täglich nach gefährlichen Ge gen ständen abge-
sucht“, erklärt Andreas Böt t cher von der DRK 
Wasserwacht. Als Tipp rät er al len Bade freun den 
Schutzcreme gegen Son nen brand und ausreichend zu 
trinken einzupacken. „Von Cola do sen ist allerdings 
abzuraten, denn für Wes pen ist der Süßstoff genauso 
ver lockend wie für uns Menschen“,so Böttcher.
 Die neue Telefon num mer der DRK Wasserwacht: 
0173 / 2068832 

Kontrollierte Wasserqualität und Schutz durch Rettungsschwimmer

Wirklich sicher planschen 
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Der Sommer ist da und mit ihm 
der Drang, nach drau §en zu 
gehen, das Wetter zu genie§en, 
Erdbeeren zu naschen, mit Freunden 
zu grillen-aber auch sich an der fri-
schen Luft auszutoben. Die Devise bei 
den meisten Schwerinern lautet dabei 
Raus an den See. Um zu zei gen, dass 
man fÜr FreizeitvergnÜgen gar nicht weit 
fahren muss,  stellten die hauspost-Re dak-
teu re in der letzten Ausgabe einige der 
besten Pick nick plÄtze vor. Die Sommertipps 
in dieser Ausgabe zeigen verschiedene 
Mäglichkeiten seine Freizeit in und auf dem 
Wasser rund um Schwerin zu verbringen. haus-
post tauchte ab, bretterte Über die Wellen und 
stellt die neuesten Trends und die spannendsten 
Angebote vor.

 Eigenes Kanu
Michael Graban hat sich vor zwei Jahren sein eige-

nes Ka nu gekauft. 
1500 Mark fÜr 
Boot, Paddel und 
Transport wa gen - 
das hab ich bis heute 
nicht bereut. Der 
Wasser sport faszi-
niert mich sehr und 
eine Bootstour ver-
schafft an hei§en 

Sommer tagen eine an  ge nehme Ab kÜh lung. Ob bei 
einem Kurz trip nach Ka nin chen  werder oder einer 
Cam ping  tour zum Elde dreieck- es macht immer Spa§, 
so der 22-jÄhrige. Ka  nus verschiedener Sorten gibt es 
bei den Out door aus rÜs tern Campfire in der 
Werderstra§e, Outback in der LÜbecker Stra§e sowie 
bei Lewitz-Boot in Mirow. 

Funsportarten
FÜr extreme Auftritte auf dem Wasser sind 
Funsportarten wie Wasserskiing, Wake- oder 
Surfboarding genau das Rich tige. Mit den Brettern 
unter den FÜ§en ist jede Menge Spa§ angesagt. 
Allerdings, von Motoren auf Fahrt gebrachte Wasser-
ratten, dÜrfen ihre Manäver nur auf den extra an ge-
legten Strecken auf dem Ziegelau§ensee, Schwe -
riner Au§ensee so wie in Zachun an der Wasser ski an-
lage durchfÜhren. Damit bei den waghalsigen 
Be we gun gen nichts aus der Bahn lÄuft, muss der 
Kärper mit Dehn- und ErwÄr mungsÜbungen auf die 
un ge  wohnten und schnellen Bewegungen vorberei-
tet werden. Als Schutz vor Un  ter kÜhlung sollte zu 
jedem Wel len  ritt ein Neo  pren anzug Über gestreift 
werden. Doch um ersteinmal auf Fahrt zu kom-
men, braucht es †bung. WÄh rend Wake boar der 
und Was ser skifahrer den An  trieb eines Motors 
haben, mÜs sen Surfer lernen, Gleich  gewicht in 
den Beinen und den Wind im Rigg zu halten. 
Stephan Krause vom a qua  tic Surf- und Trend-
sport center bietet dazu Schnupper kur  se an. 
So auch zum neues ten Trend der Surf szene: 
Kite  sur fen. Bei die  ser Surfart dient ein spezi-
eller Lenk dra chen zum vorankommen. Je 
nach Wind und Kän nen des Surfers sind 
SprÜnge bis neun Meter Hä         he mäglich. 
Da nicht mit jedem Bo  ard die gleichen 
Tricks und SprÜnge mach  bar sind, hat 
Stephan Krau se verschiedene Bretter 
zum Verleih und Verkauf.

Tipps

Tauchen ist ziemlich einfach. Luft holen 
und den Kopf unter Wasser. Meis tens dau-
ert es nicht lange und die Nase ist wegen 
Luftmangel wieder an der Was ser ober-
fläche. Mit einem Tauchgerät ist es nicht 
ganz so stressig - wenn der Umgang damit 
gelernt und alle Sicherheitsregeln eingehal-
ten werden. Wie alle Wasser sport ler sind 
Hobbytaucher in Schwe   rin gut aufgehoben. 
So ist beispielsweise der Schwe riner See 
ein ideales Tauch gebiet. Bei zirka drei 
Me tern Sicht weite kann der Tauchgang 
zum faszinierenden Erlebnis werden. Ne ben 
Fischen gibt es auf dem Grund auch ei ni ge 
Wracks zu sehen. Doch Tauchphysik und 
Tauchmedizin müssen beherrscht werden, 
sonst kann der Tauchgang zum Unter gang 
werden. Eine weltweit anerkannte Tauch-
aus  bildung bietet die „Posei don“ Tauch-
schule Lohse an. Für den erstmaligen 
Schritt unter Was ser, ist ein Schnupper-
tauchkurs im Angebot.

Einfach abtauchen

Unter Wasser 
schweben lernen

1. Juli 2000
Großes Familienfest zum 

10. Geburtstag.

Tombola
Grill
Musik

1. Preis - 1 Carport
2. Preis - 1 Gerätehaus

3. Preis - 1 Spielhaus
4. Preis - 1 Schaukel
5. Preis - 1 Sandkasten

6.-100. Preis soviel mehr



I N T E R E S S A N T E  T O U R E N :

Sehenswürdigkeiten und Einkaufstipps durch 
die Altstadt Schwerins sowie Restaurant-
empfehlungen und tolle Ausflüge für das 
Wochenende. Das alles gibt es jetzt kostenlos an 
den Schweriner Stadtterminals oder im Internet 
unter 

www.schwerincity.de

Eine Bootstour auf den 
Seen und Kanälen in und 
um Schwerin ist ge   rade 
bei Sonnen  schein eine 
willkomme ne Ab wechs
lung. Also alle Mann in 
die Boote und ab geht`s! 

Zum Beispiel von der Altstadt über den 
Schweriner See. Je doch nur mit maximal 25 
Kilometer pro Stunde , denn das ist die zuläs-
sige Höchst ge schwin dig  keit. Eine Vorschrift, 
die die Wasserschutz po lizei strengstens über-
wacht. 

Doch was tun, wenn keine Zeit und kein 
Platz für ein eigenes Boot ist? Ausleihen ist 
die günstige Alter na  tive. Das  ist an ver schie -

denen Plätzen entlang der Schweriner 
Seen möglich. So sind „Marina Nord“ 
und die „Pe ter  männchen-Segel schule“ 
ge eig  nete Aus          leih punkte. Vom Pad del-
boot über führer schein  lose Motor  boote 
bis zum Ka j ütse gel boot stehen ver schie-
de ne Boote zur Auswahl. 

Be nötig te Segel- und Sportboot führer-
sche i ne können bei der „Peter män n-
chen-Se gel schule“ gleich mit  ge macht 
wer               den. Ob beim „Jüng sten-Segel-
schein“ für Kinder ab 7 Jahren o der 
beim „Kut ter se geln“ für er wach  sene 
Grup     pen, Kapitän und Se gel  legende 
Herbert Arndt (Foto) er  klärt die Grund-
lagen des Se gelns. Viel Spaß und im mer 
eine Hand breit Wasser unter´m Kiel!

Bootsausleih oder Segeltörn

Raus aufs Wasser
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Gewinnspiel

Urlaub    
auf Balkonien &

Bad Meingarten
Urlaubszeit ist Reisezeit, meinen die Einen, zu 

Hause ist es am schänsten, meinen die Anderen. 
hauspost wÜnscht den Fernreisenden Schäne 

Ferien auf Mallorca und Co. FÜr die Anderen 
gibt es das gro§e Sommer-Ge winn spiel mit vielen 
Preisen. Wir wollen wissen, warum nicht die weite 

Ferne, sondern das traute Heim das Reiseziel fÜr 
den Sommer ist.

Der Weg zum Gewinn
Dass es zu Hause am schänsten ist, lÄsst sich mit 
einem Foto be weisen. Balkon, Terrasse, Garten oder 
Park: Sie und Ihr Lieb lingsplatz fÜr den Urlaub daheim 
sollten auf das Bildformat 9 mal 13 Zentimeter gebannt 
und an die Redaktion geschickt werden. Wer mag, 
bringt noch GrÜnde fÜr das Reiseziel Heimat zu Papier. 
Bis spÄtestens 8. August sollten Foto und Text in der 
hauspost-Redak tion angekommen sein. Adresse: LÜbecker 
Stra§e 126, 19059 Schwerin. Absender und 
Stichwort Ge winn spiel nicht vergessen. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen.

Die Gewinne
1. Preis: Ballonfahrt fÜr zwei 
Personen Über Schwerin mit 
Geo-Ballooning

2. bis 4. Preis: Brunch fÜr 
zwei Personen im CafŽ Spind

5. bis 7. Preis: FrÜhstÜck fÜr 
zwei Personen bei der Filiale 
der Sternberger BÄckerei in 
der B.-Brecht-Stra§e 17/19

8. bis 15. Preis: Die tollen, gelben hauspost-
†berraschungspakete

Der Ablauf
Eine Jury nimmt die ein ge sandten Fotos unter die Lupe. 
In der August-hauspost wird eine Auswahl der bis dahin 
eingegangen Fotos abgedruckt. Die Gewinner werden 
dann in der September-Ausgabe bekanntgegeben - 
und kännen sich au§erdem auf Besuch von hauspost-
Foto grafen freuen, die den Lieblingsplatz, samt Kind 
und Kegel fÜr das persänliche Urlaubsfoto 2000 ins 
beste Licht rÜcken.

Die Extra-Tipps...
...kännen natÜrlich nur von Schweriner Insidern 
kommen. Wer also keine Lust hat, sich mit einem 
eigenen Foto an dem Gewinnspiel zu beteiligen, 
der hauspost aber trotzdem die lauschigsten, 
sonnigsten, spannendsten, und er hol samsten 
Urlaubsorte - natÜrlich in und um Schwerin - 
mitteilen mächte, kann das auch per Postkarte 
tun. Eventuell springt dabei noch ein Extra-

Tipp heraus. In diesem Fall lautet das 
Stichwort: Extra-Tipp. Also Fotoapparate 

und Kugelschreiber gezÜckt und hem-
mungslos drauflosgeschossen und 

-geschrieben. Viel Spa§!

maxpress GmbH
Lübecker Straße 126   19059 Schwerin   
Fon 0385 - 760 5 252   Fax 0385 - 760 52 60
E-Mail: info@maxpress.de   www.maxpress.de

Eine Initiative der

Der erste Preis: eine Ballon
fahrt über Schwerin
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Interes sen ten au§erhalb des 
Vertei lungsgebietes kostet 
jÄhrlich 60 DM und kann in 
der Redaktion bestellt wer-
den. FÜr unaufgefordert 
eingesandte Fotos, 
Manuskripte und Zeich-
nungen Übernimmt die 
Redak tion keine Ge wÄhr. 
FÜr die Inhalte der gekenn-
zeichneten Unter neh mens -
seiten sind die Unter nehmen 
selbst verantwortlich.
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Alle Info´s auch im Internet: www.hauspost.de
Die nächste hauspost erscheint am 28. Juli 2000
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